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Beim VÖTB wurden im 
Oktober die Plätze 
getauscht
Bei der Generalversammlung 
fanden die offizielle Übergabe 
des Präsidentenamts und der 
Vorstandswechsel statt

Schule oder 
Schwimmbad – 
was darf’s sein?
Das Frauentrio von illiz 
architektur erzählt über 
den Alltag in einer män-
nerdominierten Branche

Hoch hinaus: 
Wohnbau in der 
Vertikalen
Im Fokus der Experten 
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Inhalt   4 | 2020 Liebe Leserinnen  
und Leser!

Als neu gewählter Präsident 
des VÖTB  möchte ich mich 
sehr herzlich bei allen Wäh-
lern für das mir und dem 
gesamten Vorstand entge-
gengebrachte Vertrauen 
bedanken! Es ist mir eine 
Ehre und erfüllt mich mit 
Stolz, unseren Verband für 
die nächsten zwei Jahre 
führen zu dürfen.
Mein Wunsch, Rainer Hau-
benwaller als Vizepräsident  
und Udo Klamminger als 
Kassier zu gewinnen, ist in 
Erfüllung gegangen. Erstmals in der Geschichte des 
Verbandes wurde somit die Funktion eines Kassiers  
geschaffen! Da ich noch voll im Berufsleben stehe 
und ein Unternehmen als Geschäftsführer leite, war 
es mir sehr wichtig, zwei so starke Persönlichkeiten 
an meiner Seite zu wissen. Sie sollen mich in mei-
ner Funktion unterstützen. 
Wir wollen uns stärker vernetzen, um uns noch 
mehr Gehör in der Branche, bei unseren potenziel-
len Auftraggebern, aber auch bei unseren politi-
schen Vertretern (Wirtschaftsministerium) und 
Standesvertretern (WKO) zu verschaffen.
Unsere VÖTB-Mitgliedsunternehmen (Verarbeiter, 
Industrien und Fachhandel) sind wirtschaftlich 
innovative Unternehmen, die die österreichische 
Wirtschaft prägen, den Nachwuchs ausbilden und 
fördern, Arbeitsplätze schaffen und sichern. Ein 
wichtiger wirtschaftlicher Faktor in Österreich, des-
sen wir uns bewusst sein sollten. Um diesem 
Anspruch besser gerecht zu werden, haben wir die 
drei Arbeitsgruppen zu den Themen Ausbildung, 
Technik und Kommunikation neu im Verband eta-
bliert. Philipp Horvath,  Horst Pinter und Richard 
Obermayr werden sich mit ihren Teams mit diesen 
Themen befassen und freuen sich über einen kon-
struktiven Input aller VÖTB-Mitgliedsunternehmen. 
Ich möchte mit meinem Team die Bundesländer 
besuchen und bei einigen gemeinsamen Treffen mit 
Unternehmen diskutieren, wo sie der „Schuh 
drückt“, – so wie es mein Vorgänger schon ein  
paar Mal praktiziert hat. Ganz nach meinem Motto: 
„Nur gemeinsam sind wir stark“.
Ein Dankeschön an das Team von Gregor Todt. Er 
hat mit seiner Arbeit das starke, tragfähige Funda-
ment für unsere weitere Arbeit geschaffen. Darauf 
können wir nun gezielt weiter aufbauen. Dafür 
benötigen wir nicht nur die Unterstützung aller 
VÖTB-Mitgliedsunternehmen, sondern auch stetes 
Verbandswachstum!

Für das bevorstehende Weihnachtsfest wünschen 
ich und der gesamte Vorstand allen Lesern des 
Trockenbau Journals ein gesegnetes Weihnachtsfest 
und einen guten, gemeinsamen Start ins neue Jahr.

Euer Manfred Schreiner
Präsident VÖTB

Verband Österreichischer Stuckateur-
und Trockenausbauunternehmungen

E d i t o r i a l
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Save the date 2021
 �BAU 2021: 13. – 15. Jänner 2021, Online 

Infos: www.bau-muenchen.com

 �Internationale Handwerksmesse: 10. – 14. März 2021, 
Messe München  
Infos: www.ihm.de 

 �FM Day 2021: 15. September 2021,  
Wien Park Hyatt Vienna 
Infos: www.fm-day.at   

 �Kommunalmesse 2021: 15. – 16. September 2021,  
Messe Tulln 
Infos: www.diekommunalmesse.at  

 �Österreichische Bautage: 16. – 18. November 2021,  
Congress Loipersdorf 
Infos: www.bautage.at  

 �AustrianSkills 2020: verschoben auf November 2021, 
Messezentrum Salzburg  
Infos: www.wko.at/site/skillsaustria/austrianskills-2020.html 

Trockenbau Journal Vorschau 1/2021 
In der kommenden Ausgabe beschäftigen wir uns u.a.  
mit den Schwerpunktthemen:
 Bodensysteme
 Innovationen im Trockenbau
 Ausbildung macht’s möglich

Anzeigenschluss: 22. Februar 2021
Erscheinungstermin: 22. März 2021
Infos: www.trockenbaujournal.at
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Wir wünschen allen Lesern, Kunden und  
Freunden erholsame Weihnachtsfeiertage und 
einen guten Rutsch ins neue Jahr 2021.

Das Team des Trockenbau Journals

P.S.: Das nächste Trockenbau Journal erscheint am 22. 3. 2021!

Zertifizierter 
Trockenbau-
techniker

  Die TROCKENBAU 
AKADEMIE wurde 2007 
von Saint-Gobain RIGIPS 
Austria gegründet und 
wird gemeinsam mit 
Experten verschiedener 
Fachrichtungen durchge-
führt. Ziel ist die ver-
stärkte Aus- und Weiter-
bildung in allen Berei-
chen des trockenen Innenausbaus mit Gipsplatten-Systemen. Die 
Referenten lehren firmenneutral und sind in ihren Inhalten unabhän-
gig. Sie kommen von anerkannten wissenschaftlichen Instituten und 
Zertifizierungsstellen im In- und Ausland. Die Teilnehmer werden 
nach der erfolgreichen Ablegung der Abschlussprüfung von der 
unabhängigen Zertifizierungsstelle für Bauprodukte des Landes 
Wien, der WIEN-ZERT, mit dem Titel "zertifizierter Trockenbautechni-
ker" ausgezeichnet. Der 9. Lehrgang startet bereits im September 
2021 – Anmeldungen werden ab sofort angenommen! 

Infos: www.trockenbau-akademie.at

Gratulation im September 2020.   
1. Reihe (v.l. oben): Martin Schwingen-

schlögl (IBS Linz), Dieter Werner (MA 39), 
Andreas Tichy (MA39); 2. Reihe: Hovhanes 

Markarian, Michael Gangl, Herbert Müllner 
(TGM WIEN); 3. Reihe: Christoph Gassner, 

Roland Glöckl, Jürgen Moser; 4. Reihe: 
Martin Lechner, Robert Kalkbrenner

Buchtipp: Baukalkulation, Kosten-
rechnung und ÖNORM B 2061

  In einem umfangreichen Werk ist die 
Baukalkulation mit Bezug zur neuen 
ÖNORM B 2061 dargestellt. Systematisch 
und verständlich werden die LeserInnen 
von den Kostengrundlagen über die 
betriebliche Kostenverrechnung bis zur 
Kalkulation geleitet. Abgerundet wird das 
Werk mit Sonderthemen wie Gedanken zu 
Angeboten nach dem Bestbieterprinzip, 
zum Preisaufschlag- und Nachlassver-
fahren, zur Kalkulation von Pauschalprei-
sen oder zur vertieften Angebotsprüfung. 
Viele Beispiele (auch K-Blätter) dienen 
dem Verständnis und stellen laufend den Bezug zur Praxis her.

Infos:  ISBN 978-3-950-42981-7; Preis € 120,00 netto zuzüglich 
MwSt (10%); brutto € 132,00; Information (Inhalt, Leseproben, 
Bestellservice); www.bw-b.at



Im Gespräch mit Sabrina Mehlan,  
Petra Meng und Stefanie Wögrath
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Trockenbau Journal: Ihr Architekturbüro 
haben Sie gleich nach dem Abschluss des 
Studiums gegründet. Der erste Wettbe-
werbssieg folgte kurz darauf – der Mut hat 
sich bezahlt gemacht. Was hat Sie damals 
zu diesem Schritt bewogen und welchen 
Tipp möchten Sie jungen ArchitektInnen 
geben?

Sabrina Mehlan: Nicht ganz, gearbeitet haben wir schon 3 Jahre nach der Uni, 

aber es stimmt, wir wussten recht bald, dass wir unser eigenes Büro gründen möch-

ten. Entstanden ist dieser Gedanke bereits in einer sehr intensiven Zusammenarbeit 

während des Studiums, aus dem Wunsch heraus, gemeinsam zu arbeiten und im 

Architekturgeschehen mitzuwirken. Danach kam eines zum anderen, ohne großen 

Businessplan oder Strategiegedanken. Der gewonnene Wettbewerb – ein Bildungs-

zentrum in Maria Enzersdorf – wurde als Bewerbungsverfahren ausgeschrieben. Wir 

haben uns mit meinem damaligen Büro in Wien beworben, sie hatten die Referen-

zen und wir die Lust auf den Wettbewerb, es war für alle eine Win-win-Situation. 

Auch heute treten wir manchmal noch gemeinsam bei Wettbewerben an. Mein 

Authentische und selbstbewusste Projekte, die sich in  
den „Kontext“ vor Ort einfügen und mit ihm wachsen,  
sind das Aushängeschild von illiz architektur.  
Wie die Vorlieben der drei Architektinnen für die Planungen 
von Bildungseinrichtungen und Schwimmbädern zusam-
menpassen, erzählen sie uns im Interview. 

➝

TEAMWORK.
Die Architektinnen nehmen gerne an 
Wettbewerben teil und bleiben stets 
flexibel. Ihr Motto: „Wir packen das 

Glück, wenn es vorbeikommt!“

Drei Köpfe, eine Idee:   
illiz architektur  



nen. Das ist der Bereich, in dem wir hauptsäch-

lich tätig sind. Ich denke, dass unser gemeinsa-

mer Arbeitsprozess individuell ist, aber nicht 

speziell „weiblich“ – vielleicht plaudern wir ein 

bisschen mehr als unsere männlichen Kollegen, 

aber das wäre ja ein Vorurteil. (lacht)

TBJ: Sie bezeichnen Ihre Architektur als 
stets kontextuell, authentisch und selbst-
bewusst. Was kann sich ein Bauherr nun 
konkret erwarten, wenn er einen Auftrag 
an Sie vergibt und wie setzen Sie diesen 
Anspruch an sich selbst konkret um? 
SW: Wir entwickeln unsere Architektur immer 

im Kontext, d.h. mit Bezug zum Ort, zu loka-

len Traditionen und besonders stark mit Bezug 

auf die zukünftige Nutzung. Das fertiggestell-

te Gebäude ist das Ergebnis eines langen Pro-

zesses, an dem viele verschiedene Personen 

beteiligt sind. Zu Beginn steht ein starkes 

Architekturkonzept, das während der Planung 

und Umsetzung als Gerüst und Leitfaden 

dient. Anhand dessen können Entscheidungen 

6

verständlich kommuniziert und auch mode-

riert werden. Auf der anderen Seite hält eine 

starke Idee auch eine gewisse Dynamik aus, 

ohne dass die Architektur unleserlich wird. Je 

mehr Input wir erhalten, desto besser. So fin-

den sich im fertiggestellten Gebäude alle Betei-

ligten wieder und es entsteht ein breiter Kon-

sens, der für die Identifikation der Menschen 

mit dem Gebäude wichtig ist. Authentisches 

entsteht, wenn dieser Prozess gelingt.

TBJ: Ihre beiden Bürostandorte befinden 
sich in Wien und Zürich. Können Sie regio-
nale Unterschiede in der Architektur oder in 
der Arbeitsweise feststellen? Gibt es Merk-
male, die Sie als typisch „österreichisch“ 
oder „schweizerisch“ empfinden? 
Petra Meng: Natürlich gibt es regionale 

Unterschiede zwischen Wien und Zürich. 

Während in Zürich die Architektur für eine 

hohe Funktionalität und Liebe zum Detail 

bekannt ist, werden in Wien oft mutige und 

inhaltlich starke Konzepte verfolgt. Wir ver-

missen hier in Wien allerdings oft die konse-

quente Umsetzung in der Ausführung. So wird 

in der Schweiz der Architektur meistens mehr 

Zeit und Muße eingeräumt – was wir als 

Gestalter natürlich sehr schätzen. Diese Pro-

zesse laufen hier in Österreich unter einem 

deutlich höheren Tempo ab. 

TBJ: Wo sehen Sie Ihr Büro in 10 Jahren? 
PM: Illiz verfolgt seit der Firmengründung ein 

gesundes Wachstum und ist stolz auf ein tolles 

Team in Zürich und Wien, welches maßgeblich 

zum Firmenerfolg beiträgt. Ziel des Büros ist es 

auch, in den nächsten 10 Jahren im Architek-

turdiskurs eine Rolle zu spielen, den Spaß an 

Wettbewerben zu behalten und architektonisch 

anspruchsvolle Projekte zu realisieren.  

TBJ: Illiz setzt sich auch sehr stark im 
Thema „Wohnbau“ in Szene. Stellvertre-
tend für viele Projekte möchten wir das 
Wohnquartier Carrée Atzgersdorf heraus-
nehmen, das mit einem Angebot an diffe-
renzierten Wohnformen eine Vielfalt in 
der Bewohnerstruktur zulässt.  Was ist 
für Sie die Herangehensweise in der Pla-
nung solch tragfähiger, städtebaulicher 
Konzepte?
SW: Das zukünftige Quartier soll lebendig 

werden, ein Ort, mit dem sich Menschen iden-

A k t u e l l
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Tipp für junge ArchitektInnen: Nicht zu viel 

nachzudenken und flexibel zu bleiben.  

TBJ: Drei Frauen an der Spitze – ein recht 
ungewöhnliches Bild in einer eher män-
nerdominierten Branche. Hatten Sie schon 
mit Vorurteilen männlicher Kollegen oder 
Auftraggeber zu kämpfen? Und planen 
Frauen anders als Männer?
Stefanie Wögrath: Tatsächlich nicht. Ich schät-

ze wir profitieren schon von den Kolleginnen, 

die vor uns für die entsprechende Anerkennung 

gekämpft haben. Bei unserer allerersten Baustel-

le in Maria Enzersdorf wurden wir für die Kin-

dergarten-Pädagoginnen gehalten, aber da ist ja 

nichts Schlimmes dabei. Grundsätzlich würden 

wir dem auch eher mit Gelassenheit begegnen 

und darauf vertrauen, dass professionelle Arbeit 

einfach überzeugt. Zudem empfinde ich die 

Branche auch gar nicht mehr so auffallend män-

nerdominiert. Gerade in öffentlichen Positionen 

bei Städten und Gemeinden wirken doch mitt-

lerweile viele Frauen in Entscheidungspositio-

Menschen sind individuell und benötigen  
einen gewissen Freiraum, um sich Dinge  

anzueignen. Nicht alles darf bereits zu Beginn 
durch die Architektur vorgegeben werden.

Sabrina Mehlan



Wohnbauprojekten – auch in der Wohnrau-
manlage St. Lorenzen – eine wesentliche 
Bedeutung. Was muss für Sie ein gelunge-
ner Wohnbau können?
SM: Ganz klar, ein gelungener Wohnbau muss 

über Jahre von den Bewohnern angenommen 

und durch diese lebendig gehalten werden. 

Menschen sind individuell und benötigen einen 

gewissen Freiraum, um sich Dinge anzueignen. 

Nicht alles darf bereits zu Beginn durch die 

Architektur vorgegeben werden. Das Wohnbau-

projekt in St. Lorenzen z.B. ist geprägt durch 

den Wunsch nach möglichst großer ➝

inhaltlichen Angeboten. In Zürich spielen bau-

künstlerische Aspekte eine größere Rolle.

TBJ: Zentrale, gemeinschaftliche Plätze 
und weitläufiger Grünraum haben in Ihren 
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ISOVER. So wird gedämmt.

ISOVER 
Trittschallschutz
Für mehr Ruhe in den 
eigenen vier Wänden

www.isover.at

Bis zu 10�dB leiser 
als EPS-Produkte
  

Belastbar bis zu 1000�kg/m2
  

Sicher, da nichtbrennbar

tifizieren können und an dem sie sich wohlfüh-

len. Hierfür ist es wichtig die Rahmenbedin-

gungen wie Standort, Bewohnerstruktur, vor-

handene Qualitäten und auch Risiken zu ana-

lysieren und in die Konzepte miteinzubeziehen. 

Und doch ist jedes Projekt anders. So ist es z.B. 

ein Unterschied in vorhandene Strukturen ein-

zugreifen bzw. Bestehendes weiterzubauen, 

oder auf der grünen Wiese zunächst einmal 

eine schlüssige Leit-

idee zu entwickeln. 

Durch die parallele 

Arbeit an zwei 

Standorten sind wir 

recht gute Beobach-

ter geworden und 

versuchen auch 

Nuancen und Stim-

mungen wahrzu-

nehmen, die wir in unsere Konzepte einfließen 

lassen. Grundsätzlich müssen unsere Projekte 

– um erfolgreich zu sein – auch den lokalen 

Diskurs berücksichtigen. In Wien liegt der 

Fokus im Wohnbau beispielsweise sehr auf den 

Wir haben über die Jahre zwar eine  
eigene Herangehensweise entwickelt, 

jedoch versuchen wir offen zu bleiben und 
die Aufgaben jeweils frisch anzugehen.

Stefanie Wögrath



PM: Unsere Bäderprojekte sind besonders 

spannende Aufgaben. Das Schwimmbad All-

mendli war ein Umbau einer bestehenden 

Zivilschutzanlage zu einem Schulschwimm-

bad. Diese Aufgabe war anspruchsvoll und in 

ihrer Art fast einzigartig. Auch das Tröpferlbad 

Einsiedlerbad in Wien hat uns von Anfang an 

begeistert. Den historischen Wert des zwi-

schenzeitlich doch heruntergekommenen 

Gebäudes wiederherzustellen und die neuen 

Nutzungsanforderungen in den bestehenden 

Bau zu integrieren führten zu ungewöhnlichen 

Lösungen. So haben wir aufgrund des grund-

sätzlichen Platzmangels für Freibecken die 

Badelandschaft als „nasse Schublade“ in das 

Gebäude hineingeschoben und damit Teile des 

Erdgeschoßes umgenutzt. Ich persönlich freue 

mich über jegliche Schwimmbadaufgabe, da 

ich seit meiner frühen Kindheit immer regel-

mäßig schwimmen gehe und Schwimmbäder 

daher einen besonderen Reiz darstellen. 
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ROTER FADEN.
Die authentische Linie der Archi-
tektinnen zieht sich auch am 
Schulcampus Heiget weiter.

Gemeinschaft, ein mittig angeordneter Dorf-

platz und ein alle 4 Bauteile umspülender 

Grünraum zeichnen das Projekt aus. Wie diese 

Orte genutzt werden, wird die Zeit zeigen. 

TBJ: Auch im Bildungssektor konnten Sie 
schon viele Bauten, wie zum Beispiel den 
Doppelkindergarten in Ebertswill/CH, rea-
lisieren. Aktuell arbeiten 
Sie am Projekt „Schul-
campus Heiget“, einem 
bestehenden Schulareal, 
das sich aus einem hete-
rogenen Flickwerk von 
Gebäuden unterschiedli-
chen Alters zusammen-
setzt. Was ist das Beson-
dere an Ihrem Konzept?  
SM: Das Besondere ist defi-

nitiv bereits in der Nutzung 

verortet, zu Beginn haben wir „nur“ eine Mehr-

zweckhalle und ein Schulschwimmbad geplant, 

inzwischen ist der Bedarf nach weiteren Schul-

räumen formuliert worden, sodass wir angefan-

gen haben die einzelnen Nutzungen nicht nur 

nebeneinander zu stellen, sondern auch zu sta-

peln. Die so entstehenden Synergien, Blick- und 

Wegebeziehungen sowie das differenzierte Ange-

bot für unterschiedlichste Nutzer machen das 

Projekt für uns „besonders“ – und individuell 

für den Schulstandort in Heiget.

TBJ: Ihr Team hat auch einige Schwimm-
bäder geplant – beispielsweise das Schul-
schwimmbad Allmendli Erlenbach oder 
das Tröpferlbad Einsiedlerbad in Wien. Wo 
liegt hier für Sie der besondere Reiz?

TBJ: Im Bereich der Bildungs- und Infra-
strukturbauten, aber auch in Hallenbä-
dern, ist das Thema „Lärmreduktion und 
Verbesserung der Raumakustik“ immer 
ein starkes Thema. Ist der Trockenbau für 
Sie ein wichtiger Partner zur Verbesse-
rung der Akustik? 
SW: Auf jeden Fall! In Bildungs- und Büro-

bauten ist eine entsprechende Raumakustik 

mit unterschiedlichsten Maßnahmen im Aus-

bau unumgänglich und trägt wesentlich zur 

Raumqualität bei. Bei unseren Schwimmbad-

projekten spielen erhöhte Anforderungen an 

die Konstruktionen durch die aggressive 

Atmosphäre eine große Rolle, für die wir eben-

falls entsprechende Akustiklösungen aus dem 

Trockenbau anwenden.

TBJ: Wo setzen Sie den Trockenbau gerne 
ein und wo sehen Sie die Vorteile? 
SM: Wir setzen den Trockenbau gerne dort 

ein, wo der Wunsch nach Flexibilität der 

Wände hinsichtlich eines späteren Umbaus 

höher ist, z.B. aktuell ein wichtiges Thema 

in Bildungs- und Bürobauten. Ein weiterer 

Vorteil ist definitiv auch die rasche Montage. 

Wie schon der Name sagt, muss hier nichts 

trocknen, sodass Bauzeit gespart werden 

kann.

TBJ: Wir danken für das Gespräch!�

A k t u e l l

Wir verbinden immer besondere 
Freude mit speziellen Bauaufgaben 

und eine der großen Aufgaben der 
Architekten ist es bei aller Effizienz 

die gute Gestaltung nicht aus den 
Augen zu verlieren.  

Petra Meng
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Grad der Urbanisierung in Österreich

Würde man danach fragen, wie sich 

der Grad der Urbanisierung in 

Österreich seit den 1950er-Jahren 

entwickelt hat, würden wohl die meisten Men-

schen mit einem „stetig steigend“ antworten. 

Doch dem ist nicht so: nach einem Anstieg 

von 63,6 % im Jahre 1950 (Angaben lt. UN) 

bis zum Höchstwert von knapp über 65% in 

den späten 1970er- und frühen 1980er-Jahren, 

erfolgte eine „Suburbanisierung“. Zahlreiche 

Menschen wanderten ins Umland und in die 

Vorstädte ab und Wien hatte den geringsten 

Bevölkerungsstand im 20. Jahrhundert im 

Jahre 1988 mit 1,48 Millionen Einwohnern.

Die Trendumkehr auf diesen Rückgang an 

urbaner Wohnbevölkerung ist erst seit den letz-

ten 10 Jahren zu beobachten: eine Re-Urbanisie-

rung, in der die Kernstädte wieder ein Bevölke-

rungswachstum ausweisen. Und dieser Trend 

hält an: lt. Prognose der UN wird der Urbanisie-

rungsgrad 2050 in Österreich 70,9 % betragen 

– weit über dem Höchststand der 1950er-Jahre.

Notwendig und utopisch
Diese Entwicklung macht die Suche nach leist-

Die große Chance der Vertikalen 

10
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Nachverdichtung mit Wohnnutzung in Gewerbezonen

A k t u e l l

„Stadtfabriken“ sind nachhaltig und leise, pro-

duzieren vertikal und generieren durch Schau-

produktion Nähe und Identifikation mit dem 

Standort und seinen Menschen. Die zuneh-

mende Digitalisierung und Technologisierung 

erlauben eine emissionsarme Produktion und 

schaffen so die Möglichkeit eines „Grätzl at its 

best“: Produktion, Arbeit, Wohnen und Frei-

zeit in einer nachhaltigen Gegenseitigkeit.

Gemischter Satz 
So wie der „gemischte Satz“ aus unterschiedli-

chen Rebsorten besteht, die zusammen in 

einem Weingarten angebaut werden, so ist das 

Grätzl des Baumischgebiets ein gemeinsamer 

„Weingarten“ aus gewerblicher Nutzung, 

urbaner Produktion, Arbeiten und Wohnen. 

Und plötzlich eröffnen sich auch hier Nach-

verdichtungsmöglichkeiten, welche weit über 

den Ausbau von Dachgeschossen hinausgehen: 

Aufstockungen auf Betriebsstätten, das „Fül-

len“ leerstehender, oft mehrgeschoß-hoher 

Fabriksteile oder die klassische Aufstockung 

auf eine neue, leise „Stadtfabrik“. Mag beim 

Wein die Leichtigkeit nicht immer gewünscht 

Über den zunehmend steigenden Bedarf an leistbarem Wohnraum in urbanen Zonen haben sich 
bereits zahlreiche ExpertInnen Gedanken gemacht und verfolgenswerte Ideen und Vorschläge  
erarbeitet. Einig ist man sich trotz unterschiedlicher Auffassungen, dass zum einen der angebotene 
Platz weniger wird und zum anderen die Nachfrage steigt.

Trockenbau Journal            4  2020

barem Wohnraum und nach Bauland-Reserven 

noch dringlicher. Viele Lösungsansätze werden 

derzeit untersucht und reichen von dem Ver-

such, gesellschaftspolitische Utopien umzuset-

zen, über flexible und temporäre Wohnräume 

zu Microlofts und „Tiny Houses“. Manchmal 

wird dabei so viel Fokus auf das Wohnen gelegt, 

dass ein anderer, zentraler Aspekt urbanen 

Lebens in den Hintergrund gerät: das Arbeiten 

und die städtische Produktion. Einerseits wird 

bei uns auch in Zukunft eine bleibende, weite-

re Verschiebung in Richtung einer Dienstleis-

tungs- und Wissensgesellschaft zu beobachten 

sein und andererseits ein neuer Aspekt an 

Bedeutung gewinnen: die schonende Integrati-

on von – bestehender und neuer – Produktion 

im städtischen Raum, ohne die Interessenskon-

flikte von Lärm und anderen Emissionen.

Urbane Produktion: digital & 
technologisch – leise & grün
Rauchende Fabrikschlote und spuckende 

Dampfmaschinen innerhalb der Wohngebiete 

sind schon lange Geschichte und sie werden 

auch nicht mehr zurückkehren; die neuen 
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Grad der Urbanisierung in Österreich

sein, bei der Nachverdichtung ist sie es ganz 

bestimmt: leicht und trocken ist hier das 

bevorzugte Qualitätsmerkmal.

Leicht & trocken
Die Entwicklung und das Erkennen des gro-

ßen Potentials der Vertikalen ist ein Thema, 

das schon seit Jahrhunderten den Menschen 

fesselt. Der Schwerkraft zu trotzen war das Ziel 

und was das im Bauen eigentlich heißt, wird 

einem klar, wenn man sich eine Gleichung vor 

Augen führt: Gewicht = Masse x Gravitations-

kraft. Und da sich die Gravitationskraft nicht 

ändern lässt, können die Einwirkungen auf das 

Bauwerk aus den Bauteilen (Gewicht in New-

ton) eben nur durch Verringerung der Masse 
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(in Kilogramm) erfolgen. Und da hebt man 

mit 2,60 kN/m2 leider meistens nicht ab – das 

ist das Gewicht einer 12 cm dicken Zwischen-

wand aus NF-Ziegeln. Mit den 0,45 kN/m2 

einer beidseitig mit 2 x 12,5 mm GK-Platten 

beplankten Ständerwand kommt man da defi-

nitiv weiter – der Gewichtsfaktor von ca. 6 

spricht für sich. Und nicht anders sieht es mit 

Trockenestrichen aus: ein trockener Fußbo-

denaufbau schafft im Vergleich zum massiven 

Estrichaufbau spielend eine Gewichtsredukti-

on des 2 bis 3-fachen.

Luftschloss
Für Städtebauer und PlanerInnen ist die Her-

ausforderung der Nachverdichtung längst 

4  2020            Trockenbau Journal

beruflicher Alltag. Neben bürokratischen Hür-

den gilt es widmungstechnische und baurecht-

liche Fragen zu klären. Dass wir der Zersiede-

lung unserer Landschaft und der zunehmen-

den Versiegelung von kostbarem Boden entge-

gen wirken müssen, da sind wir uns mittler-

weile unbestritten einig. Eine ungezügelte 

Nachverdichtung in der Fläche ist nicht die 

Antwort auf den steigenden Bedarf an Bauflä-

chen. Die weitere Entwicklung nach „oben“, 

der Vertikalen, ist unumgänglich. Und dabei 

gilt es mit der Leichtigkeit des Trockenbaus 

Produktion, Arbeit und Wohnen – das Leben 

– neu zu denken. Dann werden Ideen nicht zu 

Luftschlössern, sondern zu begehrten Wohn-, 

Lebens- und Arbeitswelten der Zukunft.�

A k t u e l l
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Luft nach oben.
Mit dem Grad der 
Urbanisierung steigt 
der Bedarf an Wohn-
raum und neuen 
Ideen – urbane Pro-
duktion und Wohnen 
in nachhaltiger 
Gegenseitigkeit.
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Gesunde digitale Wechselwirkung
Digitaler Trockenbau: Interaktion Mensch/Raum

Räume sind wie Kleidungsstücke, 
Instrumente, Begleiter. Musiker 

„stimmen“ Instrumente und  
umgebenden Raum. Redner prüfen 
Raum auf Resonanz. Tänzer spüren 

symbiotische Schwingung  
des Bodens. 

Vorstellung aus Architektur-Science-Fiction, 

gleichsam individuelle und dynamische Raum-

Realität, durch Digitalisierung erst ermöglicht!

Interaktion Mensch und Raum
Zur Entwicklung digitaler Räume wird vielfäl-

tige Realität genau studiert, Dinge erlebbar 

gemacht, die jenseits analoger Erfahrung ste-

hen. „Knowledge Management“ – mittels der 

Mensch Informationen im räumlichen Kon-

text „begehen“ und jedes Szenario virtuell 

„gebaut“ werden kann. Physische Grenzen 

werden aufgehoben. Virtuelle Entwürfe halten 

Zugänglichkeit auf Innenarchitektur-Devices 

für jeden Nutzer offen.

Raumgestaltung ist fest in Trockenbauhand. 

Anders als Nassbau kann trocken erstellter 

Innenausbau sehr viel leichter und schneller 

auf Veränderungen reagieren. 

kreative „Gamer“
Virtual Reality hilft Raum und Wechselwirkung 

mit Menschen besser zu verstehen. Entwurf und 

späterer Nutzen von Räumen ähneln einer Nut-

zungsanleitung und Entwicklung eines Raum-

Drehbuchs, mit dem Ziel: es möge das „Stück“ 

(Menschen in Raumsituationen) gelingen.  

Augmented Reality dagegen ist keine kom-

plett neue Realität, sorgt vielmehr dafür, Usern 

verschiedene Zusatzinformationen in Echtzeit 

präsentieren zu können, ohne Aufmerksamkeit 

im Raum zu verlieren. Augmented Reality 

unterbricht somit nicht die Interaktion zwischen 

Mensch und räumlicher Umgebung sondern 

verknüpft vielmehr und macht praktikabler – 

Unveränderlicher Innenausbau dagegen 

kann Unterstützung Suchenden fast 

nichts bieten; zu starr und manifes-

tiert, erdachte Dogmen für die Ewigkeit. Nie-

mand würde sich in so einem nicht anpassungs-

fähigen Betonkleid wohlfühlen; kein Musiker 

Virtuosität erzeugen; kein Redner sich Gehör 

verschaffen. Gleichwohl Wechselwirkung, Ver-

änderbarkeit und gegenseitige Einflussnahme 

für das Glück der Menschen in Räumen ver-

antwortlich zu sein scheinen, werden räumliche 

Wirkfaktoren, allen voran Licht und Akustik, 

bislang fast ausschließlich auf Evidenz basier-

ten, allgemeinen Grundsätzen für Entwurfsar-

gumentation und als Beleg für Bau- und Finan-

zierbarkeit entsprechender statischer, berechne-

ter Raumkonzeptionen entwickelt.

Raumentwürfe bleiben seither oft auf der 

objektivierenden, allgemeinen Stufe stehen, 

wagen nicht den Gedankenschritt, indem Raum 

mit Menschen konfrontiert und „belebt“ wird.

Leben jedoch ist „Veränderung“ und „Ent-

wicklung“ und fordert veränder- und entwi-

ckelbare Räume. Raum ist nicht länger auto-

matisch Folge von Momententscheidungen 

Trockenbau Journal            4  2020

eines Entwerfers im Unkonkreten; Rauminter-

pretationen sind höchst individuell und 

äußerst subjektiv, fordern größere Flexibilität 

und nachträgliche Veränderungsmöglichkeit 

– oft lange nach Fertigstellung. Innenräume 

sollten einer dynamischen und variablen Nut-

zerinanspruchnahme standhalten.

Rolle und Verantwortung von Raum-Experten 

bekommen eine Langzeitperspektive: ein Service-

Auftrag für lebenslange Begleitung bei zukünfti-

gen Raumveränderungen, Umbauten, flexiblen 

Anwendungen und individueller Szenografie. 

Zukunftssichere Räume sind demnach individu-

ell wohlbefindlich, sobald sie smart werden, sen-

sibel und mit Menschen interagieren. Keine 

vertigo systems GmbH – Kundenzentrum der Stadtwerke Krefeld

vertigo systems GmbH –  
karibische Gewässer auf der Messe Madrid

Eyecatcher. Die Messe Madrid setzte mit einem 
karibischen Gewässer auf interaktives Entertainment.  

Architektur.
Hochwertige 
Gestaltungs­
elemente kamen 
auch im Kunden­
zentrum der 
Stadtwerke  
Krefeld zum  
Einsatz.



für jeden Entwerfer in Zukunft unabdingbar. 

Planungsphasen können verkürzt, Entscheidun-

gen gemeinsam schneller und abgestimmter 

herbeigeführt werden. Hersteller und Verarbeiter 

sitzen sehr früh mit am virtuellen Entwurfstisch. 

Planung und Handwerk als kreative „Gamer“, 

vernetzt, koordiniert, informiert und kommuni-

kativ. Gamification-Ansatz virtueller Räume 

eröffnet allen Entwurfs-, und später auch allen 

Ausführungsbeteiligten, die Möglichkeit von 

virtueller Einflussnahme, simulierter Verände-

rung und Übernahme von Mitverantwortung 

bereits vom ersten Entwurfsstrich an. Flexible 

Raumgestaltung und Interaktion können lange 

vor Realisierung simuliert und korrigiert wer-

den, um Fehlleistungen, mangelnde Koordina-

tion und spätere Schäden zu verhindern. 

Simulation und „digitales Trockenbautrai-

ning“ eröffnen nicht nur für Hersteller völlig 

neue Möglichkeiten, Entwerfer wie Ausfüh-

rende mit neuen Technologien und Produkten 

vertraut zu machen und deren Verwendungs-

effizienz im Sinne beruflicher Weiterbildung 

und Verständnisoptimierung zu trainieren.

Glaskugel war gestern
Und so wird aus ursprünglicher Forderung nach 

Interaktion Mensch/Raum zunehmend die Not-

wendigkeit des Interagierens Entwerfer/Ent-

scheider/Hersteller/Ausführende. Räumliche 

Simulationen helfen im Vorfeld, lange bevor 

gebaut wird, Entscheidungssicherheit zu gene-

rieren und Konsequenzenabschätzung zu betrei-

ben, gleichzeitig aber auch Langzeitwirkung zu 

verstehen und vielfältige Veränderungen aus 
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Gesunde digitale Wechselwirkung

Mensch/Raum-Interaktion sinnvoll zuzulassen. 

Damit wird menschengerechter und zukunftssi-

cherer Raumentwurf vom Image des Blickes in 

die Glaskugel befreit und gibt den späteren Nut-

zern die kreativen „Stimm-Instrumente“ in 

eigenverantwortliche Hände. Planer simulieren 

angewandte Flexibilität und individuelle Gestal-

tungsmöglichkeiten für Menschen im Raum. 

Digitaler Trockenbau ist heute
Intelligente Raumbauteile und vernetzte Aus-

bausysteme können mittels eTrockenbau 

Informationen und Verständnis zielgenau und 

koordinierend allen an der Entwicklung und 

Realisierung Beteiligten dynamisch begleitend 

und in Echtzeit vermitteln. Digitaler Trocken-

bau ist viel mehr als ein Marketing-Tool; er 

könnte Hoffnungen auf mehr Individualität, 

Originalität und Anpassungsfähigkeit in der 

Raumgestaltung erfüllen. Räume, in denen 

sich Menschen wohl und gesund fühlen, 

gewährleisten Freude und Lust am persönli-

chen Umgang mit dem Raum im Sinne per-

manent adaptierfähiger Erlebnisqualität.

Planer schreiben innenarchitektonische 

Notenblätter; Menschen interpretieren und 

variieren subjektiv spielerisch individuelle 

Raumerfahrungen.

Trockenbauer sind wie Bühnenbauer; Regis-

seure und Interpreten gleichermaßen darauf 

angewiesen. Internet und Digitalisierung for-

cieren die Entwicklung.  �
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vertigo systems GmbH – living table

living table. 
Die große Viel­
zahl an mögli­
chen Effekten 

erlaubt täglich 
ein anderes 

Design.
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Baustellengemeinkosten  
und deren Umlage 
Die neue ÖNORM B 2061 nennt die Möglichkeiten einer Umlage der Baustellengemeinkosten nicht mehr explizit. 
Das K3- und das K2-Blatt bieten aber ausreichend Möglichkeiten um Umlagen transparent darstellen zu können. 

Die Baustellengemeinkosten (BGK) wer-

den auch als Bereitschaftskosten der 

Baustelle bezeichnet. Sie sind jene Kos-

ten, die anfallen, damit ein Baustellenbetrieb 

überhaupt möglich ist. Sie umfassen Kosten für 

administrative und dispositive Aufwendungen 

(Personalkosten vor allem für Bau- und Projekt-

leitung) und Betriebsmittel, die dem allgemeinen 

Betrieb der Baustelle dienen (z. B. Mannschafts- 

und Materialcontainer, Lagerplatzmiete, Hebe-

zeuge usw.). Weil sie den Einzelleistungen für die 

Errichtung des Bauwerks nicht direkt zugewiesen 

werden können, fallen sie unter den kostenrech-

nerischen Begriff der Gemeinkosten. 

Trockenbau Journal            4  2020

A k t u e l l

ÖNORM B 2061.
Die Baustellenge-

meinkosten sind ein 
nicht zu unterschät-
zender Kostenfaktor. 
Manchmal ist deren 
Umlage notwendig. 

Eine entsprechende 
Darstellung der 

Umlage in den 
K-Blättern ist erfor-

derlich.

 ��Geschäftsgemeinkosten (GGK): Sie stellen 

all jene Gemeinkosten dar, die nicht den 

speziellen Gemeinkosten zugeordnet sind, 

jedenfalls die Vertriebs- und Verwaltungs-

gemeinkosten.

Das Attribut Gemeinkosten entsteht durch 

die Zuweisung der Kosten im Zuge des Kos-

tenverrechnungsprozesses und ist keine Kosten-

eigenschaft wie etwa fixes oder variables Ver-

halten bei Änderung der Beschäftigung (aus-

führlich dazu in Kropik, Baukalkulation, 

Kostenrechnung und ÖNORM B 2061, Seite 

41). Daher ist die Zuordnung von manchen 

Kostenelementen zu den Geschäfts- oder Bau-

stellengemeinkosten recht individuell. Manche 

Unternehmer erfassen Kosten des Bauleitungs-

personals bei den Geschäftsgemeinkosten, 

andere ordnen sie den BGK zu (Kropik, Seite 

591).  

Im Rahmen der Darstellung der Kalkulati-

onsgrundlagen ist es aber immer sinnvoll, Kos-

ten, die am Ort der Bauausführung anfallen, 

auch dementsprechend auszuweisen. Jedenfalls 

Autor

  Univ. Prof. DI Dr. Andreas Kropik
Professor für Bauwirtschaft und Baumanagement an der TU Wien 
(www.ibpm.at) und Geschäftsführer der Bauwirtschaftlichen  
Beratung GmbH (www.bw-b.at)

NEU: ÖNORM B 2061 – Preisermittlung für Bauleistungen

BGK sind allerdings nicht die einzigen 

Gemeinkosten, die im Rahmen der ÖNORM 

genannt werden. Wenn ein Kalkulationsauf-

bau nach der ÖNORM B 2061:2020 erfolgt, 

können noch folgende Gemeinkosten geson-

dert angegeben werden:

 ��Kostenartengemeinkosten: Sie sind der 

Überbegriff für die Personalgemeinkosten 

(siehe K3-Blatt), die Materialgemeinkosten 

(K4-Blatt) und die Gerätegemeinkosten 

(K6-Blatt).

 ��Fertigungsgemeinkosten: Sie fallen bei 

Gewerben mit individueller Vorproduktion 

an (z. B. im Stahlbau oder Fassadenbau).
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wenn das Leistungsverzeichnis eigene Positio-

nen für die BGK vorsieht, sollte auf eine 

Umlage oder Verrechnung im Wege der GGK 

verzichtet werden. 

EINMALIGE UND 
ZEITGEBUNDENE BGK
Die Höhe der BGK 

bestimmt sich vor allem 

durch einmalige und zeit-

gebundene Kosten. 

Die einmaligen Kosten 

betreffen das Einrichten 

und Räumen der Baustel-

le, also vor allem das Auf-

bauen und Abbauen von 

Gerätschaften (z. B. Kran 

oder Container) sowie 

einmalige Transporte. 

Unter einmalige Kosten 

fallen daher jene Kosten, 

die innerhalb eines kurzen 

Zeitabschnittes anfallen.

Die zeitgebundenen Kosten überwiegen und 

stellen die laufenden Bereitschaftskosten der 

Produktion dar (z. B. Projektleitung, Baulei-

tung, Logistik, Material- und Gerätelager, 

Sanitärräume und Mannschaftsunterkünfte, 

Vorhaltegeräte, Baustellenbüro und spezielle 

Geräte, die nicht direkt zugeordnet werden). 

Die zeitgebundenen Kosten je Zeiteinheit 

(z. B. Monat) sind vor allem von der Arbeits-

intensität abhängig (z. B. Lohnumsatz im 

Monat) und dem Bauverfahren (z. B. 

BAUSTELLEN-
LEKTÜRE: 
DER BRANDNEUE
SCHILOWSKY
TROCKENBAU-
KATALOG

persönlich bei Ihrem Schilowsky 
Experten oder als Download:

NEU!
Jetzt auch mit 

ausgewähltem 

Werkzeug für 

Trockenbauer

www.schilowsky.at/kataloge

➝

BGK sind ein wesent­
licher Kostenfaktor. 
Sind sie umzulegen,  
so ist auf eine ausrei­
chend transparente 
Darstellung zu achten. 
Eine Umlage bedeutet, 
dass hauptsächlich  
zeitvariable Kosten 
mengenabhängig  
vergütet werden.  
Im gestörten Bau- 
ablauf kann das zu  
Problemen führen.  

Univ. Prof. DI Dr. Andreas Kropik

	 PA Lohn	 PA Sonstiges	 Gesamt

Einmalige BGK	 5.000 €	 5.000 €
Zeitgebundene BGK	 80.000 €	 10.000 €
BGK	 85.000 €	 15.000 €	 100.000 €
Abbildung 1. Zunächst erfolgt die Kalkulation der BGK. 

Umzulegende Kosten	 100.000 €
Kostenträger	 10.950 Std.
Umlage	 9,13 €/Std.

Abbildung 3. Die Ermittlung des Verrechnungssatzes für die BGK.

	A ufwandswert	 Stunden

Position 01	 1.400 LE	 3,00 Std./LE	 4.200 Std.
Position 02	 2.000 LE	 1,50 Std./LE	 3.000 Std.
Position 03	 1.500 LE	 2,50 Std./LE	 3.750 Std.
Summe			   10.950 Std.
Abbildung 2. Die BGK sollen auf die produktiven Stunden verteilt 
werden. Die Positionen des Leistungsverzeichnisses werden zunächst 
so weit kalkuliert, um den Kostenträger der BGK, die produktiven 
Stunden, ermitteln zu können.

Berechnungen 1



Einsatz von Hebezeug, Kränen oder sonstiger 

Geräte). Die Arbeitsintensität bestimmt den 

notwendigen Ressourceneinsatz. Wie lange die 

Ressourcen vorzuhalten sind, ist von der Aus-

führungszeit abhängig. Die gesamten zeitge-

bundenen Kosten bestimmen sich daher nach 

der Höhe der zeitgebundenen Kosten je Zeit-

einheit multipliziert mit der Dauer des Einsat-

zes. Ausgewiesen sind die Kosten als mittlere 

Kosten (Durchschnittsprinzip), sie können 

allerdings in einzelnen Bauphasen in unter-

schiedlicher Höhe anfallen.

UMLAGE DER BGK
Grundsätzlich sollen im Rahmen der Aus-

schreibung die BGK in eigenen Positionen 

erfasst werden. Damit kann  eine kalkulatori-

sche Behandlung der einmaligen und der zeit-

gebundenen Gemeinkosten der Baustelle, 

getrennt von den mengengebundenen Leistun-

gen (Leistungspositionen), erfolgen. Daher 

auch der entsprechende Hinweis in der 

ÖNORM B 2061 Abschnitt 4.1.

Gibt es hingegen keine Verrechnungspositi-

onen für die BGK, muss eine Umlage vorge-

nommen werden. Dafür werden im Zuge der 

Kalkulation zunächst Hilfspositionen geschaf-

fen (Abb. 1). Deren Kosten werden dann auf 

die verrechenbaren Kostenträger (die Positio-

nen des Leistungsverzeichnisses) umgelegt. 

Als Möglichkeit der Umlage sieht die 

ÖNORM die Einrechnung der BGK in den 

Gesamtzuschlag vor. In Abschnitt 6.3.1 führt 

die ÖNORM dazu aus: Im Gesamtzuschlag 

werden Zuschläge für Geschäftsgemeinkosten, 

Finanzierungskosten, Wagnis und Gewinn 

erfasst. Gegebenenfalls können projektspezifi-

sche Zuschläge (z. B. Festpreiszuschlag, Umla-

ge von Baustellengemeinkosten) berücksichtigt 

werden.

Aber auch im K3-Blatt ist die Möglichkeit 

gegeben weitere Kosten in die Personalkosten 

einzurechnen (K3 Zeile 17). In Abschnitt 

5.2.2.7 führt die ÖNORM zu Umlagen von 

Kosten in Zeile 17 aus: Darunter fallen z. B. 

Planungskosten für die Planung im eigenen 

Betrieb, Fertigungsgemeinkosten und, sofern 

sachlich und wirtschaftlich begründet, auch 

Baustellengemeinkosten.

In den Abb. 2 bis 5 ist die Umlage im Wege 

der Zeile 17 des K3-Blattes dargestellt, in den 

Abb. 6 bis 9 jene im Wege des Gesamtzuschla-

ges.�

INFOS: www.bauwesen.at, www.bw-b.at

Trockenbau Journal            3  2020
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A k t u e l l

Abbildung 4. Der Verrechnungssatz wird in das K3-Blatt übertragen (Gesamtzuschlag 25,02%; 
entspricht K2-Blatt in Abb. 8 ohne Ansatz BGK in Spalte D). Mit dem ermittelten Mittellohnpreis 
kann die Kalkulation der LV-Positionen fortgesetzt werden. 

	 Menge	E HP-L	E HP-S	E HP	 Positionspreis

Position 01	 1.400 LE	 172,08 €	 15,00 €	 187,08 €	 261.919 €
Position 02	 2.000 LE	 86,04 €	 20,00 €	 106,04 €	 212.085 €
Position 03	 1.500 LE	 143,40 €	 60,00 €	 203,40 €	 305.106 €
Gesamtpreis					     779.110 €

Abbildung 5. Das Ergebnis der Kalkulation (Angebotsleistungsverzeichnis)

	 Menge	E HK-L	E HK-S	 Pos.-Kosten-L	 Pos.-Kosten-S

Position 01	 1.400 LE	 110,25 €	 12,00 €	 154.350 €	 16.797 €
Position 02	 2.000 LE	 55,13 €	 16,00 €	 110.250 €	 31.995 €
Position 03	 1.500 LE	 91,88 €	 47,99 €	 137.813 €	 71.989 €
				    402.413 €	 120.782 €
Summe					     523.194 €

Abbildung 6. Ermittlung des Zuschlagträgers auf Basis von Kosten (ohne Gesamtzuschlag). 

	 BGK	 Leistungspos.	 Umlage BGK

Lohn (L)	 85.000 €	 402.413 €	 21,12 %
Sonstiges (S)	 15.000 €	 120.782 €	 12,42 %
	 100.000 €	 523.194 €	 19,11 %

Abbildung 7. Ermittlung der Umlageprozentsätze. Nachfolgend wird die  
Umlage gleichmäßig auf die Preisanteile vorgenommen.

	 Menge	E HP-L	E HP-S	E HP	 Positionspreis

Position 01	 1.400 LE	 164,18 €	 17,87 €	 182,04 €	 254.863 €
Position 02	 2.000 LE	 82,09 €	 23,82 €	 105,91 €	 211.823 €
Position 03	 1.500 LE	 136,81 €	 71,47 €	 208,28 €	 312.424 €
Gesamtpreis					     779.110 €

Abbildung 9. Das Ergebnis der Kalkulation (Angebotsleistungsverzeichnis)

16

Abbildung 8. Erweiterung der Werte des K2-Blattes um den Zuschlag für die BGK

Trockenbau Journal            4  2020
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Wichtiger Schritt aus der 
Asbest-Ecke!

Mineralwolle-Entsorgung

Seit 2017 tragen Mineralwolleabfälle die gleiche 
Abfallschlüsselnummer wie Asbest und müssen daher 
genauso aufwändig entsorgt werden. Die Folgen:  
eine Explosion der Entsorgungskosten um das 
25-fache und eine Vervielfachung der erforderlichen 
Deponiefläche. Dagegen setzt sich die Fachvereinigung 
Mineralwolleindustrie mit einer Informations- und 
Aufklärungskampagne zur Wehr. Tatsächlich ist es 
gelungen, dass die Verordnung entschärft wird.  
Das ist zwar ein Schritt in die richtige Richtung,  
es drohen aber Probleme in der Umsetzung.

Damit Mineralwolleabfälle wieder 

sachgerecht und sicher entsorgt wer-

den können, fordert die Fachvereini-

gung Mineralwolleindustrie (FMI) eine pra-

xistaugliche Übergangsregelung für das bis 

zum derzeit ab dem Jahr 2027 vorgesehene 

Deponierungsverbot.

Das Bundesministerium für Klimaschutz, 

Umwelt, Energie, Mobilität, Innovation und 

Technologie hat das Problem in der Zwischen-

zeit erkannt und der aus wissenschaftlicher 

Sicht nicht gerechtfertigten Gleichstellung von 

Mineralwolle und Asbest wird in der Novellie-

rung des Abfallverzeichnisses durch eine eigene 

neue Schlüsselnummer Rechnung getragen. 

Allerdings übertreffen nach der geplanten 

Novelle der Deponieverordnung die Auflagen 

für Mineralwolle bei weitem jene für Asbest. 

Die Erfahrung zeigt auch, dass man im All-

tag nicht davon ausgehen kann, dass durch-

gängig zwischen „Mineralwollabfälle alt“ und 

„Mineralwollabfälle neu“ unterschieden wird. 

Viel eher wird voraussichtlich der Großteil 

der Mineralwollabfälle als alt und daher 

gefährlich eingestuft und damit die völlig 

überzogene Regelung der Deponieverord-

nung zur Anwendung kommen. Die zusätzli-

chen Auflagen in § 10c der DVO-Novelle 

„Mineralwollabfälle“ bedeuten, dass Mineral-

wollabfälle verpackt und gepresst oder zer-

Diese Punkte sind daher für alle Betroffenen 

wichtig. Die Kleinmengenregelung ist insbe-

sondere für Trockenbauer wesentlich, die pri-

vate Projekte umsetzen:

1.	�Keine verpflichtende Vorbehandlung, da 

diese die Deponierung verteuert und 

behindert.

2.	�Es muss ein loser Einbau am gesamten 

Deponiekörper ermöglicht werden.

3.	�Kleinmengenregelung ab 2027: Es ist natür-

lich das erklärte Ziel, die Mineralwolleabfäl-

le zu recyclen. Dennoch wird es auch über 

das Jahr 2027 hinaus vor allem bei Klein-

mengen, die im privaten Hausbau anfallen, 

unverhältnismäßig sein, diese Abfälle zum 

Recycling zu bringen. Dafür braucht es also 

eine Ausnahme!�

INFOS: Die Listen der Deponien und Entsor-

ger finden VÖTB-Mitglieder im Login-Bereich 

auf www.voetb.at.

kleinert und mit Zement gebunden angelie-

fert werden müssen, was eine weitere Verteu-

erung nach sich ziehe. 

Auch die gesonderte Ablagerung sieht die 

FMI als unnötige Herausforderung für Depo-

nierer und schlägt daher vor, so wie bis 2017 

einen losen Einbau am gesamten Deponiekör-

per zu ermöglichen.

Warum das alles so wichtig ist: 
Arbeitsplätze, Klimaschutz und 
Konjunkturspritze
Von der gegenwärtigen Situation sind sowohl 

öffentliche wie auch private Immobilienbesit-

zer unmittelbar betroffen, besonders stark 

auch Kommunen und Behörden mit ihren 

Liegenschaften.

Die explodierenden Entsorgungskosten 

gefährden sowohl Arbeitsplätze als auch Kli-

maziele und bremsen ein Wiederanspringen 

der Baukonjunktur. 

Autor

  Udo Klamminger
Udo Klamminger ist Vorstandsvorsitzender der Fachvereinigung
Mineralwolleindustrie (FMI) und Managing Director bei Knauf Insulation.
Kontakt: Udo.Klamminger@knaufinsulation.com oder
Tel: +43 4257 3370 2130, Infos: www.fmi-austria.at
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Mangelhaftes  
Schnittstellenmanagement

In jüngster Vergangenheit sind  

diese Schlagwörter leider oftmals 

auf Baustellen, auf denen auch der 

Trockenbau eingesetzt wird, zu 

einem unangenehmen Thema 

geworden. Es gilt dieser Entwick-

lung entgegen zu wirken, da es nicht 

nur zu unangenehmen, teuren 

Bauschäden führt, sondern es kann 

in letzter Konsequenz zu einem 

gerichtlichen Nachspiel kommen. 

Das gefährdet nicht nur das eigene 

Unternehmen, sondern bedeutet 

auch einen Imageschaden.

der richtige Spezialist (Systemhersteller) zu 

Rate zu ziehen! 

Das Gewerk Trockenbau ist mit der neuen 

ÖNORM B 3415/Ausgabe 2019-11-01 ausge-

zeichnet aufgestellt und abgesichert. Im Punkt 

„Planung“ ist genau geregelt, welche Plan- und 

Detailangaben zum Einbau erforderlich sind.�

ExpertenTIPP: Die Praxis zeigt trotzdem 

immer wieder andere Beispiele, da oftmals 

nicht auf die technischen Vorgaben des jeweili-

gen Systemherstellers geachtet wird. Denn nur 

der Bezug auf die ÖNORM ist zu wenig. Wichtig 

ist vor Beginn der Arbeiten festzulegen, mit wel-

chem Systemhersteller die Baustelle abgewi-

ckelt werden soll. Diese Entscheidung ist 

wesentlich für die im Klassifizierungsbericht 

des Systemherstellers aufgelisteten Einbau-

möglichkeiten. Eine Abweichung dieser ist 

D ie enorme Entwicklung der Technik 

aller Gewerke stellt für die Planung 

eine besondere Herausforderung 

dar. Für das Trockenbau-Gewerk bedeutet 

diese Fülle an HKLS-Installationen oftmals 

nicht nur ein Platzproblem, sondern auch, 

dass man spezielles Wissen beim Einbau von 

Trennwänden und abgehängten Decken 

benötigt. Bei der heutigen Vielfalt an Mate-

rialien und Systemen müsste jedem Verar-

beiter bewusst sein, dass ohne laufende Mit-

arbeiterschulungen kaum „risikofreies“ 

Arbeiten mehr möglich ist. Hohe Anforde-

rungen an die Statik, den Brand- und Schall-

schutz und an die Bauphysik, sind Themen, 

die in der Praxis immer zu berücksichtigen 

sind. 

ACHTUNG: Für die jeweilige Anforderung ist 

sowohl vom Planer als auch vom Verarbeiter 

Trockenbau Journal            4  2020

Von Experten für Experten

Leitungsfüh­
rung im Decken­
hohlraum

Planung und Aus-
führung sollten 
laut ÖNORM  
B 3415 / 01-11-
2019 reibungslos 
möglich sein. 
Häufig wird auf 
der Baustelle 

improvisiert und spätere Mängel sind vorprogrammiert.
Besondere Sorgfalt für den Platzbedarf einzelner Gewerke heißt, 
bereits vor Beginn der Trockenbauarbeiten, diese Leistungen in der 
Detailplanung und in den Deckenspiegelplänen zu berücksichtigen. 
Wo sind Leitungsführungen möglich bzw. wo können Abhängungen 
vom Deckenleger ordnungsgemäß montiert werden. 
ACHTUNG: Bei Unklarheiten mit dem Planer vor Baubeginn die 
unklaren Schnittstellen unbedingt klären!

Wanddurchfüh­
rungen der 
Haustechnik

Die Ständerwand-
anschlüsse im  
Deckenhohlraum 
sind einer der 
wesentlichsten 
Bestandteile einer 
ordnungsgemäßen 
Ausführung.  

Die doppelte Beplankung dieser Ständerwand lässt darauf 
schließen, dass entweder Brand- oder Schallschutz oder sogar 
beide Anforderungen zu berücksichtigen sind. Die Ausbesserung 
solcher Mängel ist nur mehr mit einem erheblichen Mehrauf-
wand möglich, muss aber um technisch korrekt zu sein,  
unbedingt nachgebessert werden. 
ACHTUNG: Nach der HKLS-Montage müssen alle GK-Konstruktio-
nen technisch korrekt (dicht!) ausgeführt werden.



	�� Beispiele zum Thema
Schürzenausbildung

Bei Deckenschürzen, Deckensprün-
gen und Lichtkuppeldeckenausläs-
sen etc. sind in der Praxis viele 
„Experimente“ bzw. falsche Ausfüh-
rungen, speziell im Bereich der 
Unterkonstruktion, zu finden. Die 
Definition in der neuen ÖNORM B 
3415 und die ordnungsgemäße Aus-
führung finden Sie informativ im 
Anhang D, Seiten 52 - 56. Die tech-
nisch richtige Anordnung der Unter-

konstruktion und die richtigen Abstände der Deckenabhängung sind 
übersichtlich in der neu aufgelegten ÖNORM „Planung und Ausfüh-
rung von Trockenbauarbeiten“ dargestellt. Um diverse Einbauteile 
wie z.B. Vorhangschienen, Leuchten und Lüftungsauslässe in den 
vertikalen und horizontalen Beplankungen richtig situieren zu  
können, ist ein Grundwissen über die richtige Ausführung von 
Unterkonstruktionen erforderlich. ACHTUNG: Diese Schnittstellen 
werden in der Praxis nur selten in der Planungsphase berücksichtigt. 

grundsätzlich nicht oder nur unter bestimmten 

Voraussetzungen möglich. 

ACHTUNG: Die Abstimmung mit dem ausge-

wählten Systemhersteller vor Montagebeginn 

ist empfehlenswert! 

ExpertenTIPP: Planer, Trockenbauer und 

Systemhersteller sollten nicht nur vor Baube-

ginn Koordinierungsgespräche führen, son-

dern einen ständigen, fairen Austausch zum 

gemeinsamen Bauablauf haben. Beim Gewerk 

Trockenbau kommt es nicht nur auf gute Fach-

kenntnisse, sondern auch immer auf den rich-

tigen Ausführungszeitpunkt und die richtige 

Bauabfolge an.  Viele Grundkenntnisse kann 

man sich bei der regelmäßigen Durchsicht der 

ÖNORM B 3415/2019 aneignen. Daher sollten 

einem Trockenbauunternehmen immer alle 

relevanten ÖNORMEN aktuell aufliegen.Fo
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Mit vollem Elan  
in die Zukunft 

Neuer VÖTB-Vorstand

Dieses Jahr ist alles anders. 
Events werden abgesagt, 

statt persönlicher Treffen fin-
den Videokonferenzen statt. 

So auch bei der diesjährigen 
Generalversammlung und 

Wahl des neuen VÖTB-Vor-
stands. Die Veränderungen, 
die Corona fordert, bringen 

viele Herausforderungen, 
aber auch Chancen mit sich. 
Und diese will der VÖTB für 

spannende Zukunftspläne 
des Verbands und der gesam-

ten Branche nutzen.

Schreiner und Vizepräsident ist Rainer Hau-

benwaller, neu im Vorstand sind Alexander 

Dasek, Udo Klamminger, Günther Lichteneg-

ger, Stefan Loacker, Richard Obermayr und 

Peter Sterr. Wiedergewählt wurden außerdem 

Michael Allesch, Philipp Horvath, Horst Pin-

ter, Stefan Pointl und Johannes Reumiller. 

Rechnungsprüfer bleibt Dominic Borac, er 

erhält Unterstützung von Andreas Vavra. 

Mit einem weinenden und einem lachenden 

Auge wurden die scheidenden Vorstandsmitglie-

der verabschiedet und großer Dank für ihren 

Einsatz ausgesprochen, darunter der ehemalige 

Präsident Gregor Todt und die langjährigen 

Vorstands-Wegbegleiter Franz Hartmann, 

Robert Gössinger und Oskar Fleischanderl. Gre-

gor Todt verabschiedete sich bei der Generalver-

sammlung mit einem Dankeschön für die stets 

gute und professionelle Zusammenarbeit und 

den ehrenamtlichen Einsatz des Vorstands wäh-

Eigentlich hätte die Generalversamm-

lung des VÖTB, die Vorstandswahl 

sowie ein Expertenevent im Oktober 

in Innsbruck stattfinden sollen, doch dann 

kam Corona. Eine Alternative musste her und 

erstmals fand die Generalversammlung am 16. 

Oktober per Video-Konferenz statt. Diese Pre-

miere verlief zur Zufriedenheit des Vorstands. 

Gewiss können Online-Meetings das Netzwer-

ken und die persönlichen Gespräche nicht 

ersetzen, aber sie bieten in unserer schnelllebi-

gen Welt einen zeiteffizienten, sicheren und 

örtlich unabhängigen Austausch, den wir uns 

in unserer Branche zunutze machen können. 

Struktur neu aufgestellt
Veränderung und Kommunikation lauten 

auch die Stichworte für die neue Verbandspe-

riode. Perfekten Anlass dafür bot die Wahl des 

neuen Vorstands. Neuer Präsident ist Manfred 

Handschlagqualität.  
Präsident Manfred Schreiner bedankt 
sich bei Alt-Präsident Gregor Todt für  

sein jahrelanges Engagement und  
seine Leistungen für den VÖTB.
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rend seiner zwei Amtsperioden und übergab das 

Präsidenten-Zepter an Manfred Schreiner. 

Damit endet eine Ära und eine neue beginnt. 

Das bunt gemischte Team aus bewährten und 

neuen Mitgliedern (siehe auch Seite 26) hat 

sich zum Ziel gesetzt, frischen Wind in die 

Agenden des Verbandes zu bringen. Verschie-

dene Arbeitsgruppen sind für individuelle 

Schwerpunkte verantwortlich, die nun noch 

zielgerichteter verfolgt werden. Diese neue 

Struktur soll einerseits die interne Kommuni-

kation und Arbeit im Verband verbessern und 

gleichzeitig die Verantwortlichkeiten nach 

außen zeigen. Sie bildet die notwendige Basis 

für die wichtigsten Themen im Verband. Und 

hier hat sich der VÖTB viel vorgenommen.

Ziele neu definiert 
Die Sicherung des Gewerbes Trockenbau ist 

ein Vorhaben, das eigentlich selbstverständlich 

sein sollte und doch in Gefahr ist. Deshalb hat 

der VÖTB dieses als sein oberstes Ziel gesteckt. 

Ein Ziel, das nicht dem Verband vorbehalten 

sein sollte, sondern die gesamte Branche 

betrifft. Deshalb wird der VÖTB eine Mitglie-

deroffensive starten, um zu wachsen, stärker zu 

werden und um sich mehr Gehör zu verschaf-

fen. „In der Generalversammlung wurde die 

Statutenänderung beschlossen, dass ab sofort 

Unternehmen ohne Sitz in Österreich VÖTB-

Mitglied werden können. Der Verband wird 

bei der Aufnahme selbstverständlich weiterhin 

auf die Qualität und Professionalität der 

Antragsteller achten. Je größer der Verband ist, 

desto mehr kann die Branche gemeinsam 

bewirken und erreichen“, ist VÖTB-Präsident 

Manfred Schreiner überzeugt. 

Weitere Punkte, die für die Sicherung des 

Gewerbes Trockenbau überlebensnotwendig 

sind, sind Ausbildung und Nachwuchs. Ohne 

professionelle Fachkräfte und gut ausgebildete 

Nachfolger hat der Trockenbau auf Dauer keine 

Zukunft. Die gesamte Branche hat hier eine 

immense Verantwortung und das muss den 

Unternehmen bewusst sein. Schreiner: „Ein 

Etappensieg auf diesem Weg ist die Ausbildung 

zum Trockenbauingenieur, die der VÖTB 

gemeinsam mit der HTL Baden ins Leben geru-

fen hat. Mit dem aktuellen Schuljahr 2020/21 

findet erstmals an der HTL Baden der Aufbau-

lehrgang mit Schwerpunkt Trockenbauingeni-

eur statt. Dieser Erfolg gibt uns Recht, dass wir 

in die richtige Richtung gehen.“ Langfristiges 

Ziel ist die qualifizierte Ausbildung von Mitar-
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Management in Industrie, Handel und Gewer-

be mit Schwerpunkt Trockenbau. Hier schlie-

ßen auch die Ziele Imagesteigerung und Auf-

merksamkeit erhöhen nahtlos an. Wenn den 

Zielgruppen, seien es Jugendliche, aber auch 

Eltern und Schulen, nicht bewusst ist, was Tro-

ckenbau ist, was er kann und leistet, wird das 

Wissen, das Interesse und schließlich die Nach-

frage am Beruf nach und nach schwinden. Alle 

diese Ziele zahlen auf die Sicherung des Gewer-

bes Trockenbau ein und dafür wird sich der 

VÖTB in Zukunft noch mehr einsetzen. 

Neue MaSSnahmen in  
Ausarbeitung 
Auf dem Weg zu diesem ambitionierten Ziel 

braucht es viele Schritte, die der VÖTB genau 

analysiert hat und daraus Prioritäten setzen 

wird. „Wer nicht mit der Zeit geht, geht mit 

der Zeit. Getreu diesem Motto wird der VÖTB 

einen wichtigen Schritt Richtung Digitalisie-

rung gehen.“, verrät der neue VÖTB-Präsident. 

Klassische Kommunikation, Mitgliederwer-

bung, Events und Service werden einen ebenso 

wichtigen Stellenwert einnehmen, um erfolg-

reich Richtung Zukunft zu gehen. So will der 

VÖTB etwa am Erfolg des Merkblatts „Unser 

Bad“ anschließen. Gemeinsam mit anderen 

Verbänden arbeitet der VÖTB bereits auf 

Hochtouren am neuen Regelwerk zum Thema 

Schachtwände. Zwar bewährt, aber ungewiss 

ist hingegen die Zukunft des VÖTB Forums. 

Aufgrund der aktuellen Corona-Maßnahmen, 

Einschränkungen und Auflagen bei Veranstal-

tungen ist eine vorausschauende Planung im 

Moment nicht ohne Risiko möglich. 

Die Prioritäten, Details und Zeitpläne für die 

Umsetzung der neuen Maßnahmen befinden 

sich gerade in Ausarbeitung und werden kom-

muniziert, sobald diese spruchreif sind. „Die 

Offensive soll eine Kombination aus Bewähr-

tem und Neuem werden, genauso wie der 

VÖTB-Vorstand. Viele Mitglieder haben 

bereits ihre Unterstützung für unsere Vorhaben 

zugesagt. Wir freuen uns über so viel Zuspruch 

und bedanken uns für das entgegengebrachte 

Vertrauen, besonders in herausfordernden Zei-

ten wie diesen“, fasst Schreiner zusammen.�

Vorstands-Wechsel. Aufgrund der aktuellen Maßnahmen konnten nicht alle neuen und scheidenden 
Vorstandsmitglieder bei der Generalversammlung dabei sein. V.l.n.r.: Michael Allesch, Philipp Horvath,  
Rainer Haubenwaller, Alexander Dasek, Manfred Schreiner, Gregor Todt, Horst Pinter, Robert Gössinger

Offizielle  
Übergabe.  

Mitte: Alt-Präsident 
Gregor Todt über-

reicht eine Sammlung 
aller Ausgaben des 

Trockenbau Journals 
an den neuen  

VÖTB-Präsidenten 
Manfred Schreiner.  
Links: ehemaliger 

Vize-Präsident Horst 
Pinter, rechts: neuer 

Vize-Präsident Rainer 
Haubenwaller
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„Wir werden gehört,  
aber es gibt noch Luft  
nach oben“

Wechsel an der vötb-Spitze: Ing. Manfred Schreiner im Interview

Trockenbau Journal: Jedes Amt erfordert 
viel Zeit, Geduld und Hingabe. Warum 
möchten Sie sich dieser neuen Herausfor-
derung stellen? Was reizt Sie daran, den 
VÖTB in den nächsten Jahren anzuführen? 
Manfred Schreiner: Es ist mir eine Ehre, 

dem Verband mit seinen über 80 Mitgliedern 

für die nächsten zwei Jahre vorzustehen und 

die Richtung vorzugeben. Der Trockenbau ist 

meine Leidenschaft, die mir durch meinen 

Vater schon in die Wiege gelegt wurde. Ich 

möchte noch mehr Mitglieder dazugewinnen, 

um mehr Gewicht in den Kammern zu 

bekommen. Doch nicht nur in den Kammern, 

sondern auch in der Öffentlichkeit, bei den 

Wohnbaugenossenschaften, in der Architek-

tenschaft und bei den Bauträgern möchte ich 

uns noch mehr Gewicht verleihen. 

TBJ: Sie kennen den Trockenbau und die 
Branche wie kein anderer – das wird 
anhand Ihres Lebenslaufs klar. Wie wür-
den Sie Ihren Werdegang skizzieren? 
Manfred Schreiner: Der Trockenbau beglei-

tet mich schon mein ganzes Leben. 1968 

gründete mein Vater seine erste Firma, die 

sich mit der Innenausstattung von Räu-

men beschäftigte (Bodenbeläge, Vorhän-

ge und Tapeten). Ich bin oft nach dem 

Kindergarten oder der Schule in den 

Betrieb gekommen und es hat mir 

immer viel Freude bereitet, von 

den Materialien umgeben zu 

sein und ich habe mich gerne 

damit beschäftigt. Als 

Jugendlicher habe ich 

dort auch meine ersten 

Erfahrungen im 

Ferialpraktikum 

gesammelt – und 

natürlich mein 

FRISCHER WIND.
Mit Ing. Manfred Schreiner 
soll der Trockenbau  
durch steigende  
Mitgliederzahlen im  
VÖTB zu mehr Gewicht  
in den Kammern  
kommen.

Der VÖTB hat einen neuen Präsidenten. Bei der Generalversammlung 
im Oktober wurde Ing. Manfred Schreiner diese vertrauensvolle  
Aufgabe für die nächsten beiden Jahre übertragen.  
Im Interview mit dem Trockenbau Journal sprach er über seine  
Pläne für den Verband, das Image der Branche und warum  
der Trockenbau auf der Baustelle den Ton angeben sollte. 

V Ö T B 



erstes Geld für mein Moped verdient. Nach 

dem Abschluss eines Kollegs zum Hochbauin-

genieur habe ich zwei Semester Architektur 

studiert aber bald gemerkt, dass ich eher prak-

tisch als kreativ veranlagt bin. Aus dem Bedürf-

nis heraus, meine Sporen noch an einer ande-

ren Stelle zu verdienen, habe ich dann knapp 

10 Jahre für die Auftraggeberseite gearbeitet 

und mir Know-how in der Bauleitung angeeig-

net. Dann kam ich zurück in den väterlichen 

Betrieb und wir haben, obwohl 

jeder seinen eigenen Kompetenz-

bereich hatte, vieles gemeinsam 

realisiert. Seit knapp 20 Jahren 

bin ich nun der Geschäftsführer 

von Schreiner Trockenbau. Mitt-

lerweile sind drei meiner vier 

Kinder im Unternehmen tätig 

und wir haben zwei Standorte in 

Wien und Graz aufgebaut. 

TBJ: Wie haben sich der Stellenwert und 
die Aufgabenstellung des Trockenbaus aus 
Ihrer Sicht mit der Zeit gewandelt? 
Manfred Schreiner: Den klassischen Tro-

ckenbau gab es ja nicht immer – lediglich 

Gipsdekordecken von „Sadi“ aus Italien und 

„Sintelit“ aus Wr. Neustadt wurden am Markt 

angeboten. Die Gipskartonplatte kam erst spä-

ter. Heute ist der Trockenbau mit seiner Viel-

falt an Möglichkeiten das zentrale Gewerk im 

Ausbau geworden, ich würde sogar sagen: das 

„Schlüsselgewerk“. Denn ohne Trockenbau 

geht gar nichts mehr! Wir geben den Takt auf 

den Baustellen vor und alle anderen Gewerke Fo
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haben mitzuspielen! Nur so können wir den 

qualitativ hochwertigen Ausbau mit allen tech-

nischen Raffinessen in der uns sehr knapp 

vorgegebenen Zeit gewährleisten. 

TBJ: In den letzten Jahren konnte der 
VÖTB viele Meilensteine setzen und Verän-
derungen zugunsten der Branche bewir-
ken. Worauf möchten Sie während Ihrer 
Amtszeit das Augenmerk legen? 

Manfred Schreiner: Meilensteine waren zwei-

felsohne der durch das Ministerium bewilligte 

Schulversuch zur Ausbildung zum Trockenbau-

Ingenieur an der HTL Baden/Malerschule 

Leesdorf, der in diesem Schuljahr endlich Früch-

te trägt. Ebenso fasziniert mich der Zusammen-

schluss der Gewerke, vor allem mit dem Fliesen-

legerverband, mit dem das Merkblatt „Mein 

Bad“ herausgegeben wurde. Wir haben andere 

Gewerke wie die Estrichleger, die Haustechnik-

gewerke HKLS (Heizung, Klima, Lüftung, 

Sanitär) oder die Putzer und Maler eingebunden 

und auch sie geben ihre Expertise weiter. In 

Arbeit ist derzeit das Merkblatt „Die Schacht-

wand“, weitere wie „Die Decke“ und „Der 
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Ohne Trockenbau geht gar nichts 
mehr! Wir geben den Takt auf den 

Baustellen vor und alle anderen 
Gewerke haben mitzuspielen!

Manfred Schreiner

Boden“ werden folgen. Vielleicht folgt noch ein 

Buch „Gedanken zum Trockenbau“? (lacht).

Während meiner Amtszeit möchte ich auch 

ein großes Augenmerk auf unsere öffentliche 

Wahrnehmung legen. Uns fehlt ein gemeinsa-

mes Logo, ein gemeinsamer Werbespruch wie: 

„Ihr Tischler macht´s persönlich“, oder 

„1A-Installateur“. Wir sind ein junges Gewer-

be – daher brauchen wir auch ein adäquates 

Ausrufungszeichen, ein Logo, das den Berufs-

stand symbolisiert. Ich möchte gerne einen 

Wettbewerb zur Findung eines neuen 

Zukunftszeichens veranstalten – vielleicht 

sogar auf internationaler Ebene. 

TBJ: Der Trockenbau hat sich in den letz-
ten Jahren zu einem Schlüsselgewerk am 
Bau entwickelt. Wie sehen Sie diese Ent-
wicklung und bekommt der Trockenbau 
die Beachtung, die er verdient? 
Manfred Schreiner: Ich hoffe, dass sich die 

Mitgliederzahl im Verband stark erhöhen wird, 

damit wir mehr Gehör finden, nicht nur in der 

Öffentlichkeit, sondern auch am Bau. Wir 

werden gehört, aber es ist noch Luft nach 

oben. Der VÖTB muss mehr Einfluss bekom-

men und sich dort etablieren, wo er hingehört. 

In Punkto Image hat sich in den letzten Jahren 

schon einiges verbessert, doch leider ist es nach 

wie vor negativ behaftet. Das liegt meiner Mei-

nung auch teilweise daran, dass wir uns auf der 

Baustelle des Öfteren am Ende der Nahrungs-

kette wiederfinden. Hier braucht es eine 

Wende. Wir wollen den Takt vorgeben, müs-

sen den Bauzeitplan bestimmen und die 

KNOW-HOW TROCKENBAU. Dank seiner jahrelangen Erfahrung und eines eigenen Unternehmens im Trockenbau,  
ist Ing. Manfred Schreiner das passende Puzzle-Teil an der Spitze des VÖTB. Für ihn ist der Trockenbau schon jeher ein „Schlüsselgewerk“.

➝
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richtige Richtung vorgeben. Unser Know-how 

muss endlich wertgeschätzt werden, sowohl in 

menschlicher als auch in finanzieller Hinsicht. 

TBJ: Thema „Schnittstellenmanagement“: 
Auf der Baustelle sind so viele unter-
schiedliche Gewerke zeitgleich vertreten, 
die alle unter enormem Zeitdruck stehen. 
Kommunikation zwischen den handelnden 
Personen hat hier oberste Priorität. Mit 
welchen Ideen will sich der VÖTB hier in 
Zukunft einbringen? 
Manfred Schreiner: Der Bau wird immer 

komplexer. Eine Vielzahl an Professionisten 

treffen hier aufeinander. Der Planende und die 

örtliche Bauaufsicht sind überfordert und kön-

nen keine fachlich korrekten Anweisungen 

ohne Rücksprache mit der Industrie mehr 

geben. Da sind wir alle gefordert! Der Mei-

nungsaustausch untereinander wird hier zwin-

gend notwendig. Merkblätter wie „Mein Bad“ 

sollen genau hier ansetzen. 

TBJ: Kommunikation, Zusammenarbeit 
und Branchenvernetzung werden im VÖTB 
großgeschrieben. Denken Sie, diese Denk-
weise ist auch in 10 Jahren noch gefragt? 
Wo sehen Sie den VÖTB dann? 

Trockenbau Journal            4  2020

Familienmensch.
Der neue VÖTB- 

Präsident verbingt die 
Zeit abseits des  

Trockenbaugewerbes 
gerne im Kreise  

seiner vier Kinder.

Nummer 1 am Platz. Auch beim Golfen mit seiner 
Frau zeigt Ing. Schreiner ein glückliches Händchen.
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„Herzblut 
für den 
Trockenbau“

Wordrap

Mein Lieblingsessen ist …
… alles, was gut zubereitet ist –  

vor allem Fisch und Muscheln! 

Meine größte Schwäche ist … 
… der Wein.

Hätte ich einen Wunsch frei,  
dann wäre es bestimmt … 

… eine Illusion! 

Für das Amt des Präsidenten  
braucht man … 

… Herzblut für unseren  

Berufsstand.

So würde ich mich selbst in 3 Worten 
beschreiben: 

Ordnungsliebend, Traditionalist mit 

Handschlagqualität, Teamplayer im 

Sport und Beruf. 

An der Steiermark gefällt mir am 
besten:

Die Vielfältigkeit von den Bergen, 

über die Seen bis hin zum  

Motorsport. 

Dieses Buch habe ich zuletzt gelesen:
Ich lese nur Zeitschriften –  

darunter Fachzeitschriften wie das 

TBJ, A3 Bau, die österreichische 

Bauzeitung und deutsche Zeit-

schriften, wie z.B. Trockenbau u. 

Ausbau, Ausbau u. Fassade,  

Trockenbau Akustik und natürlich 

Motorzeitschriften, Fußballzeit-

schriften etc.

Meine Traumreise würde mich  
dorthin führen: 

Capri, meine Lieblingsinsel.

Meine Freunde nennen mich: 
„Mandi“. 

Manfred Schreiner: Der VÖTB hat erst in 

den letzten Jahren begonnen, sich mit den 

anderen Branchen auszutauschen. Ohne Kos-

ten- und Termindruck, wie er auf den Baustel-

len ständig herrscht, können wir gemeinsam in 

aller Ruhe sämtliche Schnittstellenprobleme 

lösen. In Zukunft wird dieser Lösungsansatz 

sicher noch stärker gefragt sein. Wir werden 

im Verband noch mehr ExpertInnen in den 

verschiedensten Sparten brauchen als jetzt. 

TBJ: Welche Maßnahmen sollte man Ihrer 
Meinung nach setzen, um den Verband 
noch zukunftsfitter zu machen?  
Manfred Schreiner: Wir wollen in Zukunft 

noch breiter aufgestellt sein. Konkret bedeutet 

das, dass wir, wie bereits erwähnt, noch mehr 

kompetente ExpertInnen ins Boot holen 

möchten, um zu verschiedenen Themen eine 

kompetente Meinung vertreten zu können. 

Wir brauchen auch die Wirtschaftskammer als 

starken Partner, die ja für die verschiedensten 

Schulausbildungen zuständig ist und das glei-

che Ziel verfolgt wie wir. Wie wir alle wissen, 

liegt die Zukunft in den Händen der Jugend 

und dieses Thema hat daher einen hohen Stel-

lenwert. Ein Schulterschluss mit den Kam-

mern ist unerlässlich!

TBJ: Sie sind bereits seit vielen Jahren 
aktiv als Vorstandsmitglied in die Gescheh-
nisse eingebunden und deshalb keines-
wegs ein Neuling auf diesem Gebiet. Den-
noch bedeutet die neue Aufgabe einen 
vollständigen Perspektivenwechsel. Worin 
sehen Sie dabei die größte Herausforde-
rung? 
Manfred Schreiner: Die Sichtweise bleibt für 

mich die gleiche. Herausfordernd wird für 

mich nur die Vorbildfunktion sein. Jetzt darf 

ich mir keinen einzigen Fehltritt erlauben. 

Aber das bin ich als vierfacher Familienvater 

schon gewohnt. (lacht)

TBJ: Wir danken für das Gespräch!�
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Rainer Haubenwaller  
glaubt an gebaute Qualität

Neuer VÖTB-Vizepräsident

Die Trockenbau-Branche ist in ihrer Gesamtheit ein sehr moderner und 
innovativer Wirtschaftszweig. Mit dem richtigen „Drive“ und der entspre-
chenden Standesvertretung kommt dieses Selbstverständnis bei Planern 
und Auftraggebern an. Rainer Haubenwaller steht Rede und Antwort. 

Der VÖTB, der Verband Österreichi-

scher Stuckateur- & Trockenbauun-

ternehmungen, präsentiert mit Rai-

ner Haubenwaller seinen neuen Vizepräsiden-

ten. Der rhtb:-Geschäftsführer ist für sein 

konsequentes Streben nach schlanken und 

effizienten Strukturen bekannt. Er setzt sich 

auch gezielt für fachliche Weiterbildung und 

Weiterentwicklungen ein. Dementsprechend 

lautet seine persönliche und unternehmerische 

Philosophie: „Wir glauben an gebaute Quali-

tät“. Wir haben Rainer Haubenwaller zum 

Gespräch gebeten, um weiter nachzufragen. 

TBJ: Was reizt Sie daran, sich für den VÖTB 
in der Funktion des Vizepräsidenten zur 
Verfügung zu stellen?
Rainer Haubenwaller: Wer Ideen hat und 

diese Ideen in die Tat umset-

zen möchte, darf nicht dar-

auf warten, dass es andere für 

ihn tun. Dementsprechend 

werde ich gerne für den 

VÖTB und seine Mitglieder 

aktiv – um damit auch das 

Gewerbe zu stärken und jun-

gen Menschen Chancen in 

einer nach wie vor aufstrebenden Branche zu 

ermöglichen. 

TBJ: Sie treten als Doppelspitze auf. Ist 
man, Ihrer Meinung nach, gemeinsam 
stärker als alleine?  
Rainer Haubenwaller:  Natürlich, als Dop-

pelspitze muss stets ein thematischer Konsens 

entwickelt werden, der dann wiederum besser 

die Bedürfnisse der Mitglieder abdeckt. Dem-

entsprechend freue ich mich auf einen regen 

Austausch mit VÖTB-Präsident Ing. Manfred 

Schreiner. 

TBJ: Sie setzen sich persönlich sehr für 
Innovation in der Branche ein (z.B. LEAN 
Management). Wo sehen Sie die Vorteile 
des Trockenbaus und an welchen Stellen 
gibt es, bzw. braucht es noch Raum für 
weitere Innovation?  
Rainer Haubenwaller: Die Innovationsper-

formance unserer Branche innerhalb der letz-

ten 20 Jahre ist ja mehr als beachtlich, z.B. in 

den Bereichen Design, Akustik oder Brand-

schutz sowie der industriellen Vorfertigung 

A k t u ell 
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	� VÖTB-Vizepräsident 
Rainer Haubenwaller 

 �verheiratet, 3 Kinder
 �persönliches Motto:  

„Weiter denken, mehr erreichen.“
 �seit Anfang der 1990er-Jahre in 

der Trockenbaubranche aktiv 
 �1992 Abschluss der Ausbildung 

und Meisterprüfung 
 �1999 Gründung der  

rhtb: projekt gmbh 
 �allgemein beeideter und  

gerichtlich zertifizierter Trocken-
bau Sachverständiger 

 �Unter dem konzeptionellen  
Dach der rhtb:-Gruppe agieren  
die drei eigenständigen Unter
nehmen rhtb: projekt gmbh,  
rhtb: immobilien gmbh und  
rhtb: bau service gmbh

Zur Person

von Fertigteilen. Die nächste große Innovation 

wird sein, dass wir zusehends als Schlüsselge-

werk wahrgenommen und – entsprechend 

dem LEAN-Gedanken – sehr früh in die Bau-

stellenprozesse eingebunden werden.

TBJ: Welche Schwerpunkte möchten Sie 
persönlich für den VÖTB setzen und wo 
möchten Sie den VÖTB in 10 Jahren sehen?
Rainer Haubenwaller: Als Standesvertretung 

muss der VÖTB Stichwortgeber und Trendset-

ter sein. In zehn Jahren sollten wir den Status 

eines innovativen Schlüsselgewerks haben und 

dementsprechend noch mehr Anziehungs-

punkt für interessierte Lehrlinge und HTL-

Abgänger sein. Anders gesagt: Wir müssen 

dem Nachwuchs und unseren Mitarbeitern 

Perspektiven und Karrieremöglichkeiten bie-

ten. Der VÖTB hat dementsprechend als 

betriebs- und wettbewerbsübergreifende Platt-

form zu agieren, um so zum Imageträger unse-

rer Branche zu werden. Nur so können wir das 

große Erbe des befähigungsnachweispflichti-

gen Handwerks absichern und weiter voran-

treiben. �

Der VÖTB hat als betriebs- und wett-
bewerbsübergreifende Plattform zu 
agieren, um so zum Imageträger 
unserer Branche zu werden. 

Rainer Haubenwaller
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Das neue VÖTB-Team  
2020 bis 2022

Neu gewählt:

Am 16. Oktober 2020 
wurde bei der  

Generalversammlung der 
neue Vorstand des  

VÖTB gewählt. Das Team 
und die jeweiligen 

Arbeitsgruppen- 
Verantwortlichen stellen 

wir Ihnen hier gerne  
vor, darunter auch  

viele neue Gesichter. 

Günther  
Lichtenegger
Geschäftsführer  
LICO Isolierbau GmbH

Stefan  
Loacker
Geschäftsführer  
Ing. Kurzemann  
Trockenbau

Manfred  
Schreiner
Geschäftsführer  
Schreiner Trockenbau 
GmbH

Rainer  
Haubenwaller
Geschäftsführer  
rhtb: projekt gmbh

Michael  
Allesch
Geschäftsführer  
Marketing und Vertrieb 
Saint-Gobain Rigips  
Austria

Alexander  
Dasek
Bautechniker  
bei BÖHM Stadt
baumeister/STRABAG

Stefan  
Pointl
Vertriebsleitung  
für Handel und Gewerbe 
bei der Knauf  
Gesellschaft m.b.H.

Johannes  
Reumiller
Berufschullehrer,  
Lehrlingswart

Peter  
Sterr
Geschäftsführer  
baierl + demmelhuber 
Österreich

Udo  
Klamminger
(Kassier)

Geschäftsführer  
Knauf Insulation GmbH

Richard  
Obermayer
(Kommunikation)

Geschäftsführer  
Perchtold Trockenbau

Horst Pinter
(Technik)

Gesellschafter  
bei 3P Trockenbau

Philipp Horvath
(Ausbildung) 

Geschäftsführer  
der Tüchler Ausbau GmbH

	 VÖTB 
Verband Österreichischer  
Stuckateur- & Trockenbau
unternehmungen
c/o ikp Wien GmbH
Museumstraße 3/5,  
1070 Wien
www.voetb.at

Verbandsbüro:  
office@voetb.at

Verbandskommunikation:  
voetb@ikp.at, 
Tel: 01 5247790

INFO

Arbeitsgruppensprecher

Fo
to

s:
 s

to
ck

.a
do

be
.c

om
/J

ac
ob

 L
un

d,
 P

hi
lip

 S
te

ur
y

V Ö T B 



Fo
to

s:
 F

ra
nz

 P
fl

üg
l, 

Em
ho

fe
r,

 b
ai

er
l +

 d
em

m
el

hu
be

r,
 P

er
ch

to
ld

 Is
a 

K
am

es
be

rg
er

 w
w

w
.is

ar
ot

fu
ch

s.
at

,  
St

ef
an

 L
oa

ck
er

, K
na

uf
, F

ac
hv

er
ei

ni
gu

ng
 M

in
er

al
w

ol
le

in
du

st
ri

e 
R

ic
ha

rd
 T

an
ze

r,
 M

ar
tin

a 
Zi

m
pe

r

4  2020            Trockenbau Journal

Fo
to

s:
 s

to
ck

.a
do

be
.c

om
/J

ac
ob

 L
un

d,
 P

hi
lip

 S
te

ur
y

Das 1x1 der  
Gruppenleitung

Wie Sie Ihr Team leiten und voranbringen können

Nicht nur beim VÖTB werden die Plätze getauscht – in jedem Unternehmen kommt früher oder später 
der Moment der personellen Neuaufstellung. Als Führungskraft steht man dabei oftmals vor bislang 
unbekannten Herausforderungen und der Eintritt neuer Mitarbeiter in die bestehende Belegschaft wird 
schnell zum Balanceakt. Um den Gruppenzusammenhalt und die sozialen Dynamiken innerhalb eines 
Unternehmens besser verstehen und steuern zu können, ist es ratsam, sich mit den Themen  
Teambuilding und Gruppenleitung auseinanderzusetzen. � Text: Sarah Trübl

die nachfolgenden Fragen können und sollen 

dann Nährboden für Diskussionen und Mei-

nungsaustausch sein. Bei absichtlich provozie-

renden Fragestellungen und Statements muss 

die Leitung darauf achten, dass eine höfliche 

Gesprächsbasis bewahrt wird. 

REFLEXION
In einem weiteren Schritt steigt man für 

gewöhnlich auf die Sozialform der Partnerarbeit 

um: In Zweierteams können z.B. Koordina-

tions- und Sprechübungen durchgeführt wer-

den. Um der gesamten Kollegschaft das Phäno-

men der Gruppenbildung noch besser verständ-

lich zu machen, erweist es sich als hilfreich, die 

Gruppenbildungs-Prozesse gemeinsam zu reflek-

tieren und sichtbar zu machen. Die Fortsetzung 

mit digitalem Schwerpunkt erscheint in der 

nächsten Ausgabe des Trockenbau Journals.�

A k t u ell 

Die Situationen, in denen es auf eine 

kompetente Gruppenleitung an-

kommt, sind vielfältig. Der Klassiker 

unter ihnen ist das Zusammentreffen neuer und 

bestehender Mitarbeiter in einer Konstellation, 

die es zuvor noch nicht gab. Soziale Dissonan-

zen sind in großen, aber auch in kleinen Betrie-

ben keine Seltenheit – zudem nagen sie an der 

Produktivität der Mitarbeiter und an der Gelas-

senheit bei der Arbeit. In weiterer Folge führt 

dies bis zum Unbehagen in der Führungsebene. 

Das Geheimnis einer soliden Zusammenarbeit 

liegt dabei in der Gruppendynamik. 

GRUPPENBILDUNG ALS PROZESS
Was können die Führungskraft und die beste-

hende Belegschaft tun, um Neulinge bestmög-

lich in diese Prozesse zu integrieren? So unter-

schiedlich die Persönlichkeiten auch sein 

mögen, so unterschiedlich sind auch die zur 

Verfügung stehenden Methoden, um eine neu 

zusammengestellte Gruppe zu leiten. Der Pro-

zess des Teambuildings durchläuft mehrere 

Phasen. Die Schlüsselszenen befinden sich 

dabei am Anfang und am Ende des Prozesses. 

Besonders beachten sollte man bei der Team-

führung den Einstieg in die Gruppenbildung. 

Die Phasen der Gruppenbildung wurden von 

vielen Experten bereits beleuchtet und alle sind 

sich einig, dass man dem Ende eines gezielten 

Gruppenbildungsprozesses genauso viel Auf-

merksamkeit schenken sollte, wie dem Beginn. 

ALLER ANFANG IST LEICHT
Ein gelungener Beginn wäre z.B. die offene 

Beantwortung der folgenden Fragen: Welche 

Gedanken hatte ich vor diesem Tag/ vor diesem 

Treffen? Welche Erwartungen habe ich heute an 

mich, an die Gruppe und an die Leitung? Um 

das Eis zwischen den Teilnehmern in weiterer 

Folge gänzlich zu brechen, bietet sich die 

Methode der Positionierung an. Dabei stellt die 

Leitung eine Frage an die Gruppe, die sich dann 

gemäß ihrer persönlichen Antworten im Raum 

positioniert. Die ersten Fragen sollten neutral 

sein – etwa sich nach Herkunft zu platzieren – 

Kommunikation.  
Entscheidungen können 

erst nach einem 
Gespräch getroffen  

werden.
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Köpferauchen statt Tabakqualm
Tabakfabrik Linz

Die „Tschickbude“, wie sie von den Linzern genannt wird, hat in den vergangenen zehn Jahren eine  
Transformation von der industriellen Produktionsstätte zur Kreativschmiede für junge Start-ups, Kultur
institutionen und Medienagenturen durchlaufen. Der einmalige Charakter der ehemaligen Tabakfabrik  
blieb dabei weitgehend erhalten. Denkmalschutz und Innenausbau unter bereits teilweiser Vermietung stellten 
das ausführende Trockenbauunternehmen vor zusätzliche Herausforderungen.

Über 330 Jahre wurde das Gelände der 

heutigen Tabakfabrik als Produkti-

onsstandort genutzt. Nachdem im 

Jahr 1850 die Linzer Wollzeugfabrik ihren 

Betrieb einstellte, wurde in Teilen der alten 

Textilmanufaktur Rauch- und Kautabak 

erzeugt. Knapp zehn Jahre später arbeiteten 

bereits über 1.000 Beschäftigte in den alten 

Räumlichkeiten, die in den 1920er Jahren 

schließlich endgültig an ihre Kapazitätsgrenzen 

und das Ende ihrer Nutzungsmöglichkeiten 

stießen. 1928 wurde der Bau einer modernen, 

neuen Fabriksanlage beschlossen und Peter 

Behrens mit der Planung beauftragt. Nach 

fünfjähriger Bauphase erfolgte die Eröffnung 

im November 1935. 

Anfang der 2000er Jahre wurde die Tabak-

fabrik privatisiert und international veräußert. 

Im Jahr 2009 wurde der Standort schließlich 

endgültig geschlossen und die Produktion ver-

lagert. Um das Industriedenkmal vor dem Ver-

fall zu schützen und langfristig zu erhalten, 

kaufte die Stadt Linz noch im Jahr 2009 die 

Tabakfabrik für knapp 17 Millionen Euro 

zurück. 

Anspruchsvoller Innenausbau
Nach und nach wurde und wird das Gebäude 

seit Wiederübernahme durch die Stadt Linz 

zur Kreativschmiede umgebaut. Der einzigar-

tige Charakter des Gebäudes soll weitgehend 

beibehalten werden, trägt er doch wesentlich 

zur besonderen Atmosphäre der Räume bei. 

Nicht nur die äußere Hülle, sondern vor allem 

auch die Raumeindrücke im Inneren galt es im 

Zuge der Adaptierungen für die vielfältigen 

neuen Nutzungen zu erhalten. Deshalb stellte 

der Innenausbau das ausführende Trockenbau-

unternehmen vor gehörige Herausforderun-

gen, auch aufgrund der Tatsache, dass ein 

Großteil der Arbeiten unter bereits teilweiser 

Vermietung des Gebäudes erfolgen musste. 

Lärm- und Staubbelästigungen mussten des-

halb auf ein Minimum reduziert und die ein-

P r a x i s
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Vorher – nachher. Auch nach der Adaptierung zur 
Kreativschmiede bleibt der industrielle Charakter des 

ersten österreichischen Stahlbaus von Peter Behrens und 
Alexander Popp sicht-, erleb- und spürbar.  

Raum für Kommunikation. Zellenbüros sind 
eine Seltenheit in der Tabakfabrik – lediglich als 
Besprechungsräume wurden in Teilbereichen  
einzelne Räume vom Open Office abgetrennt.
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zelnen Arbeiten mit den ansässigen Unterneh-

men laufend koordiniert werden.

Umbau mit Bedacht
Im Zuge des Ausbaus sollten die alten, auf 

Stahlträgern aufgelagerten Ziegelgewölbe als 

typisches Gestaltungselement erhalten bleiben. 

Gleichzeitig musste die Tragstruktur aber auch 

auf den neuesten Stand der Technik gebracht 

und den erhöhten Anforderungen an den 

Brandschutz angepasst werden. Zur Erfüllung 

der Brandschutzauflagen wurden alle Träger 

mit RIGIPS Glasroc F Ridurit-Platten in der 

Brandschutzklasse R 30 bzw. R 90 bekleidet.

Aufgrund der neuen Nutzung war es auch 

erforderlich, die rund 200 m lange, gebogene 

Halle in einzelne Brandabschnitte zu untertei-

len. „Hier kamen ebenfalls als Trennung der 

einzelnen Abschnitte RIGIPS Glasroc F Ridu-

rit-Platten zum Einsatz, die nicht nur die 

Anforderungen an den Brandschutz bestmög-

lich erfüllen, sondern als Leichtbaukonstrukti-

onen die nachträglichen bzw. künftigen 

Anpassungen an neue Gegebenheiten und 

Nutzungserfordernisse relativ einfach und mit 

geringem baulichen Aufwand möglich 

machen“, so Alexander Ober, Geschäftsführer 

SPERER Acoustics GmbH, dessen Unterneh-

men für die Umsetzung verantwortlich war. 

Damit ausreichend Licht in die tiefen Räume 

gelangen kann und gleichzeitig der Industrie-

charakter erhalten bleibt, wurde im Zuge eines 

Open-Office-Konzepts größtenteils und über-

all dort, wo brandschutztechnisch möglich, auf 

Innenwände verzichtet. Lediglich zu den 

Gangbereichen schirmen raumhohe Glaswän-

de die Großraumbüros zur Verkehrsfläche hin 

ab. Erforderliche Einzelbüros oder Bespre-

chungszimmer sind in Trockenbauweise mit 

dem flächenbündigen Glassystem RIGIPS 

Planline ausgeführt. So bleiben Durchsicht 

und Helligkeit weitestmöglich erhalten.�

P r a x i s
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member of sperer-group.com

	 Objekt: Tabakfabrik Linz, 
	 Peter-Behrens-Platz, 4020 Linz

	 Bauherr: Immobilien Linz GmbH & 
	 Co. KG, Linz

	 Architektur Bestand: 
	 Peter Behrens und Alexander Popp

	 Architektur: 
	 Stögmüller Architekten ZT GmbH, Linz

	 Trockenbau: 
	 Sperer Acoustics GmbH, Wels

	 RIGIPS Fachberatung: Klaus Kopp

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit

Baustellentafel

Lichtblick.  
Die wenigen erforderlichen  
Einzelräume sind flexibel in  
Trockenbauweise ausgeführt.  
Für ausreichend Tageslicht im  
angrenzenden Open Office sorgt  
der Einsatz des flächenbündigen  
Glassystems RIGIPS Planline.
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Wohnhaus all-inclusive per LKW
Industrielle Vorfertigung: Wohnhausanlage in Hagenberg/OÖ

Bei Hagenberg im Mühlkreis denken viele zuerst an die FH und den 
Softwarepark. Doch nur etwa fünf Kilometer entfernt wurde nahe 
dem Stadtzentrum „innovative Hardware“ gefertigt. Dank Vorferti-
gung durch die pod bau gmbh werden all-inclusive pod´s mit  
maßgeschneiderten Lösungen per LKW angeliefert. 

Im September des Vorjahres war das fast 

2.000 m2 große langgestreckte Grundstück 

nahe dem Stadtzentrum von Hagenberg 

noch leer. Jetzt, ein knappes Jahr später, sind 

bereits zahlreiche Bewohner – von Familien bis 

zu Studenten der FH – in die neu errichtete 

Wohnhausanlage eingezogen. pod´s Blitz – so 

schnell kann ein Haus fertig sein!

Möglich macht dies die pod bau gmbh, wel-

che im Jahr 2018 von Gerhard Limberger und 

Ing. Johann Drack gegründet worden war. 

Ursprünglich war pod bau nicht als Baufirma im 

„klassischen Sinne“, sondern als Generalunter-

nehmer für die Errichtung von Fabrikhallen und 

Bürogebäuden gedacht. Bestes Beispiel ist jenes 

der NEXUS Elastomer Systems GmbH in Eber-

stalzell. Doch das zweite Standbein des Unter-

nehmens, die Produktion von vorgefertigten 

Holz-Wohnmodulen, erlebt derzeit einen Bau-

Boom. Vergleichbar mit einem Fertighausbau 

werden dabei Holzmodule in den Abmessungen 

P r a x i s
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zwischen 3 und 3,70 Meter Breite und 6,60 bis 

12 Meter Länge in der Produktion in Ried im 

Traunkreis vorgefertigt. „Unser Vorteil ist der 

hohe Vorfertigungsgrad“, erklärt Projektleiter 

Peter Limberger: „Die gesamte Elektrik und die 

Nasszelle werden bereits in der Fabrik vollstän-

dig ausgerüstet, per LKW werden die Module 

zum Baugrundstück gebracht, dort aufgestellt 

und miteinander verbunden. Auf diese Art ist 

ein Haus in vier Wochen ab Lager bezugsfertig!“

Hausbau schneller als  
Behördengenehmigung
Mit der Produktion der Module sei man meist 

schneller als die Behörden mit den Genehmi-

gungen. Das ist der immense Vorteil für pod 

bau Kunden! Denn neben dem kalkulierbaren 

Fixpreis ab 1.200 Euro pro m2 ab Lager und je 

nach Ausstattung, ist es vor allem die enorme 

Zeitersparnis, die ihre Vorteile mit sich bringt. 

Limberger: „Ein normales Bauprojekt ist nach 

Schneller Hausbau. Innerhalb eines Jahres sind  
zahlreiche Bewohner – von Familien bis zu Studenten der FH –  

in die neu errichtete Wohnhausanlage eingezogen.

Vorfertigung. Bei pod bau arbeiten  
die Handwerker in der Fabrik und nicht  
mehr wochenlang auf der Baustelle.



etwa 2 Jahren bezugsfertig. Bei uns sind es vier 

Wochen ab Schnittstelle, sprich Bodendecke. 

Damit sind wir in der Regel nach einem halben 

Jahr fertig! Für den Investor bedeutet es, dass er 

seine Investition früher zurückverdienen kann.“ 

Speziell jetzt gäbe es zahlreiche Projekte für 

Hotels in Skigebieten, weil dort in der Zwi-

schensaison wenig Zeit für den Neubau bleibe. 

So wird in Bad Hofgastein der Altbestand des 

Luisenhof aus dem 18. Jahrhundert in ein 

modernes 5-Sterne-Luxushotel mit Modulen, 

den sogenannten pod’s, umgebaut. 

24 Wohneinheiten in 12 Monaten 
bezugsfertig
Auf der Baustelle selbst geht alles ruckzuck. So 

auch in Hagenberg: Im Oktober 2019 war mit 

den beiden Häusern 2 und 3 begonnen worden. 

Im April 2020 kam schließlich Haus 1 hinzu. 

„Corona war für uns wegen der Vorfertigung in 

der Fabrik kein Thema“, erklärt Limberger 

rückblickend: „Die Module sind in acht Tagen 

fertig. Nach einer Woche war das Dach dicht.“

Die drei Gebäude beherbergen insgesamt 24 

hochwertige Wohneinheiten. Von diesen Woh-Fo
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nungen sind nur noch sechs frei, der Rest 

wurde bereits zwischen Mai und September an 

Familien oder Investoren verkauft und teilwei-

se bereits bezogen.

Die einzelnen Wohnmodule bestehen aus zwei 

bis fünf Zimmern in den Größen von 46 m² 

(entspricht zwei Modulen) bis 89 m² (drei Modu-

len) und beinhalten geflieste Nasszellen, einge-

baute Sanitäranlagen sowie verlegte Leitungen. 

Selbst die Fenster sind bei jedem Modul bereits 

eingebaut und nach Kundenwunsch können auch 

die Küchen in den pod´s bereits montiert sein. In 

Zukunft sollen selbst die nach hinten gerichteten, 

vorgesetzten Loggien, schon als Betonplatte vor-

gefertigt und mit fixem Geländer geliefert werden. 

Bei pod bau arbeiten die Handwerker in der Fab-

rik und nicht mehr wochenlang auf der Baustelle.

MaSSgeschneiderte Lösung 
Teil des Objekts ist auch eine Tiefgarage mit 

21 Stellplätzen und zwei (auch öffentlich 

zugänglichen) E-Ladestationen. Nachhaltigkeit 

ist nicht nur dank Holzbauweise Trumpf, auf 

den Dächern befinden sich Solarpaneele mit 

74 kWp zur nachhaltigen Stromerzeugung.

Neben dem Thema Heizen, aufgrund der 

heißer werdenden Sommer, wird auch Kühlen 

von pod bau neu gedacht. „Statt Fußbodenhei-

zung wird bei uns über die Decke geheizt und 

gekühlt“, erklärt Limberger das neue Konzept. 

Hier punktet Knauf mit einer maßgeschneider-

ten Lösung. Schon im Vorfeld unterstütze 

Knauf-Experte Christoph Peham mit seinem 

Knowhow bei der Systemfindung und Verarbei-

tung: „Bei den pod´s werden Standardgipsplat-

ten auf den Wänden und hochverdichtete Gips-

faserplatten GIFAboard 1100 für Boden und 

Decke eingesetzt. Die Deckenheizung wurde in 

der GIFAboard 1100 mit 25 Millimeter Dicke 

integriert. Und das Besondere: abgestimmt auf 

die jeweiligen Modulgrößen werden Sonderfor-

mate für die pod bau gmbh produziert!“ Zusätz-

lich werden für sämtliche Böden im Projekt 

Hagenberg noch Knauf GIFAboard 1100 mit 

18 Millimeter und gutem Trittschallschutz ver-

wendet. Insgesamt wurden in Hagenberg fast 

6.000 m2 Knauf Platten verbaut.

Neue Produktionshalle
Doch das Wohnprojekt Hagenberg ist erst der 

Anfang. Limberger: „Im Hotelbereich bekom-

men wir Anfragen über Anfragen!“ Deshalb will 

pod bau in Zukunft groß expandieren! Limber-

ger: „Mittelfristiges Ziel ist die Fertigung von 

fünf Modulen pro Tag. Wir wollen den Bau neu 

entwickeln. Nur wir sind in der Lage, mit einem 

derart hohen und qualitativ gutem Vorferti-

gungsgrad zu produzieren.“ Insgesamt zwanzig 

Mitarbeiter arbeiten derzeit für pod bau. Dar-

unter Handwerker wie Tischler, Zimmerer und 

Installateure bis hin zu Architekten. Nach der 

Fertigstellung der neuen Produktion in Eber-

stalzell sollen es rund fünfzig Mitarbeiter sein. 

Rund 15 Millionen Euro werden in die neue 

Halle mit 12.500 m2 für Produktion und 

Lager (mit Platz für bis zu hundert Module), 

sowie weiteren 5.000 m2 für Büros investiert. 

Neben der neuen Produktionsstätte wird ein 

eigenes Geschäftshotel errichtet, das Ende 

2021 fertiggestellt sein soll.

Nachhaltigkeit ist nicht nur dank des nach-

wachsenden Baustoffs Holz ein zentrales 

Thema bei pod bau. Die Oberösterreicher set-

zen auch auf E-Mobilität. Auf der Produktion 

wird eine 1.520 kWp PV-Anlage errichtet. 

Damit soll einer der größten öffentlichen 

Ladeparks Österreichs gespeist werden. In 

Eberstalzell – genau in der Mitte zwischen 

Wien und München – gehen noch heuer 22 

Ladestationen, mit bis zu 350 kWh in Betrieb. 

Für die Wartezeit werden eine Gastronomie 

und ein regionaler Frischemarkt geboten.�

P r a x i s
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	 Projekt: 
	 Wohnhausanlage in Hagenberg, OÖ

	 Bauherr/Planung: pod bau gmbh, 
	 4551 Ried/Traunkreis, www.pod-bau.at

	 Knauf Fachberatung: Christoph Peham; 
	 Mobil:  +43 664 544 60 29
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MaSSgeschneidert. 
Die einzelnen Wohn-
module bestehen aus 
zwei bis fünf Zimmern 
in den Größen von  
46 m² (entspricht zwei 
Modulen) bis 89 m² 
(drei Modulen) und 
beinhalten geflieste 
Nasszellen, einge
baute Sanitäranlagen 
sowie verlegte  
Leitungen.
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Ein Meisterwerk  
der Akustik

Kunstuniversität Graz

Die Akustik in Proberäumen ist eine Gratwanderung. Auf der einen 
Seite soll die Musik in den Nebenräumen nicht stören, auf der 
anderen Seite, darf der Raum den Schall aber nicht schlucken.

Wer professionell Musik macht – und 

vielleicht noch das perfekte Gehör 

besitzt – für den sind jegliche frem­

de Schallquellen störend. Bei Musikerinnen 

und Musikern ist dies oft der Fall, vor allem 

wenn viele von ihnen in einem Gebäude pro­

ben. So war es auch bei der Kunstuniversität 

in Graz in der Brandhofgasse. Die bestehenden 

Räume für die angehenden Künstler konnten 

den Ansprüchen nicht mehr gerecht werden. 

Nach 200 Jahren, die die Kunstuniversität 

mittlerweile zählt, waren Umbau und Sanie­

rung notwendig – und auch eine Erweiterung. 

Neben den optischen Ansprüchen an das 

mung von einem Raum zum anderen“, sagt 

Manfred Schreiner, Geschäftsführer Schreiner 

Trockenbau GmbH, dessen Unternehmen für 

die Umsetzung verantwortlich ist. Verlangt 

wurde eine weitgehende Unhörbarkeit der Ins­

trumente im benachbarten Raum, was einen 

Schalldämmwert der Trennwände von ca. 

Dn,T,w 70 dB erfordert.

Als Maßnahmen musste die im Bestand vor­

handene Trennwand verbessert werden. Die 

Vorsatzschalen wurden entfernt, die Beton­

steinwand wurde mit 30 mm schwerem 

Zementputz verputzt und beidseitig mit frei­

stehenden Vorsatzschalen mit RIGIPS 

Duo´Tech beplankt. Die RIGIPS Duo´Tech 

ist so optimal für das Bauvorhaben geeignet. 

„Es gab keine Diskussion darüber, dass diese 

Platte verwendet wird, auf Grund ihrer schall­

schutztechnischen Performance“, meint Man­

fred Krammer, Fachberater bei RIGIPS. Unab­

Gebäude gab es vor allem höchste Ansprüche 

an die Akustik in den Räumen.

Ein Blick auf das Gebäude
Die Bundesimmobiliengesellschaft (BIG) als 

Bauherr und Liegenschaftseigentümer plante im 

Auftrag der Universität für Musik und darstel­

lende Kunst Graz (Kunstuniversität Graz) die 

Erweiterung und Sanierung des Institutsgebäu­

des. „Die Bauaufgabe gliedert sich grundsätzlich 

in zwei Teile. Einerseits die Schaffung eines 

neuen Entrées mit Veranstaltungsräumen und 

zusätzlichen Unterrichtsräumen, andererseits die 

Sanierung von bestehenden Unterrichtsräu­

men“, erklärt Gregor Tritthart, Tritthart + 

Herbst Architekten ZT-GMBH, der mit seinen 

Ideen den EU-weiten offenen Realisierungswett­

bewerb einstimmig gewonnen hatte. Die gläser­

ne Fassade mit goldgelben Lamellen erinnert an 

Klavier- oder Harfensaiten.

Im ersten Abschnitt wurden akustische und 

klimatechnische Mängel von Bestandsräumen 

saniert. „Das wichtigste bei diesem Projekt, da 

es eine Musikuniversität ist, war die Schalldäm­
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FUGENLOSES DESIGN.  
Die RIGIPS Rigiton Lochplatte sorgt für  
ein einheitliches und architektonisch  
elegantes Deckenbild.

KLANGSICHER.  
Besondere Anforderungen an  

das Material stellen eine  
optimale Raumakustik sicher.

TEAMARBEIT.  
Egon Frühwirth/Bauleiter,  

Ing. Manfred Schreiner,  
Stefan Skolz/Vorarbeiter

OPTIK. Die goldgelben Lamellen erinnern  
an Klavier- und Harfensaiten.



	 Projekt: 
	� Universität für Musik und darstellende 

Kunst Graz (Kunstuniversität Graz)

	 Bauherr und Liegenschaftseigentümer: 
	� Bundesimmobiliengesellschaft (BIG), 

www.big.at 

	 Architekt: 
	 Tritthart + Herbst Architekten ZT-GMBH

	 Ausführendes Unternehmen: 
	 Schreiner Trockenbau GmbH, Graz

	 RIGIPS Fachberatung: 
	 Manfred Krammer

	 ISOVER Fachberatung: Christian Grau
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hängig von ihrer Schalldämmung überzeugt 

die Duo’Tech-Schallschutzplatte von RIGIPS 

damit, dass sie doppellagig ist und die Platten 

bereits miteinander verklebt sind. Krammer: 

„Man muss nur eine Lage montieren und diese 

bietet bereits einen optimalen Schallschutz.“

Enormer Zeitdruck  
bei den Arbeiten
Der Vorteil der schnellen Verarbeitbarkeit war 

auch notwendig, denn bei der Umsetzung stand 

man unter einem enormen Zeitdruck. Da die 

Kunstuniversität nicht ausgesiedelt werden 

konnte, durften die Umbauarbeiten nur in den 

Monaten Juli bis einschließlich September 

durchgeführt werden. „Drei Monate sind eine 

extreme Herausforderung“, meint Egon Früh­

wirth, Bauleiter Schreiner Trockenbau GmbH: 

„Daher wurden die Produkte von RIGIPS und 

ISOVER als Materialien gewählt, denn sie sind 

für schnelles und präzises Arbeiten bestens geeig­

net.“ Neben der Duo’Tech-Schallschutzplatte 

wurde zur Dämmung der ISOVER TW-KF 

verwendet. „Er bietet einen ausgezeichneten 

Schallschutz und damit eine akustische Opti­

mierung in den Proberäumen“, so ISOVER 

Fachberater Christian Grau. Noch eine weitere 

Qualität bietet der TW-KF von ISOVER: „Er 

ist besonders sicher, da er nicht brennbar ist.“ 

Die Schaffung einer  
optimalen Raumakustik
Allerdings darf ein Proberaum nicht übermäßig 

gedämpft werden, da er sonst die Musik 

„schluckt“. Er muss auch einen Klang besitzen, 

denn dieser ist für die Wahrnehmung der Musik 

entscheidend. Um eine optimale Raumakustik 

zu gewährleisten stehen einerseits in der Musik­

universität Graz die gegenüberliegenden Wände 

nicht parallel zueinander und andererseits wur­

den Flügeldecken gewählt. Wie ein Schmetter­

ling durchziehen die mit schallentkoppelten 

Abhängern ausgeführten Spezialdecken die 

Musikräume. Was so leicht und spielerisch 

wirkt, war aber eine zusätzliche besondere Anfor­

derung an das Material, das an die ungewöhnli­

chen Wandverhältnisse anpassbar sein musste.

Vermeidung von  
Schallnebenwegen
Da sich der Schall in Wellen über den gesamten 

Raum ausbreitet, sind die Stellen, an denen sich 

Wände berühren, besonders heikel. „Wo die 

Wände mit Decke oder Boden zusammensto­

ßen, können bei den kleinsten Fugen Schallne­R
en
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benwege entstehen“, meint Manfred Schreiner 

und erklärt anhand eines Vergleichs mit Wasser: 

„Wenn ein Hausdach ein Loch hat, dann hilft 

die beste Folie nichts. Es ist undicht.“ Und so 

ist es auch beim Schall. Mit den entsprechenden 

Spezialklebern und Folien von ISOVER wur­

den diese „Lärmquellen“ ausgeschaltet. 

Perfektes Gehör,  
perfektes Umfeld
Dank der ISOVER und RIGIPS-Produkte 

konnten alle Wünsche und Anforderungen an 

einen Musikraum optimal umgesetzt werden, 

um entsprechend unterrichten und üben zu 

können. Dafür braucht man eben nicht nur 

ein perfektes Gehör, sondern auch ein perfek­

tes Umfeld. �
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WOHLFÜHLKLIMA.  
Die eingesetzten  

Materialien sorgen 
zudem für eine  

gesunde Raumluft.
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Großzügige  
Generalsanierung  
in Graz-Andritz

Raiffeisenbank Region Graz Nord

Nach einer umfassenden Generalsanierung mit rund einem 
Jahr Bauzeit erstrahlt die Zentrale der Raiffeisenbank Region 
Graz Nord seit diesem Herbst wieder in neuem Glanz. Die 
Grundstruktur des 1980 erbauten Gebäudes blieb erhalten, 
das Innenraumkonzept wurde jedoch neu durchdacht.

Mitten am Andritzer Hauptplatz befin-

det sich die Zentrale der Raiffeisen-

bank Region Graz Nord – ein archi-

tektonisches Highlight, welches in den achtziger 

Jahren vom Team A Graz (Franz Cziharz, Diet-

rich Ecker, Herbert Missoni und Jörg Wallmül-

ler) geplant wurde. Typisch für diese Zeit waren 

der Ziegelbau mit Betonteilen und die Kreisar-

chitektur, welche sich auch in der Bankzentrale 

in Andritz wiederfinden. Bereits vor einigen 

Jahren gab es erste Überlegungen, beim Gebäu-

de neue Fenster einzubauen. Als sich jedoch 

herausstellte, dass nicht nur die Fenster altersbe-

dingt getauscht werden müssen, sondern das 

gesamte Gebäude grobe Mängel aufweist, ent-

schloss man sich, die 40 Jahre alte Zentrale einer 

Generalsanierung zu unterziehen.  

Erhaltung des Altbestandes
Die größte Herausforderung für die Sanierung 

war es, die Grundzüge der Architektur nicht 

zu verändern. So legte nicht nur der Bauherr 

Ein besonderes Anliegen war es auch, einen 

Schritt in Richtung nachhaltigere Zukunft zu 

gehen. Das Hauptproblem beim alten Gebäu-

de waren die undichten Fenster. Alleine 

dadurch, dass nun neue und dichte Fenster 

eingebaut wurden, kann bei den Heizkosten 

enorm viel eingespart werden. Hinzu kommt 

die Dämmung der Innenwände und Decken, 

wodurch zusätzlich Heizkosten gespart wer-

den. Das Heizsystem selbst wurde von Gas auf 

Fernwärme umgestellt. Auf dem Dach wurde 

eine Photovoltaik-Anlage angebracht, mit der 

ein großer Teil des Eigen-Energiebedarfs abge-

deckt werden kann. Der restliche Teil des 

Daches wurde begrünt. Dadurch ist das 

Gebäude auf dem neuesten Stand der Technik. 

Besonderheiten mit Trockenbau
Wände begradigen, die Linienführung beibehal-

ten und lichtdurchflutete Räume schaffen – nur 

einige der Grundbedingungen, mit denen sich 

der Trockenbau konfrontiert sah. Der alte 

Bestand wurde stets schrittweise geöffnet. Was 

sich hinter den antiquierten Bauteilen befand, 

war immer eine Überraschung. Fast täglich 

erforderte dies eine enorme Flexibilität in der 

Planung und Umsetzung des Trockenbaus. 

Woche für Woche wurde darüber abgestimmt, 

wie man weiter vorgehen wird. Stefan Luisser, 

Bauleiter in der Trockenbauabteilung von Lieb 

Dir. Mag. Christian Schwerdtfeger viel Wert 

darauf, die Winkel und Rundungen neu zur 

Geltung zu bringen, sondern auch der Stadt-

planung war es ein Anliegen, die typischen 

Elemente der Postmoderne beizubehalten.

Damit die Ziegeloptik der Fassade weiterhin 

besteht, war ausschließlich eine Innendäm-

mung möglich. Für diese Dämmung war ein 

sehr teurer, jedoch auch hochwertiger Dämm-

stoff – FOAMGLAS – notwendig. Besonders 

stolz ist man auf die neue Schalterhalle, wo ein 

Raum-in-Raum Konzept entwickelt wurde, bei 

dem die strahlenartigen Elemente der Decke 

besonders zur Geltung kommen. Ebenso der 

innenliegende Lichthof, welcher sich im Büro-

trakt befindet, ist ein wesentlicher Bestandteil, 

der vom alten Bestand übernommen wurde. 

P r a x i s
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Ziegel-Elemente. Ganz bewusst wurden die Ziegel-Elemente  
aus dem Altbestand in das neue Raumkonzept integriert.

Winkel und Rundungen.  
Viele Herausforderungen durch Rundungen und  
Verwinkelungen musste der Trockenbau bewältigen. 

Lichthof. Der begrünte Licht-
hof im Herzen des Bürotraktes 

ermöglicht es, das Gebäude mit 
Licht zu durchfluten.



	 Objekt: Raiffeisenbank Region Graz Nord eGen, 
	 Zentrale Andritz, 8045 Graz

	 Bauherr: Raiffeisenbank Region Graz Nord eGen, 
	 Dir. Mag. Christian Schwerdtfeger, 8045 Graz

	 Generalunternehmer: ALPHA-BAU GmbH, 
	 8074 Raaba-Grambach

	 Trockenbau: Lieb Bau Weiz GmbH & Co KG, 8160 Weiz, 
	 www.lieb.at 
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Bau Weiz, berichtet: „Der Trockenbau wurde in 

Etappen umgesetzt. Dadurch war es möglich, 

die Entwicklung sehr effizient voranzutreiben: 

Räume wurden soweit finalisiert, dass die Maler-

arbeiten rasch beginnen konnten. 

Während andere Räumlichkeiten 

hingegen noch im Rohbauzu-

stand waren.“ Der logistische Auf-

wand war ebenso sehr umfang-

reich, da das Material nicht vor 

Ort gelagert werden konnte und 

immer nur Kleinmengen, je nach 

Bedarf, auf die Baustelle gebracht 

werden konnten. 

Hauptbaustoff für den Tro-

ckenbau waren Gipskartonplat-

ten. Es wurden insgesamt rund 

1.100 m2 Lochdecke, 2.300 m2 

Wand- und Deckendämmung 

und 4.100 m2 Gipskartonplatten 

verbaut. Die tragenden Stahlteile 

wurden mit Brandschutzplatten 

geschützt, damit die Statik des 

Gebäudes zu jedem Zeitpunkt gegeben ist. 

Inoffiziell ist die Zentrale bereits im Herbst 

wiedereröffnet worden. Sobald es die Situation 

wieder zulässt, soll es jedoch auch eine offizi-

elle Eröffnungsfeier geben, wo die neuen 

Räumlichkeiten und architektonischen High-

lights vor Ort bestaunt werden können.�Fo
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Hochbau | Holzbau | Trockenbau | Stiegenbau 

Keramikbau | Planung | GU | Fertighaus 

Massivhaus | Modulbau | Elektrotechnik

Kompetenz in der Vielfalt.

Lieb Bau Unternehmensgruppe
Birkfelder Straße 40 | 8160 Weiz 
+43 3172 2417-0 | www.lieb.at

Kompetenz

Trockenbau
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Die Sanie-
rung haben 
wir mit viel 
Feingefühl 
und dem 
nötigen 
Hauch zeit-

gemäßer Modernität 
vorangetrieben. Alle 
beauftragten Baufir-
men haben uns dabei 
unterstützt, unseren 
Plan umzusetzen. 
Darauf sind wir stolz.
Dir. Mag. Christian Schwerdtfeger

Schalterhalle. Ein ansprechendes Ambiente schaffen die strahlenartigen 
Elemente in der Decke und das Raum-in-Raum Konzept.



Als sich die drei Firmen zur Bürogemein-

schaft zusammenschlossen, waren sie 

sich einig: Ihr neues Büro sollte so kon-

zipiert sein, dass eine optimale Zusammenarbeit 

gefördert wird. Sie stellten sich eine offene 

Umgebung vor, in der Austausch und Begeg-

nung im Mittelpunkt stehen sollten. So wollte 

man in Zukunft Synergien besser nutzen. 

Clevere Raumteilung
Die Räumlichkeiten liegen im Erdgeschoss eines 

Mehrparteienkomplexes im norditalienischen 

Treviso und werden von großen, hellen Fenster-

fronten umrahmt. Die Besonderheit: Das Objekt 

besteht aus einem einzigen großen Raum. 

Zunächst ging es also darum, die vorhandene 

Fläche so in abgetrennte und offene Zonen auf-

zuteilen, dass ein harmonisches Ganzes entstand.

Die Innenarchitektin Manuela Pelizzon 

nutzte die Gegebenheiten geschickt und plat-

zierte im Zentrum des Raums einen Facility-

Block für den operativen Geschäftsbereich, der 

nun Raumteiler und Stauraum zugleich ist. 

Dieser Raum beherbergt die gesamte Lüftungs-

technik, die Garderobe, das Büromaterial und 

einige technische Gerätschaften. So verschwin- Fo
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Modernes Büro  
im spannenden Stilmix

Erfolgreiches Raumkonzept mit Schiebetüren

So macht arbeiten Spaß: Die lichtdurchfluteten Räumlichkeiten im norditalienischen Treviso bieten Platz  

für neue Ideen und frische Inspiration. Das Gestaltungskonzept überzeugt mit Elementen im Industriestil  

und einer Formensprache der modernen, detailreduzierten Innenarchitektur. 

Ein reizvoller Stilmix
Gestalterisch ist eine spannende Mischung aus 

Industriestil und modernem Einrichten ent-

standen. Die Lüftungsrohre wie auch die 

Betondecke wurden gewollt sichtbar gelassen. 

Dieser unfertige Look vermittelt herben 

Charme und steht im attraktiven Kontrast 

zum cleanen Erscheinungsbild der Büroumge-

bung mit ihren großen Glasflächen, dem 

detailreduzierten Mobiliar und den flächen-

bündigen Türen. Einen weiteren interessanten 

Kontrast bildet die umlaufende Wandverklei-

Trockenbau Journal            4  2020

den all diese Dinge aus dem Blickfeld und sor-

gen für eine aufgeräumte Umgebung. 

Die Arbeitsplätze mit jeweils acht Mitarbei-

tern verteilen sich damit auf zwei Bereiche links 

und rechts des Facility-Blocks. Um die Raumtei-

lung optisch aufzulockern, wurde ein Podest mit 

integrierten Schubladen um den Block herum 

platziert: So hat man eine bequeme Sitzgelegen-

heit und Stauraum gewonnen. Als geschlossene 

Räume hat Innenarchitektin Manuela Pelizzon 

lediglich den Meetingraum, den Sanitärbereich, 

den Druckerraum und die Cafeteria geplant.

36

Konzept.  
Die Innenarchitektin 

platzierte im  
Zentrum des Raums 
einen Facility-Block, 

der Raumteiler  
und Stauraum 

zugleich ist.

Neues Büro.  
Es ist ein gelungener Mix aus  

Industriestil und modernem Einrichten.

Flächenbündige Schiebetüren. 
Dadurch konnten perfekte  

Übergänge zwischen Türen und  
Wänden gestaltet werden.



	 Projekt: Bürogemeinschaft, 

	 Pieve di Soligo, Venetien, Italien

	 Architektin: Manuela Pelizzon

	 Schiebetüren-Systeme: ECLISSE Wien
	 GmbH, 1230 Wien, www.eclisse.at
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dung aus zementgebundenen Holzwollplatten, 

die sich nicht nur bestens zur Schallisolierung 

eignen, sondern auch den rauen Look noch 

verstärken. 

Schiebetüren ergänzen das 
Raumkonzept
Einen wichtigen Baustein bei der erfolgreichen 

Umsetzung bilden die Schiebetüren von 

ECLISSE. Ihre wandbündige Optik trägt dazu 

bei, dass das moderne Raumdesign überzeu-

gend verwirklicht werden konnte. Die Innen-

architektin entschied sich, alle Türen des Pro-

jektes mit wandbündigen Schiebetürsystemen 

aus der Serie Syntesis Kollektion umzusetzen. 

„Wir wollten Türen, die sich nahtlos in die 

Designsprache dieses Projektes einfügen und 

das Raumbild nicht zu sehr dominieren. Mit 

ECLISSE haben wir wandbündige Schiebesys-

teme gefunden, die uns in der Raumgestaltung 

maximale Freiheit schenken. Da dieses System 

ganz ohne sichtbaren Türrahmen auskommt, 

entsteht eine elegante, puristische Linienfüh-

rung. Wand und Tür bilden eine Einheit. So 

konnten wir perfekte Übergänge zwischen 

Türen und Wänden gestalten“, erklärt Manu-
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ela Pelizzon. Ein weiterer Vorteil der Schiebe-

türen hatte die Innenarchitektin überzeugt: Sie 

sind echte Platzsparer. Anders als Flügeltüren, 

verschwinden sie beim Öffnen in eine Wand-

tasche und benötigen keinen Platz zum Auf- 

bzw. Zuschwenken. So gewinnt man einen 

Quadratmeter Grundfläche dazu. Um den 

Look zu komplettieren, wurden von ECLISSE 

flächenbündige Fußleistenprofile verbaut.�

www.eclisse.at

SYNTESIS® LINE
wandbündig | elegant | modern
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Geschlossener 
Meetingraum. 

Eine große  
Glasfront sorgt  

für Licht und  
optische Weite. 
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Der „Bildungscampus  
Christine Nöstlinger“  
blüht auf

Am Nordbahnhofgelände, 1020 Wien

Mit dem Bildungscampus  
Christine Nöstlinger eröffnet 

die Stadt Wien bereits den  
achten Bildungscampus- 

Standort – diesmal am neu ent
wickelten Nordbahnhofgelände 
im zweiten Wiener Gemeinde

bezirk. Die Trockenbau- 
Spezialisten von rhtb:  

haben sich dafür extra  
schlau gemacht. 

Nicht für die Schule  
lernen wir ... 
Der Nutzungsmix als Musikschule für Kinder 

und Jugendliche verschiedener Altersstufen 

impliziert, dass es an diesem Standort durchaus 

laut zugehen kann. Dementsprechend großer 

Wert wird auf die Innenraum-Akustik und den 

Einbau schallabsorbierender Elemente gelegt. 

An dieser Stelle kommt die Material-Expertise 

von rhtb: ins Spiel, denn die Trockenbau-Spezi-

alisten haben bereits bei vielen anderen Groß-

projekten bewiesen, dass sie die fachgerechte 

Installation komplexer Produktlösungen beherr-

schen. In diesem Fall haben die rhtb:-Monteure 

sogar noch eine zusätzliche Schulung in Belgien 

besucht, um sich für den Einbau der Rockfon-

Decken zu zertifizieren. 

Der neueste Bildungscampus der Stadt 

Wien versteht sich als architektonisch 

ansprechender und niederschwelliger 

Ort der allgemeinen Wissensvermittlung. Der 

Gebäudekomplex wurde in Anlehnung an den 

botanischen Aufbau einer Blume in eine alles-

verbindende „Stiel-Zone“ und davon ausge-

hende „Blatt-Zone“ gegliedert. Der vom 

Architekturbüro Klammer Zeleny ZT GmbH 

geplante und in Zusammenarbeit mit unserem 

Auftraggeber Bauunternehmung Granit umge-

setzte Gebäudekomplex bietet Raum für einen 

16-gruppigen Kindergarten, eine 22-klassige 

Ganztagesvolksschule, eine 20-klassige Neue 

Mittelschule, eine Fachmittelschule mit zwei 

Klassen und Räumen für Sonderpädagogik 

sowie eine eigene Musikschule.  

P r a x i s
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Neuer Campus.  
Der Gebäudekomplex 
bietet Raum für einen 
16-gruppigen Kinder-

garten, eine 22-klassige 
Ganztagesvolksschule, 
eine 20-klassige Neue 

Mittelschule, eine Fach-
mittelschule mit zwei 
Klassen und Räumen 
für Sonderpädagogik 

sowie eine eigene 
Musikschule.

➝



Boden | Wand | Decke  

RAUM IN 
PERFEKTION

www.rhtb.at

Innovative Technologien für Raumklima  
und Komfort sowie höchste Zuverlässig -
keit und Präzision in der handwerklichen 
Umsetzung, das ist Raum in Perfektion 
von rhtb:
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Am Nordbahnhofgelände, 1020 Wien

4  2020            Trockenbau Journal

Man lernt nie aus –  
deshalb haben wir  
speziell für die  
Umsetzung des  
Bildungscampus- 
Projekts Schulungen 
besucht. Mit der 

zusätzlichen Zertifizierung unserer 
Mitarbeiter haben wir unseren  
aktiven Aktionsradius erweitert. 
Diese neu gewonnene Expertise wird 
uns und unseren Auftraggebern bei 
zukünftigen Projekten zugutekommen.
Rainer Haubenwaller

Abhängung.  
Die Akustik-Deckensegel in Blütenblattform 

mit einem Kern aus kunstharzgebundener 
Steinwolle wurden mittels Spiralanker  

an jeweils 3 Punkten von der  
STB-Decke, die in RAL 7016/anthrazit  

gestrichen wurde, befestigt.
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Fugenloser Mehrwert 
Die technischen Herausforderungen liegen in 

der korrekten fugenlosen Montage der Akus-

tikdecken. Denn die monolithische Oberflä-

che gewährt gleichzeitig hervorragenden akus-

tischen Komfort und exzellenten Brandschutz. 

Die speziell veredelte weiße Oberfläche sorgt 

für eine gleichmäßige Verteilung der auftref-

fenden (auch indirekten) Sonnenstrahlung 

und senkt dadurch den Bedarf an künstlichem 

Licht. Dieses fugenlose System stellt sicher, 

dass Deckeninstallationen maximal flexibel 

verbaut werden können und auch die Instand-

setzung der Oberfläche möglichst einfach 

umzusetzen ist. Auf diese Weise lässt sich ein 

Schallabsorptionsgrad (aw) von 0,95 (das ent-

spricht Klasse A) erreichen. 

Für ein angenehmes Raumgefühl 
Nach der Montage bilden die Elemente eine 

homogene Decke, die keine weiteren strukturel-

len Arbeiten erfordert. Durch das korrekte Auf-

spritzen des Rockfon® Mono® Acoustic-Putzes 

sind die Installationsarbeiten abgeschlossen. Aus 

funktionellen und optischen Gründen wurden 

zusätzlich Akustik-Deckensegel in Blütenform 

– dem durchgängigen Gestaltungsmerkmal des 

neuen Bildungscampus – an den Decken mon-

tiert. Diese Absorber verstärken die schalldäm-

mende Wirkung der Trockenbau-Installationen 

und brechen etwaigen Nachhall in den großzü-

gig dimensionierten und offenen Räumlichkei-

ten der Schul- und Unterrichtsbereiche.  

Mehrwert auf vielen Ebenen 
Insgesamt wurden 14.000 m2 Akustikdecken 

von rhtb: am Bildungscampus Christine Nöst-

linger verbaut – in Form von Rockfon® Mono® 

Acoustic, Rockfon Blanka® sowie Rockfon 

Eclipse® Deckensegeln.  

Ton“ im Unterricht bei. Unabhängige Tests zei-

gen, dass diese „weißeste“ Deckenplatte einen 

L-Wert von 94+ hat. Das gedeckte, revisionier-

bare System ist zugleich strapazierfähig und 

unempfindlich gegen Schmutz – ein klarer Vor-

teil in einer Schulklasse!  

Darüber hinaus wurden in allgemein 

zugänglichen Bereichen rund 5.000 m2 klassi-

sche GK-Decken, 5.000 m2 Vorsatzschalen 

und 10.000 m2 GK-Wände verbaut. 

Eye-Catcher in  
auSSergewöhnlichem Design  
Das innovative und ästhetisch ansprechende, 

rahmenlose Akustik-Deckensegel Rockfon 

Eclipse® kam mit rund 250 Stück in einer ein-

zigartigen Planungsvariante im Speisesaal im 

Erdgeschoss zum Einsatz. Die Akustik-Decken-

segel in Blütenblattform mit einem Kern aus 

kunstharzgebundener Steinwolle wurden mit-

tels Spiralanker an jeweils 3 Punkten von der 

STB-Decke, die in RAL 7016/Anthrazit gestri-

chen wurde, befestigt. Der Vorteil der Decken-

segel ist auch, dass der Deckenhohlraum die 

Lüftungsleitungen (ebenfalls in RAL 7016 

lackiert) „wie unsichtbar“ aufnimmt. Zwischen 

den maßgefertigten Deckensegeln sind punk-

tuell Leuchten und diverse Drallauslässe gesetzt. 

Das monolithische System Rockfon® 

Mono® Acoustic besteht aus einer 40 mm 

dicken Steinwolleplatte mit Füllmaterial und 

Putz, an dessen Rückseite sich eine Hochleis-

tungsmembran befindet. Der neue, mit Mar-

morpulver hergestellte Akustikputz an der 

Sichtseite verleiht der Oberfläche eine glatte 

und verfeinerte Struktur und bringt Ästhetik 

in die Bildungseinrichtung, in die sich 

Beleuchtung und diverse Serviceinstallationen 

integrieren lassen. Die weiße, schallabsorbie-

rende Oberfläche der Klasse A ( w: 0,95 - 

1,00) erweist sich als besonders geeignet für 

den oft lauten Flurbereich und senkt durch 

eine hohe Lichtstreuung den Bedarf an künst-

lichem Licht. Das System Rockfon® Mono® 

Acoustic muss von zertifizierten Unterneh-

men, wie in diesem Fall vom Mono-Verarbei-

ter rhtb: projekt gmbh, verarbeitet werden. 

„Die Verarbeitung erfolgt dank der Rezeptur 

des neuen Spritzputzes schneller denn je. Revi-

sionsklappen werden ebenfalls mit dem Akus-

tikputz beschichtet und integrieren sich nahe-

zu unsichtbar in die Gesamtfläche, “ erklärt 

der verantwortliche Rockfon-Projektberater 

Leo Klemen, die Vorzüge.  

Die Akustikdeckenplatte Rockfon® Blanka X, 

die vorwiegend in den Klassenräumen montiert 

wurde, besticht durch ihre sehr matte, glatte, 

superweiße Oberfläche mit hoher Lichtreflexi-

on und Lichtdiffusion, und trägt so zum „guten 

 �GK-Wände: 10.000 m² 
 Vorsatzschalen: 5.000 m2

 �GK-Decken: 5.000 m2 
 �Akustikdecken: insgesamt 14.000 m2

Facts & Figures

Fugenloser Mehrwert.
Die technischen Herausforderungen  
liegen in der korrekten fugenlosen  
Montage der Akustikdecken.
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Man lernt nie aus  
Bis zur offiziellen Projektübergabe im August 

2020 waren rund 35 Spezialisten (davon ein 

Lehrling) von rhtb: mit der Umsetzung die-

ses umfassenden Auftrags beschäftigt. Für 

rhtb:-Geschäftsführer Rainer Haubenwaller 

bestätigt sich einmal mehr: „Man lernt nie 

aus – deshalb haben wir speziell für die 

Umsetzung des Bildungscampus-Projekts 

Schulungen besucht. Mit der zusätzlichen 

Zertifizierung unserer Mitarbeiter haben wir 

unseren aktiven Aktionsradius erweitert. 

Diese neu gewonnene Expertise wird uns 

und unseren Auftraggebern bei zukünftigen 

Projekten zugutekommen. Dieser Auftrag 

zeigt einmal mehr, welcher praktische Mehr-

wert – in dem Fall die akustische Dämmung 

– im trockenen Innenausbau realisiert wer-

den kann.“�

	 Projekt: Bildungscampus Christine Nöstlinger, 1020 Wien

	 Bauherr: Stadt Wien, vertreten durch MA 10 – 
	� Wiener Kindergärten, MA 56 – Wiener Schulen,  

MA 13 – Bildung und außerschulische Jugendbetreuung

	 Planung: Architekturbüro Klammer Zeleny ZT GmbH

	I nnenausbau: rhtb: projekt gmbh; www.rhtb.at

	 Akustiklösungen: ROCKWOOL Rockfon GmbH; 
	 Fachberatung – Leo Klemen, Mobil: +43 664 105 53 23

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit

Baustellentafel

Blütenblattform. 
Das innovative  
und ästhetisch  

ansprechende Akustik-
Deckensegel Rockfon 

Eclipse® kam mit  
rund 250 Stück in  

einer einzigartigen 
Planungsvariante  

zum Einsatz.
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Mit Blick in die Welt
Dachausbau, Wiener Gründerzeithaus

Historische Bausubstanz neu zu 
interpretieren ist eine Aufgabe, 
die für OBENAUF nicht schöner 

sein könnte. Mit vielen realisier-
ten Dachbodenaufbauten hat 

das Wiener Unternehmen 
bereits bewiesen, dass es sein 

Handwerk perfekt versteht. 
Unter dem Aspekt, zusätzlichen 
wertvollen Wohnraum schaffen 
zu können, der eine Stadtstruk-

tur bereichert anstatt sie zu 
zerstören, wird Wohnqualität in 

lebendiger Umgebung als priva-
te, grüne Oase und in jeder Hin-

sicht nachhaltig völlig neu 
erfunden.

von Dachgeschoßen und mit der Sanierung 

von Altbauten hat. Dieser wurde schließlich in 

OBENAUF gefunden. Das Unternehmen 

kaufte das Dachgeschoß und realisierte – pla-

nend und ausführend – sowohl den Ausbau als 

auch die Revitalisierung des Bestandes.

Schönheit mit Mehrwert
Klar war für die Auftraggeber, dass man mit 

der „alten Dame“ behutsam umgehen musste. 

Sie sollte am Ende des Facelifts wieder all ihre 

Schönheiten und Details zum Vorschein brin-

gen. Für OBENAUF stellt sich diesbezüglich 

gar keine Frage, Fingerspitzengefühl ist eine 

Selbstverständlichkeit: „Unser Anspruch ist es, 

diesen wunderbaren Gründerzeithäusern, die 

mit größtem Sachverstand und einem unglaub-

lich hohen ästhetischen und städtebaulichen 

Anspruch gebaut wurden, mit Respekt zu 

begegnen. Das bedeutet für uns nicht nur 

architektonisch und gestalterisch Rücksicht zu 

nehmen und zeitgenössische Materialien und 

Ästhetik sowie die Ansprüche an zeitgemäße 

Wohnqualitäten ,gespürig‘ mit der vorhande-

nen Material- und Formensprache zu verbin-

den“, sagt Geschäftsführer DI Peter Krabbe. 

„Es bedeutet für uns vor allem auch das höchs-

te bautechnische Know-how, das wir heute im 

Dachgeschoßausbau haben können, zur 

Eigentlich unterscheidet sich dieses Pro-

jekt auf den ersten Blick nicht von den 

anderen aus dem Portfolio des Dach-

ausbauspezialisten OBENAUF. Ein wunderba-

res, aber in die Jahre gekommenes und in über 

100 Jahren in Mitleidenschaft gezogenes 

Gründerzeithaus in der Schopenhauerstraße in 

Wien 18 sollte eine tiefgehende Auffrischung 

erhalten und wieder in altem Glanz erstrahlen. 

Die Eigentümer der Immobilie machten sich 

also auf die Suche nach einem kompetenten 

Partner, der viel Erfahrung mit dem Ausbau 

Trockenbau Journal            4  2020

Von Kopf bis FuSS  
aus einem Guss.  

Nach mehr als 100 Jahren sind 
nun alle Oberflächen wie neu.

Architektur  
mit Weitblick.  
Von hier aus kann 
man bis zu Wiens 
Hausbergen sehen.



Anwendung zu bringen. Dafür stehen wir und 

diesen Auftrag nehmen wir besonders ernst.“

Hand in Hand
Mit der Umsetzung des Projektes betraut wur-

den Martin Huber, Leiter der Architekturab-

teilung, und Jakob Peleska, Leiter der Abtei-

lung für Engineering und Werkplanung. Die 

enge und gute Zusammenarbeit der beiden ist 

bei Projekten wie diesem die Grundlage für 

den Erfolg. Jedes Projekt wird in präziser 

Abstimmung zwischen Entwurf und Einreich-

planung einerseits und Architektur und Inge-

nieursleitung andererseits entwickelt. Auf diese 

Weise fließen konstruktive Erfordernisse schon 

in einem sehr frühen Planungsstadium mit 

ein. Als Grundlage dient dabei neben der 

genauen Vermessung des Objektes auch das 

Definieren der Bedingungen für das Hybrid-

system von OBENAUF. 

In der Schopenhauerstraße zählte – wie 

meistens – die historische Substanz zu den 

größten Herausforderungen. Hier musste ein 

maßgeschneidertes Konzept her, das nicht nur 

nach außen der Umgebung entspricht, son-

dern innen den Ansprüchen an das urbane 

Leben mehr als nur genügt.

Energetisch hochwertig
Mit dem Facelift im Gebäude ging auch eine 

energetische Aufwertung einher. Neue Fenster 

im gesamten Gebäude minimieren die Wär-

meverluste um ein Vielfaches. Das neue Dach-

geschoß dämmt die Etage darunter und ist 

selbst bestens gedämmt. Zwei Lagen ISOVER 

Uniroll Classic mit jeweils 14 Zentimetern in 

der Holzriegelkonstruktion sorgen für mini-

male Wärmeverluste im Winter und verhin-

dern ein Überhitzen im Sommer, so dass auf 

eine aufwändige Klimatisierung verzichtet 

werden kann. Auf der Innenseite der Dach-

konstruktion sorgen RIGIPS Riduro Holzbau-

platten nicht nur für ein angenehmes Innen-

raumklima, sondern übernehmen gleichzeitig 

auch eine aussteifende Wirkung für den 

gesamten Holzbau. Damit man sich im Dach-

geschoß frei und ungestört bewegen kann, 

ohne dass die Nachbarn darunter jeden Schritt 

mitbekommen, ist die gesamte Fläche mit der 

hochwertigen ISOVER Trittschalldämmung 

TDPS 30 ausgestattet. „Denn im Wohnbau ist 

Lärm bekanntlich das Beschwerdethema 

Nummer eins“ erklärt ISOVER-Fachberater 

Thomas Traub. Eine gute Trittschalldämmung 

schafft hier in jedem Fall Abhilfe. „Die hoch-Fo
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elastischen Glaswolle-Trittschalldämmplatten 

von ISOVER Austria sorgen unter schwim-

menden Estrichen dafür, dass deutlich weniger 

Schallenergie in die angrenzenden Räume wei-

tergeleitet wird,“ so der ISOVER-Experte.

Weg in die Zukunft
Dass hier ein wunderschönes, altes Wiener 

Gründerzeithaus erhalten und gleichzeitig 

neuer Wohnraum geschaffen werden konnte, 

ohne neue Flächen zu verbrauchen, macht das 

Team von OBENAUF besonders stolz: „Urba-

ne Nachverdichtung halten wir für klug, sinn-

voll und klimaschonend. Sie spart wertvolles 

Grünland, nutzt bereits bestehende Infrastruk-

tur und dämmt weitere Mobilitätsnotwendig-

keit ein. Wenn wir in den Städten qualitätsvoll 

wohnen und arbeiten, besteht weniger Not-

wendigkeit, das Auto zu nutzen und wir wer-

den dann hoffentlich irgendwann in Städten 

mit weniger Autoverkehr und mehr Erlebnis-

qualität wohnen können.“ �

P r a x i s

434  2020            Trockenbau Journal

	 Projekt: Wiener Gründerzeithaus 1180 Wien

	 Bauherr & Eigentümer: OBENAUF/Immobilienentwicklung GmbH 

	 ISOVER Fachberatung: Thomas Traub

	 RIGIPS Fachberatung: Gerhard Winter

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit

Baustellentafel

Hell in jeder Beziehung.  
Nicht nur die einladende Farbwahl, 
sondern auch die gelungenen  
räumlichen Lösungen.

Persönlicher Rückzugsort.  
Die Terrasse vollendet die  
Verschmelzung zwischen  

innen und außen.
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ÖAMTC Stützpunkt 
Wien-West 

Anfang November 2019 erfolgte in der Hadikgasse 192 im 14. Wiener  
Gemeindebezirk die Grundsteinlegung für den größten ÖAMTC Stützpunkt 
Österreichs. Drei symbolische Hammerschläge wurden bei der Grundstein­
legung als Zeichen „für gute Zusammenarbeit und gutes Gelingen“ von  
allen am Bau Beteiligten gesetzt. Noch befindet sich der Stützpunkt  
im Bau, er wird aber heuer noch planmäßig in Betrieb gehen.

plan versetzten Gitterrosten inkl. Rahmen und Säulen für die Bremsprüf-

anzeigen ausgestattet worden. Der angrenzende Technikraum hat eine in 

der Höhe von 2,80 Metern liegende Gitterrostbühne, die durch diverse 

Revisionsöffnungen leichten Zugang für die HKLS-Techniker ermöglicht.

Die Besonderheit stellt aber die LKW-Prüfbox mit ihrer Prüfgrube 

dar, die durch zwei hochklappbare Stahlstiegen an den Schmalseiten 

leicht begehbar wird; Handläufe sorgen für entsprechende Mitarbeiter-

sicherheit. Zwei unterschiedlich hohe Gitterrostböden stehen in der 

Grube den ÖAMTC-Technikern für deren Arbeitseinsatz parat. Alle an 

den oberen Rändern laufenden Gitterroste sind im gesamten Bodenbe-

reich wieder plan versetzt.

Das Thema „Sicherheit“ hat auch in diesem Projekt eine wesentliche 

Rolle gespielt. Daher erforderten Geländer und Handläufe eine beson-

ders hohe Aufmerksamkeit – ein Fall für die KAEFER-Profis. „Wir 

haben in allen 4 Stiegenhäusern spezielle Geländer aus Flachstahl und 

Edelstahlhandläufe nach Naturmaß in unserer hauseigenen Werkstätte 

in Göllersdorf gefertigt. Die teils grundierten Elemente wurden vor der 

Anlieferung nach Wien nochmals, dem Gewicht und der Größe geschul-

det, wieder in Segmente geteilt. Alle Elemente konnten mittels eines 

Deckenkrans montiert, verschweißt und im gewünschten Farbton 

lackiert werden,“ erklärt der zuständige KAEFER Projektleiter Gerald 

Hackstock diese Arbeitsschritte und ergänzt: „Für die Hauptstiege gibt 

es einen maßgefertigten Edelstahlhandlauf, wobei dieser nach der pass-

genauen Montage nochmals aufpoliert wurde. Die Befestigungsteile 

wurden detailgetreu nach den Architektenwünschen angefertigt – auch 

eine metallische Besonderheit meines Teams.“

Trockenbau Journal            3  2020

Der neue ÖAMTC Stützpunkt Wien-West befindet sich direkt 

an der Westausfahrt und mit allen Verkehrsmitteln gut erreich-

bar. Auf einem Areal von rund 10.000 m² entstand ein inno-

vatives Gebäude, das umfassende Mobilitätsdienstleistungen und Mit-

gliederservices sowie ein modernes  Arbeitsumfeld unter einem Dach 

vereint. Die ARGE ÖAMTC Wien-West, ein Zusammenschluss der 

Firmen Handler und DYWIDAG, ist als Bestbieter des Vergabeverfah-

rens der Generalunternehmer hervorgegangen. Die Architektur des 

Generalplaners Pichler & Traupmann ist modern und zugleich funkti-

onell sowie aussagekräftig. Transparenz und Freundlichkeit sind Teil der 

ÖAMTC-Philosophie, die der Stützpunkt Wien-West widerspiegelt.

Metallbau nach MaSS
Das Unternehmen KAEFER GmbH zeichnet in diesem Projekt für 

Einzel- und Maßanfertigungen höchster Qualität in Metall verantwort-

lich, die in so einem Projekt eine wesentliche Rolle spielen. Auch wenn 

sie auf den ersten Blick nicht gleich aufzeigen, so sind sie doch von 

entscheidender, baulicher Bedeutung. 

In der großen Prüfhalle sind die vier PKW-Prüfboxen mit im Boden 

Drei symbolische Hammerschläge

P r a x i s

PKW Hebebühnen.  
Alle 28 Hebebühnen sind mit  

umlaufenden, verzinkten Rahmen plan 
im Boden versenkt ausgeführt.

Spezialanfertigung. Jede Prüfbox verfügt über eine eigene Bremsprüf­
anlage. In den maßgefertigten Stahlsäulen bündelt sich die gesamte Elektrik.

MaSSgenau.  
Robert Frieben und Gerald  

Hackstock zeigen die Stahlkons­
truktion für die Siding-Fassade. 



In den Freibereichen und -flächen findet man ebenfalls KAEFER-

Metallarbeiten. So wurden u.a. Radständer und Poller sowie die Stahl-

unterkonstruktion für die Siding-Fassade und eine Einhausung für die 

Rückkühlanlage montiert. Zahlreiche Verbindungselemente für den 

Wand-/Bodenbereich sind aus Stahl in s355/Güteklasse Z15 sowie s235 

gefertigt. Zur Absturzsicherheit wurden auf den Parkdecks an den 

umlaufenden Mauerbänken teilweise noch Handläufe angebracht.

Fazit: Der verantwortliche KAEFER-Abteilungsleiter Robert Frieben 

bringt es nach dem Baustellenrundgang auf den Punkt: „Es sind eine Reihe 

an Maßanfertigungen durch unser Team erfolgt, die eine hohe Präzision, 

Flexibilität und Wissen in der Metalltechnik erfordern. Es macht uns 

einfach Spaß, unser Wissen in der hauseigenen Werkstätte umzusetzen und 

rasch Sonderlösungen für unsere Kunden bereitstellen zu können.“�
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Das KAEFER-Team brachte
sich mit einem hohen Maß
an Professionalität und
Flexibilität in diesem außer-
gewöhnlichen Projekt ein
und konnte durch seine
Termintreue punkten.

KAEFER GmbH
Lemböckgasse 61/Top 23 + 24
1230 Wien, Austria
Tel. (01) 699 01-0
Fax (01) 699 01-4304
info@kaefer.at
www.kaefer.at

Präzision  
in Metall. 

	 Projekt: ÖAMTC Wien-West; Hadikgasse 192, 1140 Wien

	 Bauherr: Österreichischer Automobil-, Motorrad- und 
	 Touringclub (ÖAMTC)

	 GU: ARGE ÖAMTC Wien-West; (Handler und DYWIDAG)

	 Generalplaner: Pichler & Traupmann Architekten ZT GmbH

	 Metalltechnik: KAEFER GmbH; 1230 Wien

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit

Baustellentafel

Stiegenhäuser. 
Flachstahl-Geländer 
und Edelstahlhand­
läufe wurden exakt 
nach Naturmaß in 

der hauseigenen 
Werkstätte  

in Göllersdorf   
gefertigt.

Sonderwunsch.  
Die Befestigungsteile für den 

Edelstahlhandlauf wurden 
detailgetreu auf Architekten­

wunsch angefertigt.

LKW-Prüfboxen,
Im Bereich der LKW-
Prüfgrube sind alle  
Gitterroste ebenfalls plan 
im Boden versenkt. Im 
Prüfschacht folgen noch 
zwei Gitteretagen und an 
den Stirnseiten je eine 
Metallstiege mit Hand­
läufen  für den sicheren 
Einstieg der Techniker. 
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Gar nicht hölzern
Lofthaus in Modulbauweise

In Seekirchen am Wallersee wurde ein Lofthaus in Modulbauweise errichtet und mit einer  
Fußbodenheizung im Trockenbau ausgestattet. Diese Flächenheizung hat eine geringe  
Aufbauhöhe von 20 mm und verkürzt durch die Trockenbauweise die Bauzeit.  
Durch ihre geringen Vorlauftemperaturen heizt sie energiesparend und nachhaltig. 

Flexibel, funktional und ästhetisch: Die 

puristisch gehaltene, 125m² große 

„Nomad Lodge“ in Seekirchen am 

Wallersee (Salzburg) bietet eine flexible und 

nachhaltige Wohnlösung. Das Doppelhaus ist 

mit einem Zugangselement verbunden, ein 

überdachter Bereich schützt den Eingangsbe-

reich vor Regen und Schnee. Eine Lärchen-

holz-Terrasse lädt zu entspannten Stunden im 

Freien ein.

Flexibel Wohnen 
Dank Modulbauweise konnten die einzelnen 

Teile aus Massivholz und anderen recyclebaren 

Baustoffen rasch zu einem Lofthaus mit Sattel-

dach zusammengesetzt und sicher im Boden 

verankert werden. Bei Bedarf wird das Haus 

einfach abgebaut und anderswo wieder aufge-

stellt. Dies ist durch die massiven Holzbau-

platten möglich.

Die Vorteile dieser Bauweise liegen auf der 

Hand: Der Bauherr bleibt ortsunabhängig und 

schont die Umwelt. „Bauarbeiter pendeln 

nicht mehr monatelang zur Baustelle, sondern 

fertigen die Module in einer Halle. Die gespar-

ten Kilometer auf der Straße tragen erheblich 

zur CO2
-Reduzierung bei“, ist der verantwort-

liche Architekt Gerold Peham, Gründer und 

Geschäftsführer der „Loft Factory“, überzeugt. 

Seit fast 20 Jahren plant er temporäre Archi-

tektur und hat bereits viele Projekte erfolgreich 

umgesetzt. 
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Lofthaus. Die puristisch gehaltene,  
125 m² große „Nomad Lodge“ bietet eine 

flexible und nachhaltige Wohnlösung.

Vorfertigung im Werk.  
In nur sechs Wochen Bauzeit wurde  
das Modulhaus, inklusive Installationen, 
Fenster und Fassade, errichtet. 



sich die Bauzeit, da wir keine Trocknungszei-

ten berücksichtigen müssen, wie bei her-

kömmlichen Estrichen üblich.“ Als Bodenbe-

lag kann verlegt werden, was gefällt: Stein, 

Holz, keramische Beläge, Linoleum und Tep-

pich. Wichtig ist, dass der Bodenbelag laut 

Herstellerangaben für Fußbodenheizungen 

geeignet ist.

Mit natürlichen Dämmstoffen wie Kork 

und Zellulose Steinwolle wurde das licht-

durchflutete Lofthaus ausreichend gedämmt. 

So hat die Hitze im Sommer keine Chance. An 

besonders warmen Tagen kann die Nomad 

Lodge über die wassergeführte Fußbodenhei-

zung unterstützend abgekühlt werden. Eine 

Luftwärmepumpe, kombiniert mit einer Pho-

tovoltaik-Anlage und einer Flächenheizung, 

ergänzt das ökologische Bauwerk.�

In nur sechs Wochen Bauzeit wurde das 

Modulhaus, inklusive Installationen, Fenster 

und Fassade, errichtet – 90 % der Arbeiten 

erfolgten im Werk. Vor Ort wurde das Dop-

pelhaus in nur zwei bis drei Tagen aufgebaut. 

Die südseitig ausgerichteten Glasflächen und 

loftartigen Räume vermitteln ein angenehmes 

Raumgefühl. „Raumfunktion und Raumeffizi-

enz sind mir bei meinen Projekten besonders 

wichtig“, betont Peham. 

Nachhaltiges Konzept 
Dank hochwertiger technischer Lösungen ist 

die Modulbauweise statisch stabil, effizient und 

nachhaltig. Die Häuser haben eine Lebensdau-

er von mindestens 70 bis 100 Jahren und kön-

nen mehrfach auf- und abgebaut werden. 

Die VarioKomp Fußbodenheizung vervoll-

ständigt das ausgeklügelte Haustechnik-Kon-

zept: Mit nur 20 mm Aufbauhöhe und einem 

geringen Gewicht von rund 25 kg/m² arbeitet 

die zeitgemäße Heizung mit geringen Vorlauf-

temperaturen zwischen 26 und 38 °C und 

reagiert sehr rasch. Sie sorgt durch die Strah-

lungswärme für ein behagliches Raumklima 

und wurde in der Fertigungshalle von den 

Monteuren des Installateurbetriebs Pöllmann 

& Partner in jedem einzelnen Modul instal-

liert. Insgesamt wurden zwölf Heizkreise im 

Erdgeschoss verlegt. Auf der Baustelle mussten 

lediglich die Revisionsöffnungen miteinander 

verbunden werden. „Die VarioKomp passt per-

fekt zur Idee des modularen Aufbaus“, so 

Gerold Peham. „Die Verbindungen dieser Tro-

ckenbauheizung lassen sich einfach lösen und 

wieder zusammenschrauben. Zudem verkürzt Fo
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	 Projekt: 
	 Lofthaus in Seekirchen am Wallersee

	 Architekt und Planer: 
	 Loft Factory by Gerold Peham,  
	 4813 Altmünster/Traunsee

	 Heiz- und Kühlflächen: 
	� Variotherm Heizsysteme GmbH,   

2544 Leobersdorf

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit

Baustellentafel

www.variotherm.com

www.variotherm.com

Die Kompakt-Fußboden-
heizung VarioKomp mit 
superschlanken 20 mm 
für energiesparendes
Heizen und Wohlfühlen.
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Flexibel Wohnen. Dank Modulbau-
weise konnten die einzelnen Teile aus 
Massivholz und anderen recyclebaren 

Baustoffen rasch zu einem Lofthaus mit 
Satteldach zusammengesetzt und sicher 

im Boden verankert werden.
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Menschen
Vertrieb ISOVER & RIGIPS Austria NEU

  Mit Ende 2020 geht KR Franz Hartmann, Vertriebsdirektor von ISOVER Austria, in den wohlver-

dienten Ruhestand. Mit der Pensionierung von Hrn. Hartmann übernimmt DI Michael Allesch, 

Geschäftsführer Marketing & Vertrieb RIGIPS Austria, zusätzlich die Vertriebsagenden von ISOVER. 

In seiner neuen Funktion als Direktor Vertrieb & Marketing ISOVER und RIGIPS Austria wird er 

ein zielgruppenorientiertes Vertriebsteam leiten: Gerhard Tauschmann übernimmt als kompe-

tenter Ansprechpartner die Führung des Teams „Baustoffhandel und Gewerbe“ für ISOVER und 

RIGIPS. Herbert Fröschl erweitert mit dem Team „Trockenbau“ die fundierte Marktbetreuung 

um das ISOVER Portfolio. DI Jens Koch verantwortet in seinem erweiterten Team „Holzbau/

serielles Bauen“ und „Architektenbetreuung“ das Portfolio von WEBER, ISOVER und RIGIPS. Das 

Team „Maler“ RIGIPS und WEBER übernimmt Patrick Stablhofer. Martin Ehn-Kaufmann leitet 

das neue Team für „Technische Isolierung“ sowie „Fassaden- und Stahlbau“.

Zusammengefasst bedeutet ISOVER und RIGIPS gemeinsam ein noch größeres Sortiment aus 

einer Hand gepaart mit kompetenter, zielgruppenorientierter Betreuung und Service!

Wir gratulieren den frisch Vermählten!   
 Sie haben sich getraut: Im südsteirischen Ambiente 

des Weingut Holler gaben sich Danielle Dolezal Bsc 

und Ing. Markus Huber-Dolezal ebenfalls am 12. Sep-

tember 2020 das Ja-Wort. 

  Am 12. September 2020 gingen Petra Fichtinger 

und Alt-Präsident Ing. Gregor Todt im Landhaus Stift 

Ardagger den Bund der Ehe ein. Das Ehepaar Todt 

startet nun glücklich in die gemeinsame Zukunft.

Ein Profi  
für die Außenwand 

  DI Laurent Weber ist seit Mai 2020 bei Knauf Österreich 

im Einsatz. Er verstärkt das Knauf Architektenteam und ist 

hier als Planungsberater für die Knauf Außenwand tätig. 

Der 27-Jährige studierte Bauingenieurwesen in Karlsruhe 

und Wien. Er sammelte bereits Erfahrung an der TU-Wien 

als Projektassistent und als Bautechniker bei einem Pla-

nungsbüro. 

Neu bei Würth-Hochenburger  
  Würth-Hochenburger GmbH verstärkt sich im Bereich 

Marketing und Sales und setzt den nächsten Schritt in Rich-

tung E-Commerce. Nolwenn Talmo-Kosiek ist seit dem  

1. Oktober 2020 als Director of Marketing, Sales & E-Com-

merce bei Würth-Hochenburger GmbH tätig und hat zwei 

Master-Abschlüsse von Sciences Po Paris und der Univer-

sität St. Gallen erworben. Ihre Karriere hat sie bei McKinsey 

& Company in Zürich begonnen und war vor ihrem Wechsel 

bei Swarovski im B2B und B2C Bereich tätig. 

In eigener Sache:  
Dankeschön, lieber Gregor!

  Der Mannerschnitten-

Fan und VÖTB-Alt-Präsi-

dent Ing. Gregor Todt 

unterstützte uns jahrelang 

in der Redaktion, war Chef 

im Arbeitskreis Trocken-

bau Journal und ist auf-

grund seiner Fachkompe-

tenz stets geschätzt. 

Unvergessen bleiben 

gemeinsame Dienstrei-

sen, die er nie ohne seine 

geliebte Nascherei unter-

nahm und die man – 

gebrandet für den VÖTB 

und das Trockenbau Journal – auf diversen Veran-

staltungen im In- und Ausland wiederfand. Im 

Namen des gesamten Teams möchten wir uns noch-

mals bei ihm bedanken – es war uns eine Ehre!
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Wir danken allen Partnern und Kunden 
für Ihre Treue und wünschen

FRÖHLICHE WEIHNACHTEN UND 

EIN GESUNDES NEUES JAHR 2021

Ihr Lukibau - Team

www.lukibau.at  |  www.baushop-luki.at
Luki Baustoffe GmbH | Perfektastr. 88 | 1230 Wien | T: +43 1 865 130 10

Mo - Do 07:00 - 17:00, Fr 07:00 - 14:00
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Leben – Lernen –  Raum
Architekturtage 2021: Architektur und Bildung

Die Architekturtage sind die bedeutendste österreichweite  
Architekturveranstaltung. Seit knapp zwei Jahrzehnten werden in  
diesem Rahmen die große Bandbreite und Vielfalt des architektonischen 
Schaffens im ganzen Land vermittelt. 

Die nächste Ausgabe findet am 11. und 

12. Juni 2021 statt – Schwerpunkt-

thema ist die Verbindung von Archi-

tektur und Bildung. Präsentiert werden aktu-

elle Bauten und Projekte, die zeigen, wie 

Architektur dazu beitragen kann, das Lernen 

und Lehren im Raum zu unterstützen.

Die Anforderungen an Bildungssysteme 

haben sich in den letzten 20 Jahren sehr ver-

ändert; neue Herausforderungen brauchen 

neue Räume. Das Thema ist auch gerade jetzt, 

in Pandemie Zeiten und dem damit verbunde-

nen Hinterfragen von Raumsituationen, hoch-

aktuell. Bildungsbauten sollten Orte für eine 

neue Lernkultur sein, an deren Gestaltung 

höchste Ansprüche gestellt werden. Kinder 

und Jugendliche verbringen bis zu 15.000 

Stunden in diesen Gebäuden und ihren Frei-

räumen. In Österreich sind in den letzten Jah-

ren zahlreiche architektonisch herausragende 

Bildungsräume – vom Elementarbereich bis zu 

Hochschulen – entstanden, die auch interna-

tional Beachtung finden. Die Architekturtage 

2021 laden ein, Bildungsbauten in ganz Öster-

reich zu erkunden und Lernorte aus verschie-

denen Perspektiven neu zu denken. �

INFOS: www.architekturtage.at 
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M it dem Dübel Easy-

Mix bietet SPIT ein 

Befest igungsmitte l , 

das sich für sämtliche gängigen 

Wandbaustoffe eignet. Sowohl 

mittlere als auch schwere Lasten las-

sen sich mit dem chemischen Dübel 

im Innenbereich montieren. Das 

patentierte Produkt verfügt über eine 

vorportionierte, integrierte Mörtelkar-

tusche, die für eine saubere Verarbeitung 

sowie eine geringe Fehleranfälligkeit 

sorgt. Der Dübel eignet sich sowohl für 

Voll- als auch Hohlbaustoffe. So können 

schnell und sauber schwere Lasten an Wän-

den aus Lochstein oder Beton montiert wer-

den. Das Komplettset ist unmittelbar 

gebrauchsfertig. Der Dübel lässt sich direkt in 

das vorbereitete Bohrloch einführen.�

INFOS: www.itw-befestigungssysteme.de

SPIT: Chemischer  
Dübel EasyMix
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Das „Saint-Gobain 

Kompetenzzentrum 

für innovativen 

Innenausbau“ startet in die 

neue Schulungssaison. Ab 

Januar 2021 finden die neuen 

COVID-sicheren Seminare 

wieder vor Ort in den Trai-

ningszentren in Bad Aussee 

und Puchberg statt. Zusätz-

lich werden auch gewerks-

übergreifende Webinare für 

ISOVER, RIGIPS und Weber Terranova angeboten. Im Rahmen der 

digitalen Trainings können kompaktes Fachwissen und praxisnahe 

Anwendungstipps sicher und ortsungebunden erworben werden. Webi-

nare finden wie Seminare zu einem festgelegten Termin „live“ statt, die 

Teilnahme kann mittels PC, Tablet oder Handy erfolgen. Webinare wer-

den ein fixer Bestandteil des Saint-Gobain Schulungsangebots bleiben. 

Das Seminarprogramm gibt es unter www.rigips.at zum Download.�

INFOS: www.rigips.at
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Building Information Modeling 

(BIM) als digitale Arbeitsme-

thode in der Baubranche ist aus 

der Planungspraxis nicht mehr wegzuden-

ken und findet immer mehr Anwender. 

Mit der Etablierung dieser neuen Techno-

logie der digitalen Bauwerksdokumenta-

tion ergeben sich neue und teilweise noch 

ungeklärte Rechtsfragen: Wer hat welche 

Rechte an den Plänen? Kann ich ver-

pflichtet werden, BIM bei der Planung 

einzusetzen? Und wer trägt die Haftungs-

risiken, wenn etwas schiefläuft? 

Die Autoren beleuchten BIM aus unterschiedlichen rechtlichen Blick-

winkeln und geben dabei hilfreiche Tipps aus der anwaltlichen Praxis.  

102 Seiten; 1. Auflage 2020; ISBN 978-3-85402-398-2; Preis 28,29 

Euro; Herausgeber: Austrian Standards�

INFOS: office@austrian-standards.at 
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Für mehr Ruhe in den 
eigenen vier Wänden

BIM und Recht  
in Österreich 

Saint-Gobain  
Schulungsoffensive 2021
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Heutzutage wird Trittschall als wesentlich störender empfunden 

als noch vor einigen Jahren. Eine gute Trittschalldämmung 

schafft hier in jedem Fall Abhilfe. Die hochbelastbaren Glaswol-

le-Trittschalldämmplatten TDPS und TDPT von Saint-Gobain ISOVER 

Austria sorgen unter schwimmenden Estrichen dafür, dass deutlich weni-

ger Schallenergie in die angrenzenden Räume weitergeleitet wird.

 

Bis 10 dB leiser 	 Belastbar mit	 Sicher, da 

als EPS-Produkte	 1000 kg/m²	 nichtbrennbar

�

INFOS: www.isover.at
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Fl o o r r o c k 

H e a t  i s t 

eine Stein-

wolle-Dämmplat-

te, kombiniert mit 

einer nicht brenn-

baren Abdichtungs-

lage. Die Abdichtungslage 

wird mit einer Stepptechnik so 

fest verbunden, dass eine stabile 

Grundlage für die Befestigung flexibler Hei-

zungsrohre mittels Rohrclipsen entsteht. Durch 

die Verlegung der Floorrock Heat sparen Handwerker viel Zeit beim 

Aufbau der Fußbodenkonstruktion. Eine zweiseitige Überlappung 

erleichtert die schnelle Verlegung der dichtgestoßenen Platten. �

INFOS: www.rockwool.at

Die Salzburger 

Landesregie-

rung und die 

Initiative Architektur 

luden am 23. Septem-

ber zur Preisverleihung 

des Architekturpreises 

des Landes Salzburg 

2020. Aufgrund der 

strengen Vorgaben fand 

die Verleihung in die-

sem Jahr virtuell statt. Als Sieger ging das Architekturbüro 

Berger+Parkkinen mit ihrem Projekt „Paracelsus Bad & Kurhaus“ her-

vor. Die Jury, bestehend aus Verena Konrad, Markus Thurnher und 

Lukas Mayr hat aus 53 Einreichungen für den Architekturpreis 13 

Bauten in die engere Wahl genommen – durchsetzen konnte sich das 

Paracelsus Bad, ein visionäres Architektur-Projekt im Herzen der histo-

rischen Stadt Salzburg. �

INFOS: www.initiativearchitektur.at/and-the-winner-is,  

www.berger-parkkinen.com, www.perchtold.at 

Neu von ROCKWOOL: 
Floorrock Heat – die 
Fußbodendämmung für 
Fußbodenheizungsrohre

And the winner is: 
Berger+Parkkinen
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Fortbildungsprogramm 
2021

Ab Jänner startet Knauf wie-

der mit seinem Seminarpro-

gramm durch. Schulungs-

leiter DI Karl Singer und sein Team 

haben sich auch für das Jahr 2021 

einiges einfallen lassen. So wird das 

Webinarprogramm bis Anfang Juni 

ausgedehnt und auch Knauf Insula-

tion ist bei vier Webinaren mit an 

Bord. Neu im Programm sind Semi-

nare, die sich mit dem modernen 

Stahlleichtbau auseinandersetzen. Auch das Schnittstellenmanagement, 

also die Zusammenarbeit des Trockenbaus mit den angrenzenden Gewer-

ken, wird verstärkt in den Fokus gerückt. Alle Seminare werden unter 

strengen COVID 19-Richtlinien abgehalten. Nutzen Sie das reichhaltige 

Fortbildungsprogramm von Knauf, ob als Seminar oder Webinar. Aktu-

elle Informationen finden Sie unter www.knauf.at. VÖTB-Mitglieder 

erhalten 25% Ermäßigung auf alle Seminare. Die Webinare werden 

kostenlos angeboten und starten schon Anfang Dezember 2020.�

INFOS: www.knauf.at
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the winner is. Das Architekturbüro  
Berger +Parkkinen ging als Sieger hervor.
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B+M Ski-Racing-Team 
wieder zu dritt 

Saisonstart bei B+M

Im Rahmen einer „rasanten“ Pressekonferenz mit  
anschließendem Kart-Rennen wurde Mitte September  
das vielversprechende Speed-Team vorgestellt. 

System in Zukunft Standard werden, gleich 

einer Klimaanlage im Auto“, zeigt sich Kristi-

nus begeistert.�

INFOS: www.baustoff-metall.at

Neben Nicole Schmidhofer und Ramo-

na Siebenhofer schickt B+M nun auch 

Team-Neuzugang Michaela Heider 

auf die Rennpiste. Gegen „Nici“ Schmidhofer 

hatte allerdings niemand eine Chance. Sie braus-

te allen davon und zeigte locker, wie man richtig 

Tempo macht. Ein rasender Vorgeschmack auf 

die kommende WM-Saison, die den drei Spit-

zensportlerinnen nicht nur ein enormes Maß an 

Fitness und Speed, sondern auch viel Flexibilität 

durch Corona abverlangen wird. 

CEO Dr. Wolfgang Kristinus präsentierte 

die B+M-Innovation aus dem Bereich der Kli-

madecken. „Das neue B+M-Kühldeckensys-

tem mit geringer Aufbauhöhe ist für jeden 

Hausbesitzer geeignet. Es sorgt ohne unange-

nehmer Zugluft für ein ruhiges, angenehmes 

Wohnklima. Auch im Fertighaus sollte dieses 

Toi Toi Toi.  
Wolfgang  
Kristinus im  
Kreise „seiner“ 
Ski-Mädls. Fo
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 HTL Baden – Aufbaulehrgang/Kolleg für Bautechnik
Anmeldung ab sofort möglich! 
Infos: �office@htl-baden.ac.at und  

https://htl-baden.ac.at/kolleg_tbm.html

 �Meisterschule für Stuckateure und Trockenausbauer –  
Grundlagen Modul 1  
11.01.2021 – 29.01.2021 Tageskurs, WIFI Graz
Infos: �https://www.stmk.wifi.at/kurs/70136x-meisterschule-

fuer-stuckateure-und-trockenausbauer-grundlagen-
modul-1 

 �Meisterschule für Stuckateure und Trockenausbauer 
05.02.2021 – 22.05.2021 Tageskurs, WIFI Graz
Infos: �https://www.stmk.wifi.at/kurs/70133x-meisterschule-

fuer-stuckateure-und-trockenausbauer 

 �Vorbereitung für die Meisterprüfung in Wien 
Termin ab März 2021; 
Infos: geschaeftsleitung@iso-schoefbeck.at 

 �Ausbildung zum Stuckateur und Trockenausbauer  
am 2. Bildungsweg 
15.02.2021 – 26.02.2021 Tageskurs, BAUAkademie Tirol
Infos: �https://www.tirol.wifi.at/kurs/99375x-ausbildung-zum-

stuckateur-und-trockenausbauer-am-
2-bildungsweg?vanr=99375010

 �Meisterkurs Stuckateur und Trockenausbauer 
01.03.2021 – 19.03.2021 Tageskurs, BAUAkademie Tirol
Infos: �https://www.tirol.wifi.at/kurs/99377x-stuckateur-und-

trockenausbauer-meisterkurs?vanr=99377010

Alle Infos zu den österreichweiten Meisterprüfungen erfragen  
Sie in der jeweiligen Berufsschule und der WKO.

Fortbildungsprogramme ab 2021
 �Knauf Gesellschaft mbH  

Infos: �https://www.knauf.at/tools-services/beratung-hilfe/ 
seminare/ 

 �Saint-Gobain Schulungsoffensive 
Infos: �https://www.rigips.at/seminare-und-schulungen und  

schulungen.austria@saint-gobain.com

Tipps zur Ausbildung



Qualität, auf die man sich verlassen kann. 
Das ist die Basis für die erfolgreiche 
Arbeit des VÖEH (Verband österreichi-
scher Estrichhersteller) und seiner Mit-
glieder. Umfassende Aktivitäten und kon-
tinuierliche Aufklärungsarbeit steigern 
laufend das Bewusstsein für das Gewerk. 
Ein wichtiger Partner ist der VÖTB – Ver-
band Österreichischer Stuckateur- und 
Trockenbauunternehmungen, der dem 
Thema Estrich einmal im Jahr im  
Trockenbau Journal eine Plattform bietet.

Der VÖEH informiert u.a. über folgende 
Themen: über ein neues Merkblatt zur 
Herstellung des Meterrisses, „Aus der 
Praxis eines Sachverständigen“, diesmal 
zum Thema Sichtestrich, die Erarbeitung 
einer neuen Richtlinie zum Thema Fugen-
planung und über die neugegründete 
ARGE Estrichakademie, die die Aus- und 
Weiterbildungsmöglichkeiten für das 
Handwerk Estrich forciert.
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ESTRICH
THEMA:

Saisonstart bei B+M
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Estrichverband  
macht sich zukunftsfit

VÖEH-Generalversammlung 2020

Unter besonderen Bedingungen und in reduzierter Form lief die  
diesjährige Generalversammlung des VÖEH ab. Das für die  
Netzwerkarbeit beliebte Abendprogramm musste heuer ausfallen,  
das Tagesprogramm fand unter Einhaltung der COVID-19- 
Sicherheitsvorkehrungen wie geplant statt.

Die Generalversammlung des VÖEH  führte am 8. Oktober 

2020 in das Hotel Loisium in Ehrenhausen in der Steiermark. 

Gastgeber war diesmal die Firma Lafarge. Unter Einhaltung 

aller COVID-19-Sicherheitsmaßnahmen – Mund-Nasen-Schutz, Des-

infektionsmöglichkeiten, Sitzplätze im 1-Meter-Abstand – ging die 

Generalversammlung des VÖEH problemlos über die Bühne. Roll-ups 

machten zusätzlich auf die Hygienemaßnahmen aufmerksam und Aus-

gabestellen beim Buffet sorgten für sichere Verköstigung. Trotz dieser 

schwierigen Umstände waren Teilnehmer von 41 der 66 Mitgliedsbe-

triebe gekommen, um über die neuesten Aktivitäten des Verbandes 

informiert zu werden. 

FACHVORTRÄGE
Das Programm eröffnete Rechtsanwalt Dr. Walter Löbl mit dem Thema 

„Vertragsrechtliche Fragen zu Terminverschiebungen durch nicht vom 

Estrichleger verschuldete Umstände“ und gab eine interessante Einfüh-

rung in die Problematik geänderter Termine, Verzug, Vertragsstrafe sowie 

die Leistungsabweichung und ihre Folgen. Nach dem Mittagsimbiss 

sprach Bausachverständiger Gerhard Tikal über „Oberflächenqualitäten 

des Estrichs – Schnittstelle Estrich/Boden – Schadensfälle“. Dabei ging es 

um Normen und Normenanforderungen und das Fehlen genauer Werte 

oder Angaben und er besprach Merkblätter zu den Regeln der Technik. 

Weiters ging er der Frage nach „Was können Estriche und warum tun sie 

es manchmal nicht?“ und brachte dazu anschauliche Beispiele. Für den 

Gastgeber Lafarge stellte DI Anja Ebenschweiger das Produkt „Airium“ 

vor, ein  mineralischer Dämmstoff auf Zementbasis, der aufgrund seiner 

Eigenschaften (frische Produktion vor Ort, schaumiges Material, welches 

erst nach dem Austrocknen erhärtet, geringes Gewicht) vielfältige Anwen-

dungen ermöglicht und deswegen den Dämmstoff neu definiert. 
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ÜBERBLICK. 
 Walter Riegler  
berichtete von  

seiner Tätigkeit  
als VÖEH- 

Ombudsmann.

BERICHT.  
Markus Brandstätter 
präsentierte die  
laufenden Aktivitäten 
und die Vision für  
die nächsten  
Jahre. 

MITGLIEDERTREFFEN.  
Trotz schwieriger Bedingungen  

war die Generalversammlung  
gut besucht. 



AKTIVE MITARBEIT GEFORDERT
Anschließend leitete VÖEH-Obfrau Christa Pachler zur eigentlichen 

Generalversammlung über. Sie zeigte sich erfreut, dass auch in diesen 

schwierigen Zeiten das Interesse an der Verbandsarbeit ungebrochen 

ist. Nach den formalen Tagesordnungspunkten berichtete der techni-

sche Referent des Verbandes, Ing. Markus Brandstätter, über alle 

technischen Maßnahmen und Aktivitäten sowie über die kontinuier-

liche Marketingstrategie, die Probleme und Lösungen von Estrichle-

gern bei den Zielgruppen wie Planern und Bauherrn zum Thema 

macht. Er richtete auch den eindringlichen Appell an die Mitglieder, 

sich aktiv mit Ideen, Anregungen, Wünschen und gegebenenfalls 

auch mit Kritik einzubringen. „Unsere Verbandsaktivitäten sind als 

Teil von gemeinsamer  Verwirklichung aller Mitglieder zu sehen“, so 

Brandstätter. 

VISION FÜR DIE NÄCHSTEN JAHRE
Das betreffe auch die weitere zukünftige Entwicklung des Verbandes. 

Unter dem Titel „Fit for Future“ präsentierte er die Vision des Vor-

stands, die Estrichbranche in den nächsten fünf bis zehn Jahren wieder 

zu stärken und Stärken zu bündeln, Qualität und Ansehen zu steigern, 

die Bildung im schwierigen Gewerk Estrich zu forcieren und schluss-

endlich den Profit zu erhöhen. Walter Riegler, Referent für Qualität 

und Ausführung, sprach abschließend über seine Tätigkeit als VÖEH-

Ombudsmann. Er berichtete von Hinweisblättern in Ausführung und 

Planung, die Teilnahme an Ausschüssen und Arbeitskreisen und prä-

sentierte den Entwurf des Hinweisblattes 4.1 Meterriss, das Empfeh-

lungen in Bezug auf technisch notwendige Eckpfeiler und die Zustän-

digkeiten bei der Herstellung des Meterrisses im Fußbodenbau behan-

delt. Er ersuchte die zukünftigen Anwender, ihm Ergänzungen und 

Hinweise mitzuteilen, um die laufende Wartung dieses Merkblattes zu 

ermöglichen.�Fo
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Dämmstoff neu definiert

SCHLAUE KÖPFE DÄMMEN  
ZU 100% MINERALISCH.
Die mineralische Dämmung AIRIUM  
eignet sich besonders für die Dämmung 
unter Estrichen.

– ummantelt alle Leitungen,  
keine Setzungen

– frei von Materialien auf Erdölbasis
– sicher, ökologisch und zeichnet sich 

durch hohe Dämmeigenschaften aus

Mehr entdecken auf 
www.airium.at

AIRIUM_Inserat_Mineralisch_104x297.indd   1 12.11.20   11:11

FACHVORTRAG I.  
Um Termine, Verzug 
und Pönalen ging es 
im Referat von  
Dr. Walter Löbl.

FACHVORTRAG II.  
Bausachverstän
diger Gerhard Tikal 
sprach über „Ober-
flächenqualitäten  
des Estrichs“.
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Höhenlagen  
bei Terrassentüren

Barrierefreies Bauen – Türschwellen nach außen und  
die Anforderungen an die Fußbodenkonstruktion

Am 1.1.2016 ist das Bundes- 
Behindertengleichstellungsgesetz 

(BGStG) nach 10-jähriger  
Übergangsfrist in vollem Umfang  

in Kraft getreten, sodass nunmehr 
sowohl „Altbauten“ als auch  

„Neubauten“ (Baubewilligung  
ab dem 1.1.2006) grundsätzlich 

barrierefrei zu gestalten sind. 

ÖNORM B1600 von 30 mm auszubilden. 

Dadurch entsteht bei den Schwellenausbildun-

gen konstruktionsbedingt eine sehr geringe 

Distanz zwischen der Türflügelunterkante und 

der Fußbodenoberkante. Diese beträgt in der 

Regel nur 6 mm. Folglich ist auf ein genaues 

Anarbeiten der Fußbodenkonstruktion in der 

geforderten Höhenlage beim Türelement zu 

achten. 

PASSUNGSBEREICH SCHAFFEN
Diese Notwendigkeit beginnt naturgemäß bei 

der Estrichherstellung. Hier sind jedoch einige 

Parameter zu berücksichtigen, welche die 

Höhenlage im Türbereich beeinflussen. Dabei 

ist einerseits auf die zeit- und lastabhängigen 

Verformungen zu achten, die das lagegenaue 

Anarbeiten, durch die Veränderung der 

Höhenlage des Estrichs im Zuge der Verfor-

mung und Rückverformung, nicht so ohne 

weiteres möglich macht. Andererseits stimmt 

die geforderte Höhenlage bei dem Türelement 

aufgrund von Abweichungen beim Versetzen 

meist nicht mit der vorgegebenen Höhenlage 

der Fußbodenkonstruktion zusammen. Ein 

sogenannter Passungsbereich ist hier zu schaf-

Um diese Barrierefreiheit zu erreichen, 

sind bei der Planung und Ausfüh-

rung im Baubereich verschiedenste 

Maßnahmen zu setzen. Der Fußbodenbau ist 

hier besonders im Fokus bei diesen notwendi-

gen Maßnahmen zur Umsetzung der Barriere-

freiheit. Dies betrifft unter anderem auch die 

Türschwellenübergänge vom Innenraum auf 

Terrassen und Balkone. Diese Übergänge sind 

mit einer maximalen Schwellenhöhe gemäß 
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BEISPIEL.  
Balkontüre mit 
maximaler 
Schwellenhöhe 
von 30 mm.



fen, der ein ordnungsgemäßes Angleichen der 

unterschiedlichen Höhenlagen ermöglicht. 

Diese Passungsmöglichkeit ist allerdings 

begrenzt, da ansonsten wiederum andere Tole-

ranzen (z.B. zulässige Winkelabweichung) 

überschritten werden.  

 Bei dieser Aufgabenstellung sind die Pla-

nung, die Anlege- und Vermessungsarbeit auf 

der Baustelle und die Ausführung gleicherma-

ßen gefordert. Die Passungsmöglichkeiten 

müssen von der Planung berücksichtigt wer-

den. Hierbei empfiehlt es sich, die notwendi-

gen Belagsdicken mit einem Sicherheitsauf-

schlag zu versehen, damit die Estrichoberkan-

te in diesem Bereich eher zu tief als zu hoch 

liegt. Die mehr oder weniger entstehende 

Differenz zum definierten Maß, kann mit Aus-

gleichsmaßnahmen (Spachtelungen) bei der 

Verlegung der Oberböden wieder angeglichen 

werden. Ebenso sind im Zuge der Vermessung 

Höhenpunkte in diesen Bereichen zu setzen, 

um hier eine Vorgabe für das genaue Anarbei-

ten zu geben. Der Ausführende wiederum 

muss beim Anarbeiten an solche Bereiche 

besondere Sorgfalt walten lassen.
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MIT UMSICHT UND GENAUIGKEIT
Die nachträglichen Sanierungsmaßnahmen im 

Estrichbereich sind mit der Umsetzung dieser 

Maßnahmen zur Barrierefreiheit im Tür-

schwellenbereich angewachsen. Diese sind sehr 

zeit- und kostenintensiv und die Verschuldens-

frage ist nicht immer klar. Daher wäre es zu 

begrüßen, bei der gemeinsamen Ausführungs-

planung und -überwachung in diesen Berei-

chen, mit größerer Umsicht und Genauigkeit 

vorzugehen. Vor allem im Hinblick auf die 

Unterstützung der ausführenden Seite, die 

nicht immer alle Zusammenhänge erkennt, 

respektive erkennen kann und muss. Hier soll-

ten die Anstrengungen gegenüber dem „Stan-

dardfall“ entsprechend höher sein. �

Maximale Dämmleistung, 
   minimaler Aufwand!
Thermo-Floor® S - der mineralische Dämmstoff
   ökologisches Naturprodukt
   passt sich allen Unebenheiten an → kein Verschnitt
   keine Bindemittel, Bindung durch einfaches Verdichten (20 %)
   hohe Druck- und Tragfähigkeit
   benötigt kein Wasser zur Verarbeitung → damit keine Trockenzeit   
   dauerhaft, ungeziefersicher, ohne Folien
   hervorragender Schallschutz
   100 % wiederverwendbar!
   unbrennbar A1

Thermo-Floor® S wird mit Silofahrzeugen direkt vom Werk 
auf die Baustelle geliefert und durch bestehende Dachluken 
auf die gewünschte Stelle eingeblasen.
Thermo-Floor® S muss jetzt nur noch mit einer Latte eben 
abgezogen und bei Bedarf durch Begehen verdichtet werden 
→ die Dämmung ist sofort fertig. 
Thermo-Floor® S übernimmt dann ohne irgendwelche 
zusätzlichen Abbinde- oder Trockenzeiten sofort Traglasten 
bis zu 8 Tonnen / m². Nach dem Abdecken mit der Themo- 
Rollpappe als Trennlage bildet Thermo-Floor® S eine 
planebene, lasttragende und diffusionsoffene 
Unterkonstruktion unter jedem Estrich.

STAUSS-PERLITE GMBH, Stifterstraße 4, 3100 St. Pölten, www.Stauss-Perlite.at Made in Austria

T he  m a
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AUSFÜHRUNG.  
Schwellendetail Balkon.
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Aus der Praxis eines Sachverständigen

Estrich verlegt wurde. Der Estrich selbst wurde 

in 2 Etappen, ohne Randstreifen an den Flan-

ken, dicht gestoßen, mit der notwendigen 

unterschiedlichen Höhenlage verlegt.

Die Fugenplanung sowie die Planung der 

Anschlussbereiche zum Parkett und die gesam-

te Ausführungsart des Sichtestrichs erfolgte 

durch Vorschläge des Auftragnehmers in 

Zusammenarbeit mit den beteiligten Subun-

ternehmern. Die Planung übernahm diese 

Vorschläge und gab die Ausführung frei.

MÄNGEL IM FUGENBEREICH
Nach Estrichherstellung und Übernahme des 

Gewerkes, kam es nach der ersten Heizperiode 

zu einer Reklamationsmitteilung über Mängel 

im Fugenbereich beim verlegten Sichtestrich. 

Bei den Fugenprofilen kam es zu einer zusätz-

lichen Fugenbildung an einer bzw. zum Teil an 

beiden Seiten des versetzten Fugenprofils. Die 

beim Schwindvorgang und den thermischen 

Bewegungen im Zuge der Beheizung des Est-

richs auftretenden Spannungen, respektive 

Verkürzungen der Estrichplatten, konnten 

vom eingebauten Profil nicht zur Gänze auf-

genommen werden. Die Bewegungsfähigkeit 

des Profils war anscheinend nicht ausreichend, 

daher fand der überwiegende Teil der Verkür-

zung der Estrichplatte neben dem Fugenprofil 

Der Planung im Estrichbereich allge-

mein und vor allem jener bei Detail-

lösungen sollte besondere Beachtung 

gewidmet werden. Insbesondere, wenn es sich 

um sogenannte „Sichtestriche“ (Designestri-

che, geschliffene Estriche usw.) handelt. Die 

Rand- und Fugenausbildung, die Oberflä-

chenbearbeitung und der Einfluss der künfti-

gen Nutzung auf diese Faktoren sind nur eini-

ge Beispiele, welche in einer detaillierten Pla-

nung berücksichtigt werden müssen.

Trockenbau Journal            4  2020
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Sichtestrich –  
mangelhafte Detail­
planung, fehlende 
Warnhinweise  
und deren Folgen
Walter Riegler ist in seiner Funktion als allgemein beeideter und 
gerichtlich zertifizierter Sachverständiger Vorstandsmitglied beim 
VÖEH und schreibt über Beispiele aus der Praxis. Im folgenden  
Beitrag geht es um das Thema „Sichtestriche“.

BEISPIEL AUS DER PRAXIS
In unserem aktuellen Fall geht es um einen 

solchen „geschliffenen Estrich auf Terrazzo-

Optik“, der in einem Pflegeheim zur Ausfüh-

rung gelangte. Es wurde ein Zementheizestrich 

verlegt, dessen Oberfläche auf eine sogenannte 

Terrazzo-Optik geschliffen werden soll. Das 

Angebot für die Leistung dieser Oberflächen-

behandlung umfasste lediglich zwei Positionen, 

wo zum einen ein vollflächiges, mehrmaliges 

Schleifen mit bestimmter maximaler Korngrö-

ße des Schleifmittels und des Weiteren eine 

entsprechende Reinigung und Einpflege 

beschrieben und angeboten wurde. Zur Bemus-

terung wurden zwei im späteren Schleifmuster 

hergestellte Estrichplatten (ca. 60 x 60 cm) 

dem Auftraggeber zur Freigabe vorgelegt. 

Bei dem genannten Projekt wurden aufgrund 

der Flächengröße und der vorgegebenen Warm-

wasserfußbodenheizung Fugenprofile vom Auf-

tragnehmer vorgeschlagen und im Zuge der 

Estricharbeiten in den frischen Estrichmörtel 

versetzt. Diese Fugenprofile bestanden aus 2 

Aluminiumwinkeln in L-Form, die in der Mitte 

mit einer eingeklebten Neopreneinlage verbun-

den sind. Ebenfalls gab es Anschlussbereiche 

zwischen dem Designestrich und einem Est-

richbereich mit einem darauf verlegten Holzbo-

den, wo als Belagstrennung eine Schiene am 

SCHADENSBILD. Zusätzliche Fugenbildung  
neben dem Profil.

Beispiel I.  
Anschluss Designestrich zu Stufenelement.



statt. Eine Bewegungsangabe von 1 mm plus 

und 2 mm minus im Datenblatt des Fugen-

profils wurde nicht weiter hinterfragt. Die in 

der Mitte vorhandene Neopreneinlage hat sich 

ebenfalls zum Teil vom Fugenprofil gelöst und 

verläuft meist wellig. Dies wurde vermutlich 

durch die häufige Reinigung verstärkt.

Im Bereich zum Parkettboden fand eine 

nachträgliche Estrichverformung statt, die einen 

Höhenunterschied vom Designestrich zum Par-

kettboden hervorgerufen hat. Weiters gab es 

auch im Randbereich Rückverformungen der 

Estrichplatte, die Fugen zwischen den Randleis-

ten und der Estrichoberkante entstehen ließen. 

Bei den Anschlüssen der Estrichplatte zu 

anderen Bauteilen wie Lift und Stufenelemen-

ten ist die hergestellte Randfuge, die nur aus 

einer elastischen Fuge ohne einen Abschluss-

winkel besteht, zum Teil ausgebrochen und 

optisch nicht ansprechend.

SCHWIERIGE SANIERUNG
Die Sanierung des optisch anspruchsvollen 

Bereiches gestaltete sich schwierig. Zum einen 

sollen die entstandenen zusätzlichen Fugen bei 

den Profilen technisch geeignet verschlossen 

werden, zum anderen mit Materialien, die 

auch optisch entsprechend unauffällig sind. 

Gewählt wurde ein Vergussmaterial, das aus Fo
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einem niedrig viskosen, 2-komponentigen PU 

Harz besteht und mit Zuschlagsstoff des Est-

richmaterials versetzt werden kann, um optisch 

einen entsprechenden Angleich an den beste-

henden Estrich zu gewährleisten. Die bereits 

in vielen Bereichen gelösten Neoprenfugenein-

lagen wurden entfernt und durch eine dauere-

lastische Fuge ersetzt. Das mögliche Versetzen 

des Vergussmaterials mit Zuschlagsstoff wurde 

allerdings bei der Fugensanierung nicht vollzo-

gen. Daher ist die Sanierung sowie auch der 

notwendige örtliche Schleifvorgang nach dem 

„Fugenverguss“ in diesen Bereichen zum Teil 

deutlich zu erkennen. 

Dieser allgemeine optische Eindruck nach der 

Sanierung stellte den Bauherrn nicht zufrieden. 

Daher wurde durch die ausführende Seite bei 

einer nochmaligen Sanierung nach Lösungen 

gesucht, die für den Bauherrn akzeptabel sind. 

Die Fugen im Übergangsbereich zwischen 

dem Sichtestrich und dem Parkettboden sollen 

mit einem vom Möbelschlosser hergestellten 

Abdeckprofil versehen werden, um deren Funk-

tionstüchtigkeit zu gewährleisten und die War-

tungsintensität zu minimieren. Die optischen 

Ansprüche sollen ebenfalls mit diesem Profil 

zufriedengestellt werden. Die bereits ergänzten 

Bereiche bei den Fugenprofilen sollen in den 

betroffenen Bereichen nochmals saniert werden, 

um diese auch optisch ansprechend dem Sich-

testrich anzugleichen. Die Zustimmung des 

Bauherrn zu dieser abermaligen Sanierung ist 

zum Zeitpunkt der Artikelerstellung noch offen.

FAZIT
Die Folgen dieses auftretenden Mangels auf-

grund einer nur teilweisen, aber im letzten 

Detail mangelhaften Planung sind enorm. Abge-

sehen von den Behebungskosten auf technischer 

Seite, sind aufgrund des optischen Anspruchs 

auch noch Forderungen durch möglicherweise 

erkennbare Behebungsspuren nach der nochma-

ligen durchzuführenden Sanierung gegeben. Da 

die Planung, wie sehr oft, hauptsächlich durch 

die ausführenden Professionisten erfolgte, fallen 

möglicherweise die Kostenanteile an dem Scha-

den in großem Umfang diesen zu.

Die Vorgaben der Planung an die Ausfüh-

rung waren in diesem Fall eher dürftig, die 

Ansprüche (vor allem die optischen) an das 

fertige Gewerk naturgemäß sehr hoch. Eine 

eingehende Planung mit genauer Beschrei-

bung sowie Hinweise auf mögliche, nicht 

immer vermeidbare Folgeerscheinungen bei 

solchen Sichtestrichen an den Bauherrn, hät-

ten beim gegenständlichen Fall spätere Mängel 

und Kostenforderungen wahrscheinlich zum 

überwiegenden Teil vermeiden können.�
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Beispiel II.  
Anschluss Designestrich zu Lift.

Beispiel III.  
Anschluss Designestrich zu Parkettboden.
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Meterriss: Wer ist verantwortlich  
für diese wichtige Sache am Bau? 

Merkblatt für ein funktionierendes Vermessungskonzept

Ein neues Merkblatt des Estrichverbandes zeigt die gesamten Notwendigkeiten für die Meterrissherstellung  
auf und beinhaltet einen Richtfaden für ein funktionierendes Vermessungskonzept. 

Die Herstellung des Meterrisses war in den 1980er und zum Teil 

in den 1990er-Jahren eine Aufgabe, die der Polier bzw. Anleger 

vor Ort für die am Bau tätigen Professionisten übernommen hat. 

Derzeit wird diese, durchaus wichtige und verantwortungsvolle Tätigkeit, 

durch die Gruppe der am Bau tätigen Professionisten übernommen. Jeder 

für sich und jeder von einem Ausgangspunkt, der meist über große Dis-

tanzen zum letzten, notwendigen Messpunkt übertragen werden muss. 

NEUES MERKBLATT DES VÖEH
Die laufenden Folgen dieser Weitergabe der Verantwortung war Grund 

genug für die Erstellung eines Merkblattes durch den VÖEH, der mit 

diesem die Verantwortlichkeiten und Grundlagen der Meterrissherstellung 

regeln möchte. Hier wurde versucht, in 4 Teilen (Anwendungsbereich – 

Allgemeines, Grundlagen der Vermessung, Grundlagen und Eckpunkte der 

Vermessung und Zuständigkeiten für die Meterrisserstellung) die gesamten 

Notwendigkeiten für die Meterrissherstellung aufzuzeigen und einen 

Richtfaden für ein funktionierendes Vermessungskonzept zu erstellen. 

Es werden zum einen die notwendigen vermessungstechnischen 

Grundlagen angeführt, die für die notwendige Erstellung der Fest- und 

Objektpunkte wesentlich sind. Weiters die erforderlichen Objektpunk-

te in notwendiger Anzahl und Lage. Diese sind vor allem in Bereichen 

gefordert, wo eine genaue Höhenlage für Einbau- und Bauteile gefordert 

ist. Verwiesen wird auch auf notwendige Vorhaltemaße, die bei vorge-

gebenen Mindestmaßen wie z.B. Raumhöhen und dergleichen zu 

berücksichtigen sind. 

NEUE REGELUNG NOTWENDIG 
Ein wichtiges Kapitel ist jenes über die Verantwortlichkeiten bei der 

Meterrissherstellung. Hier wird die derzeit gängige, aus Sicht des VÖEH 

falsche Vorgangsweise angesprochen und die eigentlich notwendige 

Qualifikation sowie ein einheitlich für alle Gewerke herzustellender 

Meterriss angeführt.

Die Notwendigkeit einer neuen Regelung für die Herstellung des 

Meterrisses im Fußbodenbau, aber zugleich auch für die anderen Innen-
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ausbaugewerke, machen einige  bekannte Schadensfälle deutlich. Falsche 

Höhenlage bei Einbauteilen und vor allem die barrierefrei geforderten 

Schwellenbereiche werden aufgrund falscher Ausgangslage des Meterris-

ses zu kostenintensiven Sanierungsbereichen. Ein besonderer Fall verur-

sachte aufgrund einer Kettenreaktion von mehreren zu korrigierenden 

Höhenlagen eine Sanierungssumme von über 50.000 Euro.

Die hier entstehende Problematik trifft nicht nur den ausführenden 

Professionisten, sondern auch die am Gewerk beteiligten Auftraggeber, 

die Bauaufsicht und zu guter Letzt auch den Bauherrn mit nicht kalku-

lierten Umständen durch die notwendig gewordene Sanierung. Das ver-

fasste Merkblatt zu diesem Thema soll den Anstoß für künftige Bauvor-

haben geben, den Meterriss entsprechend den Vorgaben zu erstellen.

Eine vernünftige Lösung für die Zukunft wäre wünschenswert, wo es in 

erster Linie um ein gewerkübergreifendes Nennmaß und dessen Rich-

tigkeit geht, und erst in zweiter Linie um die Kostenverteilung für diese 

Meterrissherstellung. Hier ist mit Sicherheit eine Lösung aller Beteilig-

ten herbeizuführen.�Fo
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ARDEX A 58
Schwundarmer Schnellestrich-Zement

für innen und außen, Boden

nach 1 Tag verlegereif  für Fliesen, Natur-
werkstein- und Betonwerksteinplatten

nach 4 Tagen verlegereif für elastische und 
textile Beläge sowie Parkett

Einsatzbereiche

Herstellen schnell nutzbarer und schnell  
verlegereifer Zementestriche im Verbund,  
auf Trennschicht, auf Dämmschicht,  
als Heizestrich.

Zur Aufnahme von Fliesen, Naturwerkstein- 
und Betonwerksteinplatten, elastischen und 
textilen Bodenbelägen, Parkett.

Für die Herstellung von einem Drainageestrich.

www.ardex.at

Inserat_TrockenbauJournal_ARDEX A 58_10_2020.indd   1 03.11.2020   09:18:29
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BEKANNTES PROBLEM. 
„Welchen nemma denn???“ – 

mehrfach angezeichnete 
Waagrisse auf den  

Baustellen.

METERRISS.  
Wer ist verantwortlich  
am Bau?
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Fugenplanung im  
Fußbodenbereich –  
ein umfangreiches Spektrum

VÖEH erarbeitet neue Richtlinie 

Die Fugenplanung im Estrich- und Fußbodenbereich ist komplex und erfordert ausreichendes Wissen  
über die erforderlichen Parameter für zulässige Flächengröße, Fugendimension und Fugenart.  
Zur Aufklärung erarbeitet der VÖEH eine Richtlinie, die eindeutige Vorgaben enthalten soll.

sind, hat es sich der VÖEH zur Aufgabe 

gemacht, dieses Thema in Form einer Richt-

linie aufzuarbeiten. Zur Mitarbeit an dieser 

konnte der Estrichverband DI Dr. techn. 

Karl Deix gewinnen, der hier sein kompri-

miertes Wissen im Fußbodenbereich anwen-

den wird. 

ESTRICH- und BODENVERLEGUNG VOM PROFI

2640 Gloggnitz - www.wiedner.at - office@wiedner.at
MACHEN SIE BEI DER QUALITÄT KEINE ABSTRICHE

Gesellschaft m.b.H.

Fugen im Fußbodenbereich sind vom 

Planer genauso gewünscht, wie die 

Laufmasche in der Strumpfhose einer 

Dame. Daher ist die Aufklärung für die Not-

wendigkeit ein wichtiges und zentrales Thema.

Die Fugenplanung im Estrich- und Fuß-

bodenbereich ist ein zum Teil komplexes und 

T he  m a
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DIE PERFEKTE BASIS FÜR IHREN BODEN

Zementestriche 

Schnellestriche

Zementfließestriche

Alphafließestriche 
 
 

Für alle Anforderungen das richtige Produkt!

PROFI ESTRICHSYSTEME IMMER EIN GUTER GRUND!

ökologisch zertifizierte Produkte

umfangreiches Unternehmen. Vor allem die 

erforderlichen Parameter für zulässige Flä-

chengröße, Fugendimension und Fugenart 

sind dem Planer bei vielen Objekten nicht 

ausreichend bekannt. Da auch in den ein-

schlägigen Normen meist nur Grundsätze 

und keine eindeutigen Vorgaben enthalten 



VERSCHIEDENE FUGENTYPEN
Bei dieser Richtlinie werden die verschiede-

nen Fugentypen und die notwendige Ausbil-

dung im Estrich und Fußbodenbereich 

betrachtet. Beginnend bei den Bauteilfugen 

über notwendige Bewegungsfugen, Scheinfu-

gen sowie auch die Randfugen, werden die 

zahlreichen Fugenarten in Form und Funkti-

on erläutert. Bauphysikalische Kennwerte wie 

auch notwendige Berechnungen für die 

Dimensionierung der Fugen und der jeweili-

gen Feldgröße finden ebenso Platz in der 

Richtlinie wie auch die detaillierte Ausfüh-

rungsart der jeweiligen Fuge. Eingegangen 

wird auch auf die verschiedenen Estricharten 

und die damit verbundenen unterschiedli-Fo
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chen Erfordernisse bei der Fugenplanung. 

Ebenso werden die verschiedenen Anwen-

dungen von Fugen bei beheizten und unbe-

heizten Estrichsystemen beleuchtet.

Es stehen bei der Ausarbeitung sowohl nati-

onale als auch europäische Normen, Fachlite-

ratur und eigene Erfahrungswerte im Fokus. 

Damit soll eine Garantie für ein umfangrei-

ches, technisches Regelwerk gegeben sein.

SCHADENSFÄLLE ZUR ANSCHAUUNG
Um der dringenden Notwendigkeit einer 

Fugenplanung Nachdruck zu verleihen, wer-

den auch Schadensfälle angeführt, die mit Bil-

dern untermalt das Ausmaß solcher möglichen 

Schäden vor Augen führen sollen. Es wird 

dadurch versucht, auf die erforderlichen Pla-

nungsparameter, wie z. B. die Beiziehung der 

notwendigen Planungsteilnehmer, die Eigen-

schaften der vorgesehenen Oberbeläge und 

noch viele andere Einflussgrößen, verstärkt 

einzugehen.

Das in der Entstehung befindliche Hinweis-

blatt umfasst jetzt bereits um die 20 Seiten 

konzentrierte Fachliteratur. Es soll künftig für 

Planer und Ausführende im Bereich des Fuß-

bodenbaues einen Leitfaden zur schadensfreien 

Herstellung von Fugen und das damit verbun-

dene Gewerk bieten. Wie bei allen technischen 

Richtlinien ist die Aufnahme dieser bei den 

Planungsüberlegungen entscheidend über den 

Erfolg solcher Ausarbeitungen.�

> 1000 °Cwww.rockwool.at

Im Brandfall helfen Ausreden niemandem. Werden Sie lieber frühzeitig Ihrer Verantwortung 
für Menschen und Werte gerecht. Entscheiden Sie sich für das Optimum an vorbeugendem 
baulichem Brandschutz. Planen Sie ohne Kompromisse mit den nichtbrennbaren Steinwolle-
Dämmstoffen von ROCKWOOL: Euroklasse A1, Schmelzpunkt > 1000 °C.

Übernehmen Sie beim Brandschutz die 1000 °C-Verantwortung!

HÄTTE, WÄRE, MÜSSTE ...
ZU SPÄT.
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BEISPIEL.  
Bewegungsfuge  
bei Sichtestrich.



64

Fo
to

: G
in

a 
Sa

nd
er

s/
st

oc
k.

ad
ob

e.
co

m

Mitarbeit des VÖEH  
bei der Leistungsgruppe  
LG 11 Estricharbeiten

Standardisierte Leistungsbeschreibung LB-HB 

Die derzeitige standardisierte Leistungsbeschreibung Hochbau Version 021  
aus dem Jahr 2018, herausgegeben vom Bundesministerium für Digitalisierung und  
Wirtschaftsstandort, wird derzeit überarbeitet.

Der VÖEH (Verband österreichischer 

Estrichhersteller) konnte in der 

Arbeitsgruppe (AG) LB-HB für die 

LG 11 „Estricharbeiten“ mitarbeiten und hat 

die Vorstandsmitglieder Hr. Ing. Martin 

Blasch, Ing. Stefan Mareder und Ing. Markus 

Brandstätter dafür entsandt. 

In anfänglichen Diskussionen wurde der 

Wunsch der der AG geäußert, Gruppen für 

mechanische Beanspruchungen aus der 

ÖNORM B3732 Tabelle A.1 zu standardisie-

ren. Die Vorstandsmitglieder des VÖEH 

konnten diesen Wunsch sachlich und tech-

nisch entkräften, sodass diese Beanspruchun-

ewige Diskussion, wer den Randdämmstreifen 

zu verlegen hat, wenn diese Leistung durch 

den Installateur erfolgt. Dieser hat bei Verle-

gung der Tackerplatten auch den Randdämm-

streifen zu verlegen, da sich die schalldämmen-

de Wanne gewährleistungsmäßig nicht tren-

nen lässt. Dafür wurde das Setzen der Mess-

marken für die Feuchtigkeitsmessung einge-

baut.

Liefern und Versetzen von Baudehnfugen-

profilen, die eine Schlosserarbeit darstellen, 

wurden gestrichen und werden in Kommenta-

ren für den Einsatz angeführt. Positionen wie 

„ölbeständig“ und „versiegeln von Estrichflä-

chen“, die vom Estrichhersteller nie ausgeführt 

werden, wurden ersatzlos gestrichen. Weitere 

untergeordnete Positionen wurden im Text der 

tatsächlichen Ausführung angepasst, sodass es 

in der Kalkulationsphase zu keinen unter-

schiedlichen Auffassungen kommen kann.

Aus der Sicht des VÖEH war die Zusam-

menarbeit in der Arbeitsgruppe sehr konstruk-

tiv und in den Diskussionen unserer Prob-

lemdarstellungen sehr aufgeschlossen. Den 

Vertretern des Vorstandes wurde für den tech-

nischen Input Dank ausgesprochen.

Die vorgenannten Änderungen in der LG 

11 sind schon als Z-Positionen zum Down-

load online. Der Link zum Bundesministeri-

um ist auf der VÖEH-Homepage ersichtlich. 

Die gesamte Neuauflage der LB-HB wird 

voraussichtlich im Herbst 2021 erscheinen. 

Die neue Generation des Vorstandes im 

VÖEH setzt schon im ersten Jahr mit einem 

wesentlichen Schritt die Aktivitäten fort und 

hat für das Handwerk der Estrichherstellung 

zur Erhöhung des Stellenwertes noch viel 

vor.  �

gen wie bisher bestehen bleiben. Positionen für 

Beschüttungen wurden generell auf m³ Basis 

gestellt, ebenso die Beschleunigungspositio-

nen. In den Bereichen Estrichgüten E225, 

E300 und E400 wurden für die Dicken 40-90 

mm entsprechende Positionen eingeführt. Die 

Position Verbundestrich mit Anhydrithfließe-

strich wurde entfernt, da diese nur äußerst 

selten ausgeführt wird. 

Eine wesentliche und schon notwendige 

Änderung wurde in der Position „Aufzahlung 

für Fußbodenheizung“ getätigt, indem sie aus 

dem Kapitel Estrich in das Kapitel Dämmung 

verlegt wurde. Hintergrund hierfür war die 

Trockenbau Journal            4  2020
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Extrem gut  
gedämmtes Haus!

Erstklassiges Wohlfühlklima 

En
tg

el
tl

ic
he

 E
in

sc
ha

lt
un

g

Profisportler und Architekt Axel Naglich verwirklichte sein eigenes 

Haus nach höchsten Maßstäben und fand in Dämmstoffprofi 

Steinbacher den perfekten Partner. Das Tiroler Familienunter-

nehmen entwickelte ein maßgeschneidertes Dämmkonzept mit leistungs-

starken Produkten vom Keller bis zum Dach. So herrscht im Naglich-

Haus das ganze Jahr über ein erstklassiges Wohlfühlklima. Insgesamt 

verleihen ca. 1.700 m2 „Hidden Champions“ dem Neubau eine Top-

Dämm-Performance, zum Beispiel die höchst formbeständige Dämmplat-

te steinodur® PSN im Perimeterbereich, das graue steinopor® EPS plus in 

der Fassade und die VOC-emissionsgeprüfte steinopor® Faltplatte im 

Fußboden. Diese großformatige Tackerfaltplatte ermöglicht eine schnelle 

Verlegung und ist mit einer extrem reißfesten Ankergewebefolie ausgestat-

tet – für maximale Trittfestigkeit und Haltekraft der Rohranker.

Highlight im Fundament
Die hochdruckfeste Fundament-Dämmschalung steinodur® SHD 500 

ECO gewährleistet eine lückenlose Überbrückung von der Dämmung 

unter der Bodenplatte zum Perimeterbereich. Ausgezeichnet mit dem 

Österreichischen Umweltzeichen! Das größte Plus des innovativen 

ECO-Systems ist die sichere, simple und vor allem rasche Verlegung.  

INFOS: www.steinbacher.at/eco 

Dämmstoff-Spezialist Steinbacher überzeugte für Bau-
herr und Extremskifahrer Axel Naglich mit ganzheitli-
cher Dämmkompetenz und setzte dabei auf sein ökologi-
sches ECO-System für die Fundamentplattendämmung: 
schnell, sicher sowie kostensparend zu verlegen.

4  2020            Trockenbau Journal
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Wohnqualität. Extremskifahrer und Architekt Axel Naglich  
verwirklichte sein eigenes Haus mit höchstem Anspruch an  
Design und Qualität – und natürlich ist auch die Wärmedämmung  
mit Steinbacher Hochleistungsprodukten extrem gut gelungen.

Angenehme Wärme.  
Die Hochleistungs-
dämmstoffe von Stein-
bacher sorgen für eine 
erstklassige Dämm
performance im Haus 
von Axel Naglich – dar-
unter die VOC-emissi-
onsgeprüfte steinopor® 
Faltplatte im Fußboden.Fo
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Unsere Rohstoffe in 
einem künstlerischen 
Licht. Polystyrol- 
Granulat und viel 
Luft: daraus machen 
wir den effizientesten 
Dämmstoff und einen 
Hidden Champion für 
jeden Bau und seine 
Menschen. Mehr unter:  
kunstdesdämmens.at
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DIE 
KUNST
DES 
GUTEN
DAMMENS

..
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-Estrichherstellerverzeichnis
Kärnten

BOTEC GmbH
Emil von Behringstraße 23, 9500 Villach
Tel: 04242/44355, Fax: 04242/44355-55
Email: office@botec-boden.at
Web: www.botec-boden.at

Estriche Gruber GmbH
Gewerbeweg 6, 9241 Wernberg
Tel: 04252/24357, Fax: 04252/24357-20
Email: office@estriche-gruber.at
Web: www.estriche-gruber.at

Putz-Estrich Bau GmbH
Hunnenbrunn-Gewerbezone 1, 
9300 St. Veit an der Glan
Tel: 04212/7288-0, Fax: 04212/72880-20
Email: office@putz-estrich.at
Web: www.putz-estrich.at

ZENIT-Estrichbau GmbH
Leopold Figl-Straße 11, 9065 Ebenthal
Tel: 0463/437780, Fax: 0463/437780-20
Email: zenit-estrichbau@speed.at
Web: www.zenit-estrichbau.at

Niederösterreich
E-NORM Estrich- und Bodenverlegung GesmbH
Mitterweg 10, 3203 Rabenstein
Tel: 02723/2796, Fax: 02723/2797
Email: office@e-norm-estrichtechnik.at
Web: www.e-norm-estrichtechnik.at

Fubotech-Fußbodentechnik e.U.
Eduard Klinger-Straße 19, 3423 St. Andrä-Wördern
Tel: 02242/33188, Fax: 02242/33188-25
Email: office@fubotech.at
Web: www.fubotech.at

Spezial-Estriche Gräser GmbH & Co KG
Gewerbepark 5, 3542 Gföhl
Tel: 02716/8565, Fax: 02716/8565-4
Email: estriche@graeser.at
Web: www.graeser.at

Hollaus Meister Estrich
Mitschastraße 42, 2130 Mistelbach
Tel: 02572/32290, Fax: 02572/32290-20
Email: office@hollausmeisterestrich.at
Web: www.hollausmeisterestrich.at

Kodym GmbH Estriche und Industriefußböden
Auestraße 94, 2641 Gloggnitz
Tel: 02663/20077, Fax: 02663/20077-11
Email: office@kodym.at
Web: www.kodym.at

Estriche und Entfeuchtungsdienst 
Pachler GmbH
Außerfurth 40, 3033 Altlengbach
Tel: 02774/2313, Fax: 02774/2890
Email: office@pachler-estriche.at
Web: www.pachler-estriche.at

Estriche Pfeiffer GmbH
Eduard Klinger-Straße 15, 3423 St. Andrä-Wördern
Tel: 02236/311186, Fax: 02236/311186-8
Email: office@estriche-pfeiffer.at
Web: www.estriche-pfeiffer.at

Schmid Estriche GesmbH
Alois Lutter-Straße 8, 2514 Traiskirchen
Tel: 02252/508460, Fax: 02252/5086-35
Email: office@estrich-schmid.at
Web: www.estrich-schmid.at

Slobo Estriche e.U.
Volksbadgasse 12, 2700 Wiener Neustadt
Tel: 0676/9661015
Email: slobo.estriche@gmx.at

Hubert Spanny Ges.m.b.H. & Co.KG.
Bahnhofstraße 203, 3511 Furth bei Göttweig
Tel: 0664/3810415
Email: meisterbetrieb@spanny.at
Web: www.spanny.at

Wiedner Gesellschaft m.b.H.
Franz Dittelbachstraße 12, 2640 Gloggnitz
Tel: 02662/44000, Fax: 02662/44000-29
Email: office@wiedner.at
Web: www.wiedner.at

Oberösterreich
Belagstechnik GmbH
Seitenstettner Straße 28, 4400 Steyr
Tel: 07252/76458, Fax: 07252/80734
Email: office@belagstechnik.at
Web: www.belagstechnik.at

KIWEST Estrich + Handels-GmbH
Franz Zola-Straße 1, 4600 Wels
Tel: 07242/42839, Fax: 07242/42839-25
Email: office@kiwest.at
Web: www.kiwest.at

Bauschutz GmbH & CoKG
Dieselstraße 9, 4600 Wels
Tel: 07242/41636-0, Fax: 07242/41636-280
Email: wels@bauschutz.at
Web: www.bauschutz.at

Salzburg
Bruno Berger Ges.m.b.H.
Gerlosstraße 7, 5730 Mittersill
Tel: 06562/4747, Fax: 06562/4746
Email: office@brunoberger.at
Web: www.brunoberger.at

esbo Estrich- und Bodenverlegungsges.m.b.H.
Pfongauer Straße 70, 5202 Neumarkt
Tel: 06216/4439, Fax: 06216/7816
Email: office@esbo.at
Web: www.esbo.at

ESIN Gesellschaft m.b.H.
Neue Heimat-Straße 1a, 5082 Grödig
Tel: 06246/73846, Fax: 06246/73846-8
Email: office@esin.at
Web: www.esin.at

Kröpfel & Krain Estriche GmbH
Wengergasse 24, 5203 Köstendorf/Weng
Tel: 06216/20588, Fax: 06216/20588
Email: office@designestriche.at
Web: www.designestriche.at

WM-Estriche GmbH
Sommerweg 6, 5302 Henndorf a. W.
Tel: 06214/20222, Fax: 06214/20222-22
Email: office@wm-estriche.at
Web: www.wm-estriche.at

Steiermark
Estrich- und Industriebodenverlegung 
Alter GesmbH
Erlenweg 12, 8200 Eggersdorf bei Graz
Tel: 03117/2289, Fax: 03117/2289-4
Email: office@estriche-alter.at
Web: www.estriche-alter.at

Tina Bonstingl GmbH
Wieskapellenweg 8, 8280 Fürstenfeld
Tel: 03382/53647, Fax: 03382/53664
Email: office@bonstingl.at
Web: www.bonstingl.at

Bosnjak GmbH Estriche
Am Pichl 7, 8605 Kapfenberg
Tel: 0664/5694177
Email: office@bosnjakgmbh.at

Maier Estriche GmbH
Nestelbach 149, 8262 Ilz
Tel: 03385/24554, Fax: 03385/24556
Email: estrich-maier@aon.at
Web: www.estrich-maier.at

Werner Nußmüller GmbH
Mariazellerstraße 65, 8605 Kapfenberg
Tel: 03862/26403, Fax: 03862/26501
Email: office@nussmuellergmbh.at
Web: www.nussmuellergmbh.at

Riegler Estriche GmbH
Dr. Schaumayer Straße 5, 8280 Fürstenfeld
Tel: 0664/2800720
Email: office@riegler-estriche.at
Web: www.riegler-estriche.at

Tirol
Auer Estrichverlegung GmbH
Gewerbegebiet 1, 6364 Brixen im Thale
Tel: 0664/4159617, Fax: 05334/30097
Email: office@estrich-auer.at
Web: www.estrich-auer.at

C & R Estrichbau GmbH
Innstraße 21, 6063 Rum
Tel: 0664/2737135
Email: sen.estrichbau@aon.at
Web: www.cr-estrichbau.com

Egger GmbH
Seislboden 3, 6365 Kirchberg in Tirol
Tel: 05357/2423, Fax: 05357/2423-4
Email: info@egger-estrich.at
Web: www.egger-estrich.at

Fankhauser Estriche GmbH
Amerling 120, 6233 Kramsach
Tel: 05337/66100, Fax: 05337/66100-399
Email: office@fankhauser-estriche.at
Web: www.fankhauser-estriche.at

Vorarlberg
Burtscher Böden GmbH
Landstraße 25, 6714 Nüziders
Tel: 05552/63075, Fax: 05552/67069
Email: info@burtscherboeden.at
Web: www.burtscherboeden.at

Küng Bodenbau GmbH
Walgaustraße 1, 6712 Thüringen
Tel: 05550/3514-0, Fax: 05550/3514-11
Email: office@kuengbodenbau.at
Web: www.kuengbodenbau.at

Wien
Dramac GmbH Industrieböden
Seybelgasse 13, Top 10, 1230 Wien
Tel: 0660/1508012
Email: office@dramac.wien
Web: www.dramac.wien

Durament GmbH
Hödlgasse 17, 1230 Wien
Tel: 01/8651568
Email: office@durament.at
Web: www.durament.at
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Der VÖEH-Vorstand (von links): Kfm. Referent Ing. Stefan Mareda, Kassier-Stv. Ing. Markus  
Huber, Obmann-Stv. Ing. Martin Blasch, Kassier BM Karl Schmid, Schriftführer BM Ing. Thomas 
Fröschl, Technischer Referent Ing. Markus Brandstätter, Obfrau Christa Pachler, Referent für 
Qualität und Ausführung Walter Riegler und Schriftführer-Stv. Niko Bosnjak
(Hinweis: Foto wurde vor März 2020 aufgenommmen)

Die Themenschwerpunkte der Verbandsarbeit haben das Ziel, den Servicecharakter des Verbandes 
zu stärken und so den Nutzen für die Verbandsmitglieder zu verbessern.

Obfrau
Christa Pachler
Pachler GmbH Estrich- und 
Entfeuchtungsdienst
3033 Altlengbach

Obmann-Stellvertreter
Ing. Martin Blasch
Durament Estrich Bau
1230 Wien

Technischer Referent
Ing. Markus Brandstätter
PCT Austria GmbH
5301 Eugendorf

Referent für Qualität und 
Ausführung
Walter Riegler
Allgemein beeideter und 
gerichtlich zertifizierter  
Sach verständiger –  
Bodenlegermeister 
2640 Gloggnitz

Kaufmännischer Referent
Ing. Stefan Mareda
Bauschutz GmbH & CoKG
1230 Wien

Kassier
BM Karl Schmid
Schmid Estriche GesmbH
2514 Traiskirchen

Kassier-Stellvertreter
Ing. Markus Huber-Dolezal
Baumit GmbH
2754 Waldegg

Schriftführer
BM Ing. Thomas Fröschl
Steinbacher Dämmstoff GmbH
6383 Erpfendorf

Schriftführer-Stellvertreter
Niko Bosnjak
Bosnjak GmbH Estriche
8605 Kapfenberg
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BOTEC GmbH
Emil von Behringstraße 23, 9500 Villach
Tel: 04242/44355, Fax: 04242/44355-55
Email: office@botec-boden.at
Web: www.botec-boden.at

Estriche Gruber GmbH
Gewerbeweg 6, 9241 Wernberg
Tel: 04252/24357, Fax: 04252/24357-20
Email: office@estriche-gruber.at
Web: www.estriche-gruber.at

Putz-Estrich Bau GmbH
Hunnenbrunn-Gewerbezone 1, 
9300 St. Veit an der Glan
Tel: 04212/7288-0, Fax: 04212/72880-20
Email: office@putz-estrich.at
Web: www.putz-estrich.at

ZENIT-Estrichbau GmbH
Leopold Figl-Straße 11, 9065 Ebenthal
Tel: 0463/437780, Fax: 0463/437780-20
Email: zenit-estrichbau@speed.at
Web: www.zenit-estrichbau.at

Niederösterreich
E-NORM Estrich- und Bodenverlegung GesmbH
Mitterweg 10, 3203 Rabenstein
Tel: 02723/2796, Fax: 02723/2797
Email: office@e-norm-estrichtechnik.at
Web: www.e-norm-estrichtechnik.at

Fubotech-Fußbodentechnik e.U.
Eduard Klinger-Straße 19, 3423 St. Andrä-Wördern
Tel: 02242/33188, Fax: 02242/33188-25
Email: office@fubotech.at
Web: www.fubotech.at

Spezial-Estriche Gräser GmbH & Co KG
Gewerbepark 5, 3542 Gföhl
Tel: 02716/8565, Fax: 02716/8565-4
Email: estriche@graeser.at
Web: www.graeser.at

Hollaus Meister Estrich
Mitschastraße 42, 2130 Mistelbach
Tel: 02572/32290, Fax: 02572/32290-20
Email: office@hollausmeisterestrich.at
Web: www.hollausmeisterestrich.at

Kodym GmbH Estriche und Industriefußböden
Auestraße 94, 2641 Gloggnitz
Tel: 02663/20077, Fax: 02663/20077-11
Email: office@kodym.at
Web: www.kodym.at

Estriche und Entfeuchtungsdienst 
Pachler GmbH
Außerfurth 40, 3033 Altlengbach
Tel: 02774/2313, Fax: 02774/2890
Email: office@pachler-estriche.at
Web: www.pachler-estriche.at

Estriche Pfeiffer GmbH
Eduard Klinger-Straße 15, 3423 St. Andrä-Wördern
Tel: 02236/311186, Fax: 02236/311186-8
Email: office@estriche-pfeiffer.at
Web: www.estriche-pfeiffer.at

Schmid Estriche GesmbH
Alois Lutter-Straße 8, 2514 Traiskirchen
Tel: 02252/508460, Fax: 02252/5086-35
Email: office@estrich-schmid.at
Web: www.estrich-schmid.at

Slobo Estriche e.U.
Volksbadgasse 12, 2700 Wiener Neustadt
Tel: 0676/9661015
Email: slobo.estriche@gmx.at

Hubert Spanny Ges.m.b.H. & Co.KG.
Bahnhofstraße 203, 3511 Furth bei Göttweig
Tel: 0664/3810415
Email: meisterbetrieb@spanny.at
Web: www.spanny.at

Wiedner Gesellschaft m.b.H.
Franz Dittelbachstraße 12, 2640 Gloggnitz
Tel: 02662/44000, Fax: 02662/44000-29
Email: office@wiedner.at
Web: www.wiedner.at

Oberösterreich
Belagstechnik GmbH
Seitenstettner Straße 28, 4400 Steyr
Tel: 07252/76458, Fax: 07252/80734
Email: office@belagstechnik.at
Web: www.belagstechnik.at

KIWEST Estrich + Handels-GmbH
Franz Zola-Straße 1, 4600 Wels
Tel: 07242/42839, Fax: 07242/42839-25
Email: office@kiwest.at
Web: www.kiwest.at

Bauschutz GmbH & CoKG
Dieselstraße 9, 4600 Wels
Tel: 07242/41636-0, Fax: 07242/41636-280
Email: wels@bauschutz.at
Web: www.bauschutz.at

Salzburg
Bruno Berger Ges.m.b.H.
Gerlosstraße 7, 5730 Mittersill
Tel: 06562/4747, Fax: 06562/4746
Email: office@brunoberger.at
Web: www.brunoberger.at

esbo Estrich- und Bodenverlegungsges.m.b.H.
Pfongauer Straße 70, 5202 Neumarkt
Tel: 06216/4439, Fax: 06216/7816
Email: office@esbo.at
Web: www.esbo.at

ESIN Gesellschaft m.b.H.
Neue Heimat-Straße 1a, 5082 Grödig
Tel: 06246/73846, Fax: 06246/73846-8
Email: office@esin.at
Web: www.esin.at

Kröpfel & Krain Estriche GmbH
Wengergasse 24, 5203 Köstendorf/Weng
Tel: 06216/20588, Fax: 06216/20588
Email: office@designestriche.at
Web: www.designestriche.at

WM-Estriche GmbH
Sommerweg 6, 5302 Henndorf a. W.
Tel: 06214/20222, Fax: 06214/20222-22
Email: office@wm-estriche.at
Web: www.wm-estriche.at

Steiermark
Estrich- und Industriebodenverlegung 
Alter GesmbH
Erlenweg 12, 8200 Eggersdorf bei Graz
Tel: 03117/2289, Fax: 03117/2289-4
Email: office@estriche-alter.at
Web: www.estriche-alter.at

Tina Bonstingl GmbH
Wieskapellenweg 8, 8280 Fürstenfeld
Tel: 03382/53647, Fax: 03382/53664
Email: office@bonstingl.at
Web: www.bonstingl.at

Bosnjak GmbH Estriche
Am Pichl 7, 8605 Kapfenberg
Tel: 0664/5694177
Email: office@bosnjakgmbh.at

Maier Estriche GmbH
Nestelbach 149, 8262 Ilz
Tel: 03385/24554, Fax: 03385/24556
Email: estrich-maier@aon.at
Web: www.estrich-maier.at

Werner Nußmüller GmbH
Mariazellerstraße 65, 8605 Kapfenberg
Tel: 03862/26403, Fax: 03862/26501
Email: office@nussmuellergmbh.at
Web: www.nussmuellergmbh.at

Riegler Estriche GmbH
Dr. Schaumayer Straße 5, 8280 Fürstenfeld
Tel: 0664/2800720
Email: office@riegler-estriche.at
Web: www.riegler-estriche.at

Tirol
Auer Estrichverlegung GmbH
Gewerbegebiet 1, 6364 Brixen im Thale
Tel: 0664/4159617, Fax: 05334/30097
Email: office@estrich-auer.at
Web: www.estrich-auer.at

C & R Estrichbau GmbH
Innstraße 21, 6063 Rum
Tel: 0664/2737135
Email: sen.estrichbau@aon.at
Web: www.cr-estrichbau.com

Egger GmbH
Seislboden 3, 6365 Kirchberg in Tirol
Tel: 05357/2423, Fax: 05357/2423-4
Email: info@egger-estrich.at
Web: www.egger-estrich.at

Fankhauser Estriche GmbH
Amerling 120, 6233 Kramsach
Tel: 05337/66100, Fax: 05337/66100-399
Email: office@fankhauser-estriche.at
Web: www.fankhauser-estriche.at

Vorarlberg
Burtscher Böden GmbH
Landstraße 25, 6714 Nüziders
Tel: 05552/63075, Fax: 05552/67069
Email: info@burtscherboeden.at
Web: www.burtscherboeden.at

Küng Bodenbau GmbH
Walgaustraße 1, 6712 Thüringen
Tel: 05550/3514-0, Fax: 05550/3514-11
Email: office@kuengbodenbau.at
Web: www.kuengbodenbau.at

Wien
Dramac GmbH Industrieböden
Seybelgasse 13, Top 10, 1230 Wien
Tel: 0660/1508012
Email: office@dramac.wien
Web: www.dramac.wien

Durament GmbH
Hödlgasse 17, 1230 Wien
Tel: 01/8651568
Email: office@durament.at
Web: www.durament.at

-Vorstand

-Industriepartnerverzeichnis
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Der VÖEH-Vorstand (von links): Kfm. Referent Ing. Stefan Mareda, Kassier-Stv. Ing. Markus  
Huber, Obmann-Stv. Ing. Martin Blasch, Kassier BM Karl Schmid, Schriftführer BM Ing. Thomas 
Fröschl, Technischer Referent Ing. Markus Brandstätter, Obfrau Christa Pachler, Referent für 
Qualität und Ausführung Walter Riegler und Schriftführer-Stv. Niko Bosnjak
(Hinweis: Foto wurde vor März 2020 aufgenommmen)

Die Themenschwerpunkte der Verbandsarbeit haben das Ziel, den Servicecharakter des Verbandes 
zu stärken und so den Nutzen für die Verbandsmitglieder zu verbessern.

Obfrau
Christa Pachler
Pachler GmbH Estrich- und 
Entfeuchtungsdienst
3033 Altlengbach

Obmann-Stellvertreter
Ing. Martin Blasch
Durament Estrich Bau
1230 Wien

Technischer Referent
Ing. Markus Brandstätter
PCT Austria GmbH
5301 Eugendorf

Referent für Qualität und 
Ausführung
Walter Riegler
Allgemein beeideter und 
gerichtlich zertifizierter  
Sach verständiger –  
Bodenlegermeister 
2640 Gloggnitz

Kaufmännischer Referent
Ing. Stefan Mareda
Bauschutz GmbH & CoKG
1230 Wien

Kassier
BM Karl Schmid
Schmid Estriche GesmbH
2514 Traiskirchen

Kassier-Stellvertreter
Ing. Markus Huber-Dolezal
Baumit GmbH
2754 Waldegg

Schriftführer
BM Ing. Thomas Fröschl
Steinbacher Dämmstoff GmbH
6383 Erpfendorf

Schriftführer-Stellvertreter
Niko Bosnjak
Bosnjak GmbH Estriche
8605 Kapfenberg
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Puristische Ästhetik
Repräsentatives Firmengebäude

Ein modernes Betriebsgebäude wurde seiner Betonoptik entsprechend mit dem dazu  
passenden Bodenbelag ausgestattet. Die panDOMO-Oberfläche ist nicht nur optisch ansprechend,  
sondern auch robust und pflegeleicht. 

Im Gewerbepark Süd von Neustift-Inner

manzing errichtete die Baumeisterei DI 

Heimo Steinberger GmbH ihr neues Fir-

mengebäude, das funktionell und gestalterisch 

die Anforderungen des Betriebes vereint. Dabei 

wurde überwiegend mit Sichtbeton gearbeitet 

und so ein modernes Büro- und Lagergebäude 

geschaffen. Das Bauwerk stellt einen wertvollen 

Beitrag für das beton-werkstoffbezogene Zusam-

menwirken von Funktion und Raum dar. 

Grund genug für Heimo Steinberger, sich in 

den Innenräumen für einen fugenlosen, mine-

ralischen Designboden zu entscheiden. „Dieser 

eignet sich perfekt für unsere Repräsentations-

zwecke, denn zu unseren alltäglichen Baumeis-

terarbeiten gehören auch Ausführungen mit 

Sichtbeton“, erläutert der Baumeister. Doch 

nicht nur aus optischer Sicht fiel seine Wahl 

auf diesen Belag, er ist zusätzlich sehr wider-

standsfähig und pflegeleicht. Für die Umset-

Trockenbau Journal            4  2020

zung seiner Wünsche griff er auf das Know-

how der Altlengbacher Firma Pachler zurück.

„Puristische Bodenflächen liegen im Trend 

– sowohl in öffentlichen Gebäuden, in  Büros, 

Lokalen, Mehrzweckräumen und Galerien als 

auch im privaten Wohnbereich“, berichtet 

Christa Pachler, die Chefin der Estrich- und 

Bodengestaltungsfirma. Baumeister Steinber-

ger betraute die Pachler GmbH mit den 

gesamten Estricharbeiten sowie mit der 

MODERN.  
Die schlichten  
Möbel ergänzen  
perfekt den  
puristischen Stil  
des Raumes.

FREUNDLICH.  
Die Farbkontraste 
verleihen dem Raum 
seinen besonderen 
Charakter. 

	 Projekt: Firmengebäude

	 Bauherr: BM DI Heimo Steinberger, 
	 Neustift-Innermanzing

	 Planung: Baukooperative GmbH, 
	 Laaben

	 Belag: Pachler GmbH, 
	� Estriche & Entfeuchtungen,  

Wand- & Bodendesign, Altlengbach

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit

Baustellentafel



anschließenden Verlegung des Fußbodens. 

Für die spezielle Flächengestaltung mit pan-

DOMO ist der Betrieb Spezialist mit langjäh-

riger Erfahrung.

Bei rund 200 m² Bürofläche kamen zwei 

Farben zum Einsatz: ein Schlammton und ein 

helles Grau-Blau. Die Büroräume wurden von 

den Nebenräumen wie Sanitäranlagen, Garde-

roben und Aufenthaltsräumen farblich 

getrennt. Die Arbeiten wurden zur vollsten 

Zufriedenheit von Baumeister Heimo Stein-

berger ausgeführt. „Beratung, Farbwahl und 

die Ausführungsqualität waren ausgezeichnet“, 

kann er die Firma Pachler auf jeden Fall wei-

terempfehlen. �
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ROBUST.  
Der fugenlose Design

boden ist nicht nur 
optisch ansprechend, 

sondern auch strapazier-
fähig und pflegeleicht.

ABGESTIMMT.  
Der Bodenbelag  

und die Wände in  
Betonoptik ergeben  

ein harmonisches 
Gesamtbild.
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BEL & MAIN  
Vienna

Wohn-, Hotel- und Bürogebäude in unmittel-
barer Nähe zum Wiener Hauptbahnhof

Auf einer Fläche von 12.000 m2 
entsteht gegenüber des  
Belvedere 21 ein neuer Wohn-, 
Hotel- und Bürogebäude
komplex. Das Projekt ist das 
Ergebnis eines Wettbewerbs, 
der Mitte 2015 durchgeführt 
wurde. In das Siegerprojekt des 
renommierten Architekturbüros 
Delugan Meissl Associated 
Architects wurde auf Empfeh-
lung der Jury eines der  
Wohnhochhäuser aus dem 
Wettbewerbsbeitrag von  
Coop Himmelblau integriert.

prädestiniert, sind sie doch durch zahlreiche 

Bauprojekte bereits ein eingespieltes Team und 

bringen dadurch entsprechende Erfahrung 

mit. „Die Logistik ist immer wieder eine Her-

ausforderung, aber in diesem Projekt war sie 

das besonders. Gemeinsam mit der Baustellen-

logistik vor Ort, die von der Firma SiteLog 

abgewickelt wurde, hat unser hauseigenes Silo-

Dispositions-Team rund um Klaus Pataki ca. 

120 LKW-Fahrten exakt eingetaktet“, erzählt 

Markus Huber-Dolezal, Baumit-Teamleiter 

für Fußbodensysteme und Flächenprogram-

me, „Schwierige, enge Ein- und Ausfahrtswege 

sowie schmale Abladezonen waren schon eine 

Herausforderung, konnten aber gemeinsam 

mit den Mitarbeitern vom Unternehmen 

Durament im Zeitfenster gelöst werden,“ fasst 

er diese Aufgabe zusammen. 

Werksgemischter Trockenmörtel
Beim Qualitätsprodukt Baumit Estrich E 300 

handelt es sich um einen werksgemischten 

T h ema 
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Nahe der Innenstadt und mitten im 

Grünen. Ein Ort zum Leben und 

zum Arbeiten. Das ist BEL & 

MAIN Vienna. Ein Multi-Use-Gebäudeen-

semble in hervorragender Lage zwischen dem 

historischen Schloss BELvedere und der 

MAIN Station Wiens, dem Hauptbahnhof. Es 

entstehen zwei moderne Wohntürme mit über 

450 Wohneinheiten, ein Bürohochhaus mit 

rund 17.000 m² Officefläche und ein Apart-

menthotel mit 134 Hotelzimmern – alles ver-

bunden durch eine attraktiv begrünte Plaza.

Gigantische Mengen  
mit hoher Qualität 
Die Projekt-Dimensionen sind beeindruckend 

und fordern selbstverständlich eine schnelle, 

exakte Verarbeitungsqualität. In einem straffen 

Zeitplan von rund sieben Monaten wurden auf 

rund 18.000 m² der Qualitätsestrich „Baumit 

E 300“ (ca. 2.600 to im Silo) im Bauteil E 

(Wohnungen) und Bauteil C (Bürogebäude) 

verlegt. Für diese umfangreiche Aufgabenstel-

lung sind die Partner Baumit und Durament 

Sensationeller Ausblick.  
Auf einer Fläche von 12.000 m2 entsteht 
gegenüber des Belvedere 21 ein neuer 
Wohn-, Hotel- und Bürogebäudekomplex.

Beim Qualitäts-
produkt Baumit 
Estrich E 300 
handelt es  
sich um einen 
werksge

mischten Zementestrich, 
der sich für höhere  
Beanspruchungen  
hervorragend eignet. 

Ing. Markus Huber-Dolezal, Baumit



Zementestrich, der sich für höhere Beanspru-

chungen hervorragend eignet. Der Estrich ist  

universell im Innen- und Außenbereich, bei 

gleichbleibender Qualität und Verarbeitung ein-

setzbar und zeichnet sich durch extrem geringe 

Rückfeuchtung aus. „Dieser Zementestrich hält 

allen höheren Belastungen stand und lässt sich 

auch im Freien und Feuchträumen ohne Risiko 
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verarbeiten“, erklärt Martin Blasch, Geschäfts-

führer der Firma Durament GmbH und ergänzt: 

„Die Beratung durch den Baumit-Anwendungs-

techniker Johann Grill hat wie immer wunder-

bar funktioniert. Durch COVID-19 sind wir 

etwas in Zeitdruck geraten. Aber gemeinsam 

haben wir daran gearbeitet, dass unser Gewerk 

im Zeitplan finalisiert wurde.“  �

T h ema 
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	 Projekt: 
	 BEL & MAIN Vienna; 1100 Wien

	 Bauherr: 
	 SIGNA

	 Architekt: 
	� Delugan Meissl Associated Architects, 

Coop Himmelblau, Architektur Consult

	 Projektart: 
	 Neubau/Estrich Bauteil E + C

	 Estriche: 
	 Baumit GmbH, 2754 Waldegg/Wopfing

	 Fachberatung: 
	 Ing. Markus Huber-Dolezal

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit

Baustellentafel

Im Bau.  
Es entstehen zwei moderne 
Wohntürme mit über 450 
Einheiten, ein Bürohochhaus 
mit rund 17.000 m² Office
fläche und ein Apartment
hotel mit 134 Zimmern. 

Baumit. Ideen mit Zukunft.

Wenn es darum geht besonders schnell und gleichzeitig 
besonders stark zu sein, dann sind die Baumit SchnellEstriche 
die richtige Wahl. Sie sind schneller als alle anderen 
Estriche und stark genug für fast alle Anforderungen. 
Durch die speziell entwickelte Baumit Time Saving
Technology gelangen Sie mit Sicherheit schneller ans Ziel.

  einfach, sicher und schnell
  platzsparend auf der Baustelle
  für Fußbodenheizung ohne Zusatz geeignet

Wenn es darum geht besonders schnell und gleichzeitig 
besonders stark zu sein, dann sind die Baumit SchnellEstriche 
die richtige Wahl. Sie sind schneller als alle anderen 
Estriche und stark genug für fast alle Anforderungen. 
Durch die speziell entwickelte Baumit Time Saving

Stark & schnell
Baumit SpeedFaser Estriche

Stark & schnell
im Untergrund
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Servus  
in München  

Hotel Premier Inn München City

Das Hotel Premier Inn München City empfängt seit Februar 2020 seine Gäste mit einer  
schicken Atmosphäre. Unterschiedlichste Fliesenbeläge verleihen dem neuen  Stadthotel  
in der bayerischen Metropole Chic und Charme.

Das neue Mittelklassehotel besticht 

durch seine ausgezeichnete Lage – 

nur einen Katzensprung von den 

Top-Sehenswürdigkeiten Münchens entfernt. 

Marienplatz, Fußgängerzone, Karlsplatz, Frau-

enkirche, Rathaus und Englischer Garten sind 

in kürzester Zeit erreichbar. 

In den modernen Bädern der insgesamt 189 

Zimmer, auf Böden in der Lobby und den 

Gängen wurden ausschließlich hochwertige 

Materialien verwendet. Mit den Fliesenverle-

gearbeiten wurde der österreichische Meister-

betrieb HB Fliesen GmbH aus Mauthausen 

beauftragt. Seine erfahrenen Fliesenleger ver-

unterschieden sich die Materialien ebenfalls – 

lila, weiß, grün oder Marmoroptik gaben 

jedem Einsatzgebiet seine individuelle Note.“

Bei den Materialien zur Fliesenverlegung ver-

ließ sich HB Fliesen GmbH auf den langjähri-

gen Partner Murexin GmbH. „Uns als Bauche-

miehersteller ist es wichtig, unseren Kunden die 

tägliche Arbeit zu erleichtern. So achten wir 

darauf, dass unsere Materialien effizient sind 

und hohe Reichweiten erzielen. Wir wollen bei 

den Verarbeitern auf der Baustelle die Menge an 

zu manipulierenden Materialien möglichst 

reduzieren. Weniger Material bedeutet auch 

weniger Lieferungen zur Baustelle, denn auch 

die Logistik sollte bei einem Bauvorhaben wie 

diesem im Zentrum einer Stadt stets berück-

sichtigt werden. Hochwertige und moderne 

legten mit Murexin Produkten rund 2.500 

Quadratmeter Fliesen und Platten in verschie-

densten Formaten und Materialien.

Individuelle Note
„Über einen Zeitraum von etwa fünf Monaten 

waren im Durchschnitt acht unserer Fliesenle-

ger im Einsatz“, berichtet Markus Sipmeier, 

Bauleiter bei HB Fliesen GmbH. Die verarbei-

teten Fliesen und Platten waren aus Feinstein-

zeug in unterschiedlichsten Formaten: „Von 

kleinen Riemchen bis zu 6 mm starken Groß-

formaten war alles dabei. In Summe fast 2.500 

Quadratmeter. Im Dekor und in den Farben 

T h e m a
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In den Bädern. 
HB Fliesen  
verlegte mit  
Murexin Produkten 
Feinsteinzeug  
unterschiedlicher  
Formate und Dekore.

	 Projekt: 
	� Hotel Premier Inn München City,  

80331 München, www.premierinn.com 

	 Bodenspezialprodukte: 
	 Murexin GmbH, 2700 Wiener Neustadt

	 Murexin-Fachberatung: 
	 Peter Reischer

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit

Baustellentafel

Fliesen-Vielfalt. Insgesamt wurden in den 
Bädern, WCs, Gängen und in der Lobby des Hotel 

Premier Inn München rund 2.500 Quadratmeter 
Feinsteinzeug und Steingut verlegt.



Produkte tragen somit deutlich zu einem 

rascheren Abschluss des Bauvorhabens bei“, 

beschreibt Peter Reischer, Vertriebsleiter Mure-

xin GmbH die wichtige Rolle der Bauchemie.

Qualitätsarbeit in Schritten
Im Zuge der Vorbereitungsarbeiten wurde auf 
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der Rohbetondecke mit Dickbeschichtung 2K 

PS eine Bauwerksabdichtung ausgeführt. Der 

Gefälleausgleich in barrierefreien Duschen 

wurde mit Ausgleichsmörtel Trass Schnell AM 

50 hergestellt. Bei der Abdichtung in den 

Bädern wurde Flüssigfolie 2 KS bzw. Profi 

Dichtfolie Schnell Maximo PSM 1K verarbei-

tet und zuvor mit Tiefengrund LF 1 grundiert. 

Als Fliesenkleber kamen Mureflex MFK 45 

und Schnellflex Klebemörtel Weiß SFK 81 

zum Einsatz. Verfugt hat das Team von HB 

Fliesen mit Flexfuge Profi FX 65 und Fugen-

mörtel Extrem FME 80. Dehn- und Anschluss-

fugen wurden mit Sanitärsilikon Profi SIL 65 

ausgebildet und Edelstahlschienen sorgten für 

den perfekten Abschluss.

„Eine große Herausforderung war zum 

einen der Termindruck und zum anderen die 

zentrale Lage des Bauvorhabens, die alle 

Tücken bei hohem Verkehrsaufkommen mit 

sich brachte“, ergänzt Markus Sipmeier. „Viel 

Augenmerk legten wir auf die Untergrundvor-

bereitung, die bei Großformaten mit einer 

Materialstärke von 6 mm enorm wichtig ist“, 

so Sipmeier weiter. Mit viel Erfahrung und 

handwerklichem Einsatz konnte das perfekt 

eingespielte Team von HB Fliesen GmbH die 

Baustelle termingerecht übergeben. �

MUREXIN. Das hält.

Die Nummer 1  
bin ich... 
bei meinem  
Berater.

Thomas Bleimuth 
Malermeisterbetrieb Bleimuth aus Weiz

Mein MUREXIN-Berater hat immer einen guten Tipp für mich. Ob im Betrieb oder auf der Baustelle,  
das Service ist einfach immer rasch und verlässlich.

Mein Produkttipp: Ich steh' auf Designböden: Murexin Express Coat EC 260

BAT_OG 80_Bleimuth_210x142.indd   1 12.11.20   20:46

Hochwertig und modern. Trotz der Herausforderungen, die eine City-Lage mit sich bringt,  
konnte die Baustelle vom eingespielten Team der HB Fliesen GmbH pünktlich übergeben werden.
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Toooor! Perfekt gedämmt 
zum Heimsieg

Ort der Emotionen: Stadion Wiener Neustadt

Die „Wiener Neustadt Arena“ 
wurde nach nur knapp zehn 
Monaten Bauzeit im August 2019 
an den Eigentümer, die Stadt 
Wiener Neustadt, übergeben  
und im darauffolgenden Monat 
eröffnet. Das neue Stadion bringt 
eine enorme Verbesserung in  
der Infrastruktur – und dazu 
natürlich ein großes Stück Extra-
Motivation für den Klub, den SC 
Wiener Neustadt. Von der Tritt-
schalldämmung über den Estrich 
und die Fassade bis zum 
Umkehrdach sind Austrotherm 
Produkte mitverbaut. 

Trockenbau Journal            4  2020

Auf den zwei großen und drei kleineren 

Rasenplätzen und dem zusätzlichen 

Kunstrasenplatz wird schon fleißig 

gepasst, gedribbelt, geflankt und geschossen: 

Sowohl die Regionalliga- und Gebietsliga-

mannschaften des SC Wiener Neustadt als 

auch die sieben Nachwuchsteams trainieren 

und spielen jetzt hier, im neuen Wiener Neu-

städter Stadion. Das alte Stadion des SC Wie-

ner Neustadt stammte aus dem Jahr 1955; die 

neue Arena bringt eine große infrastrukturelle 

Verbesserung. Neben dem Hauptspielfeld mit 

seinen modernen Tribünen und der Möglich-

keit für große Veranstaltungen gibt es ein eige-

nes Trainingszentrum für die Kinder und 

Jugendlichen. Das freut auch Austrotherm® – 

schließlich ist man als Sponsor seit vielen Jah-

ren freundschaftlich mit dem Klub verbunden. 

NACHHALTIG ERRICHTET
Das Stadion nimmt rund 4.000 Zuschauer auf, 

3.000 davon können sitzen. Die Westtribüne, 

auf der 1.930 Zuschauer Platz finden, ist über-

dacht und bietet etwa 250 VIP-Sitzplätze. Die 

nachhaltige Qualität des Gebäudes wurde mit 

der Verwendung von Austrotherm Produk- 

ten sichergestellt: Die Fassade wurde mit  

Unsere Kunden 
schätzen die 
Handschlag- 
Qualität eines 
Familienun
ternehmens.  

Auch in diesem sportlichen  
Vorzeigeprojekt der Stadt 
Wiener Neustadt konnten wir 
diese und unser Engagement 
in die Regionalität unter 
Beweis stellen.

Mag. Robert Novak, Geschäftsführer Vertrieb

BEREIT ZUM ANPFIFF. Das neue Stadion in Wiener Neustadt begeistert nicht nur durch 
sein modernes Design, sondern auch durch den Einsatz von Austrotherm Produkten.

Austrotherm EPS F gedämmt. Oben auf der 

neuen Arena wurde Austrotherm XPS TOP 30 

ins Umkehrdach verarbeitet – eine zugleich 

enorm energiesparende und haltbare Lösung.

TRITTSCHALLDÄMMUNG  
PROFIMÄSSIG VERLEGT
Die hochdruckfeste Austrotherm EPS T1000 

dient als Trittschalldämmplatte. Zusätzlich ver-

wendete man ein qualitativ hochwertiges Pro-

dukt: die Austrotherm Trittschallrolle.  Die ein-

fach ausrollbare Trittschalldämmung ist für 

Zement- und Fließestriche geeignet und fügt sich 

somit perfekt in das Konzept des Stadions ein. 

Das in Gloggnitz ansässige VÖEH-Mitgliedsun-

Lückenlose Ergebnisse. 
Mit der Austrotherm Trittschallrolle ist ein wirksa-

mer Wärme- und Trittschallschutz sichergestellt.



	 Bauherr: Stadt Wiener Neustadt

	 Planer: Ebner & Partner Planungs-
	 GmbH & Co. KG, Wiener Neustadt

	 Totalunternehmer: 
	 ARGE STRABAG/PORR

	 Verarbeiter Estrich: 
	 Wiedner GmbH, Gloggnitz

	 Austrotherm Fachberatung: 
	� Michael Neubauer

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit

Baustellentafel

ternehmen Wiedner GesmbH war in diesem 

Projekt mit der Estrichherstellung beauftragt.

Ausgestattet sind die Rollen mit Austrotherm 

EPS T 650 oder Austrotherm EPS T 1000 mit 

einer aufkaschierten Gewebe- oder Alufolie. 

Durch das aufgedruckte Raster ist die Positio-

nierung von Heizschlangen besonders einfach 

und das spezielle Gewebe dient zur Fixierung 

der Fußbodenheizungsrohre. „Die Trittschall-

rolle ist nicht nur ein wirksamer Wärme- und 

Trittschallschutz, sondern einer der großen 

Vorteile ist, dass die Bahnenware einfach aus-
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gerollt bzw. ausgeklappt wird und damit 

schnell und passgenau verlegt ist. Die seitliche 

Überlappung der Folie lässt so ein nahezu 

lückenloses Ergebnis entstehen“, erklärt der 

Bauleiter Ing. Thomas Hammerstiel.

Sollten sich die sportlichen Ergebnisse für 

den SC Wiener Neustadt positiv weiterentwi-

ckeln, was natürlich auch der Sponsor Aus-

trotherm® hofft, so wurde bereits in der Pla-

nung des Teams „Ebner & Partner“ die Mög-

lichkeit einer modulartigen Erweiterung 

berücksichtigt.  �

Klimaschutz  
made in Austria. 

Schützt viele  
Generationen.

Dass sich ein traditionelles 
Familienunternehmen für die Zukunft 

interessiert, liegt in der Natur der 
Sache: Wie es den Kindern unserer 
Kinder einmal gehen wird, liegt uns 

eben am Herzen. Deshalb sorgen wir 
mit unseren innovativen Dämmstoffen 
schon heute für ein gutes Klima – und 

auch morgen.  

austrotherm.com

Andreas Jäger
Klimaexperte

Gutes Klima. Gutes Leben.

T h e m a

FUNKTIONALITÄT. Die schlichte Ausführung des Außenbereichs kann mit der hohen  
Verarbeitungsqualität des Estrichs auf alle Fälle mithalten.
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Estrich kann mehr als Grau
Einzigartige Unikate im Fußbodenbau: Einfamilienhaus in Perchtoldsdorf

Bei einem Einfamilienhaus in Perchtoldsdorf wurde der Trend zu farblich gestalteten, geschliffenen  
Estrichböden im Wohnungs- und Gewerbebau aufgegriffen. Die steigende Nachfrage nach  
zementgebundenen Unikatböden in repräsentativen, öffentlichen Räumen sprechen eine klare Sprache:  
Unebenheiten, Risse und Schüsselungen sind Schnee von gestern.  

und dient zur Schwindreduktion, zur Minimierung der Schüsselung 

und zur beschleunigten Belegereife“, erklärt der zuständige MAPEI-

Fachexperte DI Gerhard Haiden (Produktmanagement R&D-Labora-

tory for Admixtures).

Die Jungfamilie entschied sich ganz bewusst für diese Systemlösung: 

„Wir wollten in unserem neuen Haus unbedingt einen Estrich einsetzen, 

der uns die Sicherheit einer Reduktion von möglichen Rissbildungen 

gibt. Da wir uns in unserem neuen Heim für eine Fußbodenheizung in 

allen Bereichen entschieden haben, wollten wir beim Estrich auf Num-

mer sicher gehen. Auch deshalb haben uns die Fachleute zu dieser 

hochwertigen Lösung geraten.“ Der Jungvater erörtert weiter: „Die 

beschleunigten Austrocknungszeiten waren für uns auch ein wichtiger 

Punkt, denn wir wollten so rasch als möglich mit den beiden Kindern 

in unser neues Zuhause einziehen.“

Auf den ersten Blick nur eine graue Zementsteinmatrix, versteckt 

sich unter einer unbearbeiteten Estrichoberfläche, je nach 

Gesteinskörnungen, eine Farbigkeit, die nach richtiger Behand-

lung der Estrichoberfläche eine faszinierende Wirkung entfalten und 

alles Grau vergessen lässt. Mit entsprechend gewählten Ausgangsstoffen 

und Know-how hinsichtlich Herstellung und Oberflächenbehandlung 

können leuchtende Estrichflächen mit einzigartigen farblichen Gestal-

tungen geschaffen werden: trendige Unikate im Fußbodenbau! 

Beim Bau eines Privathauses in Perchtoldsdorf wurden 550 m² 

beheizter Zementestrich mit dem Estrichzusatzmittel B+M NewTec 

ScreedXpress mit Schwindreduzierer eingebaut. ScreedXpress mit 

Schwindreduzierer erfüllt höchste Anforderungen und überzeugt 

durch beste Qualität und Verarbeitung. „Die spezielle Formulierung 

wurde mit Fach-Know-how in den MAPEI Laboratorien entwickelt 

T h e m a

Trockenbau Journal            4  2020

Verlegung der Leitungen  
für die Fußbodenheizung

Estricheinbau und  
Glätten der Oberfläche

Frischer Zementestrich  
beschleunigt mit ScreedXpress  

mit Schwindreduzierer

Bewertung der  
Estrichschüsselung  

mit einer 3 m Wiegelatte



	 Projekt: Einfamilienhaus in Perchtoldsdorf

	 Estrich-Spezialprodukte: 
	� B+M NewTec GmbH, 1220 Wien, www.bm-newtec.com;  

MAPEI Austria GmbH, 3134 Nußdorf ob der Traisen,  
www.mapei.at

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit

Baustellentafel

PROBLEMLÖSER FÜR  
ANSPRUCHSVOLLE DESIGNESTRICHE
Die Planung und der Ein-

bau eines derartigen „Desi-

gnestrichs“ stellt eine 

besonders anspruchsvolle 

Aufgabe dar, die vom Pla-

ner und vom Ausführenden 

deutlich mehr erfordert als 

der Einbau eines her-

kömmlichen Estrichs. Die 

spezielle Produktformulie-

rung von B+M NewTec 

und MAPEI bewirkt eine 

individuell beschleunigte 

Austrocknung des Estrichs 

von vier bis 21 Tagen mit 

einer gleichzeitig erheblichen Schwindreduzierung und erheblichen 

Verbesserungen der Estrichfestigkeiten und Qualitäten. Die frühere 

Möglichkeit des Ausheizens bei Fußbodenheizungen ist ebenfalls 

gegeben.

FAZIT: Die vierköpfige Familie konnte termingerecht in ihr neues 

Zuhause übersiedeln und freut sich über den hohen Wohnkomfort, zu 

dem auch die Estrichlösung beiträgt.�Fo
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Die Fußbodenheizung lässt sich besonders 
schnell einbauen und bietet Heizleistung, 
die begeistert.

 Extradünnes Bodensystem,  
 maximaler Raumgewinn

 Ideal für Sanierungen & Neubau

Nach nur 48 Stunden belegreif 

	Fertige	Oberfläche		–	kein	 
 Ausgleich erforderlich

Trittschallverbesserung 
 um bis zu 30 DB möglich

für den Innen- und Außen-
bereich geeignet 

B+M NewTec ScreedXpress 
mit	Schwindreduzierer	bewirkt	

eine	individuell	beschleunigte	Aus-
trocknung	des	Estrichs,	eine	er-

hebliche Schwindreduzierung und 
wesentliche Verbesserungen der 

Estrichfestigkeiten	und	-qualitäten.	

B+M NewTec SMART 
DÜNNSCHICHTESTRICH:
die schnelle Fußbodenheizung!

Wir holen mehr für Sie heraus:RaumgestaltungNEU denken! 

Geprüfter Aufbau 

Höchste Effizienz

B+M NewTec GmbH
Hosnedlgasse 6  |  1220 Wien

T + 43 1 256 12 76  |  wien22@bm-newtec.com
www bm-newtec com

mit Schwindreduzierer

www.mapei.at

BAU-QUALITÄT 
MADE IN 
AUSTRIA
Beim Bau-Fachhändler &
den MAPEI-Standorten 
in ganz Österreich

Trockenbaujournal.indd   1 11.11.20   09:33

4  2020            Trockenbau Journal

Auch im  
Privatbereich 
kommen 
unsere Quali-
tätsprodukte 
immer wie-

der zum Einsatz und 
erfüllen individuelle 
Bedürfnisse.
Mag. Andreas Wolf,  
Geschäftsführer MAPEI Austria GmbH

Perchtoldsdorf. 
In Niederösterreich  
entstand innerhalb  
eines Jahres ein  
neues Zuhause für  
eine vierköpfige  
Jungfamilie. 
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Dekarbonisierungs- 
Roadmap 

Lafarge

Arbeitsgemeinschaft Estrichakademie 

Das Unternehmen startet 2020 mit einer ausgezeich-
neten ökologischen Performance seiner beiden 
Zementwerke und setzt auf hochwertige Ersatzroh- 
und Brennstoffe, die je nach Werk zwischen 85 %  
(Mannersdorf) und 100 % (Retznei) liegen. Dafür sind diese  
mit hochmodernen Kalzinatoren zur Steigerung der Energieeffizienz 
bzw. einer SCR-Anlage zur NOx-Reduktion ausgerüstet.

Ein nachhaltiges Bildungskonzept soll das Image und  
die Möglichkeiten der Estrichbranche heben. Dazu wurde  
die ARGE Estrichakademie ins Leben gerufen, die ihren  
Fokus auf die  Aus- und Weiterbildung der Estrichhersteller 
legt – vom Lehrling bis zum Unternehmer. 

Da Beton der Atmosphäre große Mengen von 

CO
2
 entzieht, setzt sich Lafarge auch auf der 

Straße dafür flächendeckend ein. Bis 2030 wird 

man das Zwischenziel von <400 kg CO
2
/Tonne 

Zement erreicht haben. Einen Meilenstein in 

Sachen Klimaneutralität bis 2040 setzt das Pro-

jekt Carbon2ProductAustria (C2PAT). Die 

Pilotanlage soll im Jahr 2030 rund 700.000 t 

CO
2
 aus Österreichs größtem Zementwerk 

(Mannersdorf ) abscheiden. Mit dieser Pilotan-

lage kann Lafarge in Österreich den CO
2
-Wert 

im Zement auf unter 50 kg bringen. �

INFOS: www.lafarge.at  

die qualitative, nachhaltige Wertsteigerung für 

Unternehmen des Estrichhandwerks.

Begleitend tätig wird die ARGE Estrichakade-

mie auch bei der Forschung und Entwicklung 

neuer  Projekte und Produkte sowie bei Entwür-

fen für technische Richtlinien. Auch aufgrund 

der Digitalisierung ergibt sich ein umfangreiches 

Betätigungsfeld. Zusätzlich gibt es eine Koope-

ration mit dem VÖEH (Verband Österreichi-

scher Estrichhersteller), der die Aktivitäten der 

ARGE Estrichakademie unterstützt, bei denen 

ausschließlich die Ver- und Bearbeitungstechni-

ken des Estrichs im Mittelpunkt stehen.�

Der in den Öfen hergestellte Klinker 

stellt mit 66 % den Hauptbestandteil 

dar und ist der Hauptverursacher des 

CO
2
-Rucksacks. Lafarge CEO Berthold Kren 

erläutert: „Wir setzen uns mit weiteren Energie-

effizienzmaßnahmen für 2030 mit 700 kg CO
2
/

Tonne Klinker ein mehr als ambitioniertes 

Ziel.“ Lafarge schneidet auch bei Zementen gut 

ab. „Für 2030 haben wir uns zum Ziel gesetzt, 

Um die Aus- und Weiterbildungsmög-

lichkeiten für das Handwerk Estrich 

zu forcieren, haben die drei federfüh-

renden Sachverständigen KommR Christian 

Dobianer, Walter Riegler und Ing. Markus 

Brandstätter die ARGE Estrichakademie 

gegründet. Die Ziele der Arbeitsgemeinschaft 

sind die Weiterbildung für Unternehmer und 

Bauleiter, die Ausbildung im Bereich Vorarbei-

ter und Facharbeiter und eine allgemeine, 

gewerkübergreifende Ausbildung.  

Die Weiterbildung für Unternehmer und 

Bauleiter erfolgt in Seminaren immer mit dem 

den Klinkeranteil auf 60 % zu senken. Dies 

bedeutet eine CO
2
-Absenkung auf <450 kg/

Tonne Zement bereits ab 2021“, so Kren. Die 

mineralische (zementgebundene) Dämmung 

AIRium, die sogar das Österreichische Umwelt-

zeichen ziert, sowie die Innovationsbetone Fun-

datherm und Isolationsbeton, zeigen die großen 

Hebel bei nachhaltigen Gebäudelösungen und 

der damit verbundenen CO
2
-Reduktion auf. 

Schwerpunkt im Bereich der weiteren Bearbei-

tung der Estrichoberfläche. Denn das Wissen 

über die Produkte und die handwerklichen 

Leistungen der nachfolgenden Gewerke ist ein 

Muss. Die Weiterbildung für Vor- und Fach-

arbeiter betrifft u.a. die Vermittlung von wich-

tigem technischen Wissen für die tägliche 

Estrichherstellung. 

Weiters werden Vorbereitungskurse zur 

Lehrabschlussprüfung sowie zur Meisterausbil-

dung im Bodenlegergewerbe angeboten. Die 

ARGE Estrichakademie ist in diesem Bereich 

als Beratungsstelle tätig und unterstützt damit 
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Ambitioniert. 
Lafarge CEO 
Berthold Kren  
erörtert die  
unternehmerischen 
Schritte zur  
Erreichung der  
Pariser Klima-
schutzziele.

Aus- und Weiterbildung wird forciert
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www.estrichverband.at

VÖEH fordert:

Technische Transparenz
bei Problemstellungen

zeit zuhandeln !



www.rigips.at

Die unbesiegbare Nr. 1 von Rigips

Hart – härter –Hart – härter –Hart – härter –
H A B I T O

ROBUSTE OBERFLÄCHE
Widerstandsfähig bei 
einwandfreier Ästhetik!

SCHALLSCHUTZ 
Besserer Schallschutz als 
Standardkonstruktionen!

EINBRUCHSCHUTZ
Extern geprüft ohne 
Stahlblecheinlage!

SICHER IM SYSTEM
Sichere, geprüfte Alternative 
zu Hybridkonstruktionen!

WIRTSCHAFTLICH
Nutzfl ächengewinn und 
geringere Investitionskosten!

GESTALTUNGSFREIHEIT
Hohe Lasten ohne Dübel an je-
der beliebigen Stelle der Wand!


